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Grwerlfthaster , hinein in die Partei !
Die Partei muH stark fein !

Von Richard Seidel .

Der Grundsatz der politischen Neutralität der Gewerk -

schaften bedeutet nicht , daß die Gewerkschaften am politischen
Leben uninteressiert sind und politische Abstinenz zu üben

insofern
strebt sein

VI . . . . auf ein

politisches Bekenntnis des einzelnen in ihren Reihen zu ver -
einigen und sich die taktische Unabhängigkeit und organisa -
torische Selbständigkeit nach allen Seiten hin , auch in ihrem
Verhältnis zu politischen Parteien zu sichern .

Denn sie bedarf eines Verhältnisses zum politischen
Leben , das durch ein positives Verhältnis zu
einer geistesverwandten politischen Partei
vermittelt wird , um die Wirkungen ihres Wollens und

Handelns zur letzten Auslösung zu bringen . Man bezeichnet
die Gewerkschaften als die wirtschaftlichen Organisationen der

Arbeiterschaft . Ihre Aufgabe liegt auf einer anderen Ebene
als die der Partei . Aber ebenso wie Wirtschaft und Staat

nicht als wesensfremde Elemente , sondern nur als verschiedene
Funktronsformen eines Gefellschoftskörpers gelten können ,
ebenso führen von dem Wirken der Gewerkschaften auf der

sozialökonomischen Ebene des Gewerkschaftsganzen tausend
Beziehungen hin zur Tätigkeit der Partei aus politischem
Boden . Die Gewerkschaftsbewegung wirkt in der Tiefe des

sozialen Lebens . Ihr Einfluß berührt heute das Interesse
des letzten Arbeiters im kleinsten Betriebe und ihr Wirken
umfaßt das soziale Schicksal des einzelnen Arbeitnehmers in

seiner Totalität . Die Gewerkschaftsbewegung sucht dem um
mittelbaren sozialen Gegner der Arbeitnehmerschaft , dem
Unternehmertum , ständig neue Zugeständnisse abzuringen , die

sich fortschreitend auf alle Einzelheiten des Arbeitsverhält -
nisfes ausdehnen , des Arbeitsverhältnisses , in dessen Inhalt
das soziale Schicksal des Arbeitnehmers beschlossen liegt .
Indem sie auf dieser Linie ihres Wirkens Erfolge erzielt »
verschiebt sie das Bild der sozialen Machtverhältnisse , ver »
ändert sie die Bindungen des sozialen Lebens zum Vorteile
der Arbeitnehmer . Damit schafft die Gewerkschaftsbewegung
neue soziale Tatsachen .

Dann aber strebt sie danach , ihre Errungenschaften , die
in diesen sozialen Tatsachen zum Ausdruck kommen , durch

dieGesetzgebung rechtlich zu sichern . Die Geschichte der

deutschen Sozialpolitik ist voll von Beispielen für einen solchen

Werdegang sozialpolitischer Gefetze . Es begann damit , daß
die Führer der Gewerkschaften den Eingriff des Staates in

die Regelung des Arbeitsverhältnisses mit Hilfe der A r -

beiterschutzgefetzgebung forderten , für solche Grup -
ven von Arbeitnehmern , die den gewerkschaftlichen Selbst -

schütz nur mit geringem Erfolge anwenden konnten , des

Schutzes gegen die Willkür des wirtschaftlich stärkeren Part -
ners des einzelnen Arbeitsverhältnisses , des Unternehmers ,
jedoch am meisten bedurften , wie Jugendliche ,
Frauen , He imarbeiter . Und schon hierbei stand die
Partei mit ihrem politischen Einfluß den Gewerkschaften zur
Seite . Aber der Umkreis der sozialpolitischen Gesetzgebung
wuchs bald hinaus über diesen Rahmen , und heute gibt es
keine Gruppe von Arbeitnehmern mehr, / die nicht interessiertkeine mruppe von Aroeitnehmern mehr, / die nicht interessier
wäre an dem Bestand und der Pflegender sozialen Gesetz
gebung und damit an einer starken Stellung eines politischen
Machtzentrums , einer Partei , von der die Ärbeitnehmerschaft
die Gewißheit haben kann , daß sie ihren Einfluß in Ueber -

einstimmung mit den Forderungen und Erfordernisien der
Gewerkschaften anwendet . Die Arbeitslosenver¬
sicherung geht alle an und die gesetzliche Bestimmung

lehmerschaft
Aber diese » politische und Parteiinteresse der Gewerk -

schaften und ihrer Mitglieder beschränkt sich nicht auf die

Sozialgesetzgebung . Es ist unbegrenzt , das heißt , es findet
seine Grenze nur dort , wo die Grenze der Funktion der

Parteien , der Gesetzgebung , des Staates überhaupt liegt .
Viele wichtige Ausgaben des Staates und der Gesetzgebung ,
aus die « in unmittelbarer Einfluß mit den der Gewerkschafts -
bewegung eigentümlichen Machtmitteln nicht ausgeübt
werden kann , über die vollends in der Sphäre des politischen
Leben » entschieden wird , wirken gleichwohl zurück auf die

soziale Lage der Arbeitnehmerschaft , also auf die Region des

gewerkschaftlichen Wirten » . Denn e » kann , um auch hierfür
« in Beispiel t

gliedern nicht

« in Beispiel anzuführen , den Gewerkschaften und Ihren Mit -

gleichgültig sein , ob infolge einer den Interessen

konstellation Lohnerhöhungen , die mit Opfern er -

rungen wurden , durch eine entsprechende Steuerpolitik weg -
gesteuert werden . Die Arbeiterschaft hat im Gegenteil ein

Interesse an einer Steuerpolitik , die das Lohn -
einkommen schont und den Unternehmergewiiin angreift .
Und es ist von größter Bedeutung für die nachhaltige Wir -

kung gewerkschaftlicher Erfolge » daß das durch diese Erfolge
bestimmte Reallohnniveau nicht wieder gesenkt wird durch
eine die Lebenshaltung verteuernde Zoll - nndHandels -
Vertragspolitik .

Auch damit ist jedoch die Grenze des politischen Jnter -

esses der Gewerkschaften und der gewerkschaftlich organisierten
Arbeitnehmer nicht erreicht . Denn um ihre Mission erfüllen
zu können , bedarf die Gewerkschaftsbewegung unbeschränkter
Koalitionsfreiheit . Sie wird ihr nur gewährt sein
in ernenn freien Staatswesen , das die Betätigung der Ge -

werkschaften grundsätzlich billigt , die soziale Funktion der

Gewerkschaften als lebensnotwendig für das Wohl des gesell -
schaftlichen Ganzen anerkennt und nicht nur die einzelne
Arbeitskraft , sondern auch die Koalition der Arbeitskräfte '
ausdrücklich unter den Schutz der Gesetzgebung stellt . Fehlt
es im Staatswesen an dieser grundsätzlich positiven Haltung
der herrschenden Gewalten zur Gewerkschaftsbewegung , dann
werden selbst relativ günstig lautende gesetzliche Bestimmun -
gen nicht hindern , daß der gewerkschaftlichen Aktion tausend

Hemmungen in den Weg gelegt werden . Im wilhelminischen
Reiche haben wir das hinreichend kennen gelernt . Denn die

Parlamente machen die Gesetze , aber die Organe der Ver -
w a l t u n g wenden sie an . Und die Macht der Verwaltungs -
organe ist groß , ihre Möglichkeiten sind nicht gering . Woraus

sich ergibt , daß auch ein starkes Interesse der Gewerkschaften
am Charakter der Staatsverwaltung , ein Interesse daran

besteht , welche Gesinnung in der Verwaltung lebendig
sind . Wir verspüren das am stärksten und sind als Gewerk -

schaster am empfindlichsten gegen den Einfluß der Staats -

Verwaltung dann , wenn dieser Einfluß fühlbar wird in den

Institutionen des Staotsgefüges , die direkt im Zusammen -
hang stehen mit der Tätigkeit und den dringendsten Lebens -

interessen der Gewerkschaften . Als Fälle dieser Art nennen

wir die Verfassung der Arbeitsgerichtsbehörden
und der Organe d�r Arbeitslosenversicherung und

Arbeitsvermittlung . Hier stehen Staatsverwaltung
und Gewerkschaftsorgamsation in engster Fühlung mitein -

ander .
Somit ist klar , daß die Gewerkschaftsbewegung auf eine

Einflußnahme auf die Staatsgewalt nicht �verzichten darf .
Sie kann diesen Einfluß im demokratischen Staatswesen nur

geltend machen aus dem Wege über das Parlament und mit

Hilfe einer politischen Partei . Das enge nachbarliche

Verhältnis zur Sozialdemokratischen Par

tei , das die deutschen Gewerkschaften wäh -
rend der ganzen Dauer ihrer Geschichte ge -
pflegt haben , wäre daher schon durch diese nüchternen ,

praktischen Erwägungen gerechtfertigt , wenn es nicht vor

allem auf der gleichen geistigen Grundhaltung und der Ge -

meinsamkeit des über die gegenwärtige Sozialordnung hin -
ausweisenden Zieles beruhte . Und es hat sich während dieser

ganzen Dauer der Geschichte der Gewerkschaften immer wieder

erwiesen , daß von allen politischen Parteien die Sozial¬
demokratie die einzige i st. der die Gewerkschaften
ihre Interessen zu treuen Händen übergeben können und die

zugleich bereit ist . in allen ihren Fiandlungen , die geweift -
schoftliche Interessen berühren , ihre Entscheidungen im innig -
sten kameradschaftlichen Einvernehmen mit den Gewerkschaften

zu treffen . Daher wird jede Steigerung der Macht
der Sozialdemokratischen Partei , jeder Gewinn

an Mitgliedern , dessen sie sich erfreut , von den Gewerkschaften ,
mit der gleichen Genugtuung begrüßt , wie der eigene Erfolg .
Daher trägt jeder gewerkschaftlich organisierte Arbeitnehmer ,
der der Partei als Mitglied angehört , in reicherem Maße zur
vollen Ausnutzung gewerkschaftlicher Möglichkeiten und Er -

folge bei , als der andere , welcher der Partei fernbleibt .

Giurmdebatte in Moskau .
Gialin , der Arbeiierverräier — Trotzki , der Totengräber der Revolution .

ast ungünstigen politischen Macht U

Vor einigen Tagen berichteten wir . daß die russische Kam -

munistische Partei beschlossen hat , der „ Prawda " eine Diskussions¬
beilage beizufügen , aus der die Reden wiedergegeben werden sollen ,
die auf dem Oktoberplenum des Zentralkon « tces und der Zentralen
Kontrollkommission der russischen Kommunistischen Partei gehalten
wurden . Wir geben einen Auszug aus diesen Reden wieder .

Ginowjew redet gegen das Zentralkomitee .
S i n o w j e w zähll die politischen Fehler auf , die die Kam -

munistische Partei unter Stalins Leitung begangen hat . Er sagt :
„ Auf internationalem Gebiet lautet Stalins Passivum : Erstens

der Verlust der chinesischen Revolution ( natürlich , sie
wird neu erstehen ) : zweitens der schmachvolle Bankrott
der Blockpolitik mit den Verrätern aus dem Generalstab .

Eine Stimme : Das ist ja eben deine Politik . Du

warst ja der Vorsitzende .
Sinowjew : Drittens die Beschleunigung des Bruches Eng -

lands mit der Sowjetunion . Viertens der beinahe zustande -
gekommene Bruch mit Frankreich . Fünftens der Schritt auf
dem Wege der Anerkennung der Borkriegsschuldner .
Sechstens der Beginn der Spaltung der Kommunistischen Jnter -
nationale .

Eine Stimme : Du vergißt die Dürre .

Sinowjew : Die Auslieferung einer Reihe von kommunistischen

Parteien an die Rechten ( ununterbrochener Lärm im Saale . Rufe
von den Plätzen ) . In der Innenpolitik betrögt das Passivum
Stalins : Erstens eine Verzögerung In der Verbesserung der Lage
der Arbeiter . Zweitens eine gewisse Kühle in der Arbeiterklasse zur
jetzigen Politik des Zentralkomitees .

Lomow : Die Dürre hast du vergessen . Das Erdbeben in

der Krim . ( Lärm , Aufregung im Saal . )
Sinowjew : Drittens das Anwachsen der K u l a ck e n. Viertens

die Berschlimmerung der Stimmung im Dorfe .
Ischubar - Und die Viehseuche .

Sinowjew : Insbesondere das Wachstum der Agitation für
den „ Bauernbund ' .

Eine Stimme : Du bist es s« selbst . . .
Sinowjew : Fünften » der Mißerfolg w der Kampagne des

Preisabbaus . Sechstens die Steigerung der Arbeitslojigkeil .
, Eine Stimme : Du Haft ja die Einheitsfront propagiert .

Sinowjew : Siebentens eine gewisse Vcrjchärjung in der Er -

nährungsfrage . Achtens ein Anwachsen nicht allein der ökonomischen ,
sondern auch der politischen Wacht der neuen Vourgeoisse / des Nep -

manns , des Kulacks und der Bureaukratie .
Eine Stimme : Schämst du dich denn gar nicht ! ( Ununter -

brochener Lärm im Saal . ) ,
Sinowjew : Wessen kann sich nun die Stalinsche Führung

rühmen . . . ( Lärm im Saal , Rufe , nichts zu oerstehen . ) . . . Bor

der Partei , vor der Arbeiterklasse , vor dem Lande , vor dem inter -

nationalen Proletariat . Ein Fehler folgt aus den anderen . Ein -

Niederlage nach der anderen .

Das Fazit : ein politischer Bankrott .

Pelrowski : Die Ueberschwemmung ! Die Ueberschwemmung hast
du vergessen .

Sinowjew : Auf dem Gebiete der Parteipolitik lautet

das Passivum Stalins : Die Parlei steh « unmitlelbar vor der Sesohr
einer Spaltung . Einen harten Kampf der Plattformen gab es

auch früher vor den Parteikongressen , auch bei Lenins Lebzeiten .
Der Ausschluß von Hunderten der besten , altbewährten Arbeiter -

bolschewiti , der Ausschluß solcher Funttionäre , wie Preobraschenskv .

Scharam : Serebrjakow , Sarkis , Wujowitsch , Mratschkowski . . .
Eine Stimme : Daschkowski !
Sinowjew : Gab es je etwas Aehnliches bei uns frülzer , um so

mehr vor einem Parteikongreß ! Ich rede nicht von den Haus -

suchungen , Verhaftungen , von denen die gesamte Partei und die

gesamte Arbeiterklasse immer mehr erfährt . . .

Ihr habt die einzelnel , Abgänge von uns ausgebauscht . Wenn

zehn Mann unter dem Druck des Parteiapparates ihre Unterschriften
unter der Deklaration der 83 zurücknehmen , so druckt ihr es wachen -

lang ab und schreibt : Zerfall . Wenn wir aber euch , wie e » in

diesen Tagen geschehen ist , etwa noch tausend Unterschriften zu der

Deklaration der 83 eingeschickt haben , so verschweigt ihr das . Die

richtigen Ansichlen der Opposition bahnen sich aber den weg in hi ?

Massen und innerhalb der Sowjetunion , und in der Kommunistischen
Internationale , In der wir in der letzten Zeit auch stark an An -

Hangern gewinnen . ( Starker Lärm . Rufe . Stimmen : Was sir



Dummheiten . ) Eine absolute Kurzsichtigteit bedeutet es , die Lenin -

grader Demonstration vom 17. Oktober zu unterschätzen . ( Rufe ,
Lärm . Eine Stimme : Srlzömt ihr euch den » nicht . )

Die Arbeitermassen stimmen bei uns in Ziuf - land mährend der

ganzen Revolution in einer eigenartigen Jorm . Am 17. Otto
ber 1927 haben sie auch in ihrer Weise , in einer sehr
eigenartigen Weise gestimmt . ( Zmischenrnse , Lärm , die Glocke des

Präsidenten . ) Seid nicht blind und taub . Achtel aus die Stimme
der Leninarader Arbeiter ! ( Zwischenrufe , Lärm . Stimmen : Per -

leumdung , Lüge . )

( ? S wäre der größte Fehler , den ihr begehen könntet ,
wenn ihr das Kräfteverhältnis in diesen » Saale den »

Kräfteverhältnis in der Partei und in der Arbeiter -

kiasse gleichsehen wolltet .

Das wäre ein verhängnisvoller Fehler . Die Opposition ist
bereits jetzt eine Massenbewegung innerhalb der

Partei . . . ( Lärm , Rufe : Verleumdung ! Ohol ) und innerhalb
der Arbeiterklasse . Eure Verfolgungen werden un » nur nützen !
Der größte Fehler ist es , zu glauben , daß man alle Streitigkeiten
mit Repressalien , Druck und Gewalt lösen könne . Im politischen
Kainpf gibt es oft Situationen , w o Druck und Gewalt nur
den Wider st and steigern , und die Meinung , die man unter -

' drücken will , der Volksmasse näherbringen und sie ihr populärer
inachen . Niemand fordert eine „ ideale " , eine vollkommene Wieder -

einführung der Demokratie . Es sind schwere Zeiten , das verstehen
wir . Es werden noch mehr Schwierigkeiten kommen .

Stimmen : Runter , genug . ( Die Glocke des Präsidenten . )
Sinowjew : Nur noch einige Minuten . ( Lärm . Glocke der Prä -

sidcnten . Zurufe : Genug , mach daß du fortkommst ! )
Wenn ich es in zwei Worten sagen soll , so kann die gegenwärtige
Situation unseres Kampfes in der Partei wie folgt ausgedrückt
werden : Entweder werdet Ihr uns die Möglichkeil geben müssen , tn
der Partei zur Partei zu sprechen oder Ihr werdet nn « alle ver -
hasten müssen . Eine andere Wahl gibt es nicht . ( Gelächter . Die
Glocke des Präsidenten . Stimmen : Genug , runter von der Tribüne ,
raus ! Unter Lärm , Schreien und Rufen : Runler , runter verläßt
Genosse Sinowjew die Tribüne . )

Trotz « spricht .
' Trohkt : Mein Vorschlag , die Angelegenheit des Wrangelschen

Offiziers und der militärischen Verschwörung besonders zu bc -

handeln , ist abgelehnt worden .

Sklvorzow Slepanow : Wieder . Ach , ach , ach. Eine Schmach !

Trotzki : Ich habe die grundsätzliche Frage gestellt , weshalb , wie
und durch wen die Partei betrogen wurde , als ihr gesagt wurde ,

daß die Kommunisten , die mit der Opposition in Verbindung stehen ,
an einer konterrevolutionären Organisation teilnehmen .

Deshalb versucht man diese Frage durch die Diskussion
über die Opposition zu vertuschen . Alle Dokument « , die

Menschinfki veröffentlicht hat , sprechen aber gegen die jetzig « Politik .
Darüber hat Sinowjew gesprochen . Ich habe nur die Grundfrage

zu stellen : Auf welche Weise und

weshalb die heute führende Fraktion tSkworzyw -
Tschepanow : Fraktion ? ) sich gezttmngen sah . die Par¬
tei zu betrügen und einen Agenten der <K. P . II .

( Tscheka ) als Wrangeloffizicr auszugeben

und Teile der noch nicht zu End « geführten Untersuchung heraus -

zuzerren , um die Partei durch falsch « Mitteilungen über die Teil -

nähme der Oppositionsmitglieder an konterrevolutionären Verschwö -

rungen zu schrecken. Woher komint da ? ? Wohin führt es ? Allein

dkfe Fragen haben politische Bedeutung . Alles andere kommt in

zweiter , in zehnter Reihe . Der heutige Organisationssieg . Stalins

ist nur ein Vorspiel zn seinem politischen Zusammenbruch . Es ist un¬

möglich , ihn aufzuhalten . . . .
Tschubar : Jetzt zitiert er schon den „Sozialistischen Boten " .

Trotzki : . . . und er wird entsprechend dem Stelinschen Regime
aus einmal eintreten . Aufgabe der Opposition ist , dafür zu sorgen ,
daß die Folgen der verhängnisvollen Politik der heutigen Führung
der Partei und der mit ihr verbundenen Massen so wenig als mög -
tich Schaden zufügen möge .

Ihr wollt uns aus dem Zentralkomitee ausschließen . Wir ver -
stehen , daß diese Maßnahme vollkommen der Linie der jetzigen
Parteiführung in diesem Stadium ihrer Entwicklung , oder , besser
gesagt , ihres Zusammenbruches entspricht . Die sührende Fraktion ,
die hunderte unserer besten Parteimitglieder , unerschütterliche Ar -

beiterbolschewiken , ausschließt . Der Apparat der Fraktion , der es

wagt , solche Bolschewiken wie Mratschowski . Serebrakow . Preo -
braschenski , Scharoff , Sarkis , Wujowitsch auszuschließen , mit anderen
Worten Genossen , die imstande wären , ein Parteisekretariat zu
bilden , das unermeßlich mehr Autorität besitzen
würde , viel vorbereiteter und unermeßlich mehr im Sinne Lenins

( Lärm ) . . . .
Woroschilow : Eure Partei ist das Sekretariat .

� petrowski : Eine menschewistische Rede .
' ' Trotzki : . . . als das heutige Sekretariat . ( Lärm . ) Die

FraktionStalin - Bucharin . dieindasInnengefäng -
nis der GPU . so vorzügliche Parteimitglieder wie Netschajew ,
Etykhold , Wassiljew , Schmidt , Fischilew und viele andere . Eine

Apparat - Fraktion , die sich allein über Wasser hält durch Vergewatti -

gung der Partei , durch Erwürgung des parteigedankeus , durch Des -

Organisation der proletarischen Avantgarde nicht allein Innerhalb der

Sowjet - Union . sondern auch In der ganzen Welt : eine durch und

durch opportunistische Fraktion , die im Laufe des letzten Jahres mit

sich schleppte die Tschiankaischek , Fun Pui Sun , Purcell , Hick, Ben

Tillet , Kunsinen , Smeral ( Lärm ) , Peper , Heinz Neumann , Marti -

pow , Kondratjew und Urspalow . . . .
petrowski : Eine empörende Rede , eine menschewistische

Rede — einfach schrecklich !
Skrypnik : Was für Gemeinheiten reden Sie , Trotzki .

Trotzki : . . . . Solch eine Fraktion kann uns im Zentralkomitee

selbst einen Monat vor dem Parteikongreß nicht dulden . Dafür

haben wir Verständnis . Unsere Plattform hat man versteckt . Rich -

tiger gesagt , man hat sie zu oerstecken versucht . ( Lärm . )
Vabuschkin : Euch muß man verstecken .
Skrypnik : Wozu hört man ihn überhaupt an . Das ist ja nichts

rmderes als ein Geschimpfe auf das Zentralkomitee .
Goloschtschekin : Er tröstet sich selbst .
Trotzki : Was bedeutet diese Furcht vor der Plattform . Es

ist klar :

Die Furcht vor der Plattform bebeutet nichts
anderes , als die Furcht vor den Masse » » . Wir habe «
a » n 8 . September erklärt , daß wir unsere Plattform
allen Verboten zuwider zur Kenntnis der Partei
bringen werden . Mir haben es getan . Wir werden

unsere Arbeit zu ( fnfcc füh . ' en .

Die Genossen Mratschkowsti , Fischilew und d i e

übrigen Verhafteten , die unsere Plattform gedruckt und
verbeitet haben , handelten und handeln vollkommen folldartsch

Nie Sozialdemokratie marschiert !
Die Sprache der Wahlziffern .

Die Gemeindewahlcn in Altona , Hamburg , Oldenburg und

Meclicnburg haben stattgefunden . Oandtagswahlen in Bremen .

Brauvschweig und Hessen stehen bevor .

Die Ergebnisse der bisherigen Wahlen zeigen die Sozialdemo¬
kratie im Vormarsch , hier sind die Zissern .

Sozialdemokratische Stimmen in Hamburg :

7. Dezember 1924- . 203431 32,3 proz der abgeg . Stimmen
g. Oktober 1037 : 24S lk3 3S. 1 . . .

Sozialdemokratische Stimmen in Oldenburg
und Rü st ringen :

1924 : 13 970 35,5 proz . der abgeg . Stimmen
1937 : I7S4Z 39 . 5 . . .

Das Bild von Mecklenburg ist das gleiche . Die Lehre der

bisherigen Wahlen lautet : gesehmäßiges Wachstum der Sozial¬
demokratie ! Sic sind ein Ansporn zu neuer begeisterter Arbelt . zur
organisatorischen Befestigung des neu gewonnenen
Einflusses in der Wählerschaft .

Wahlangst im Bürgerbfock !
Sine Stimme aus dem Zentrum der Industrie .

Essen , 7. November . ( Eigenbericht . )

Di « „ DeutscheBergwerks - Zeitung " veröffentlicht am

Montag einen von „ hervorragender industrieller
Seite " stammenden Artikel , der sowohl an der Reparationspolitik
des Bürgerblocks wie an der Finanzwirtschaft des Reiches kein gutes
haar läßt . Trotzdem warnt die „ hervorragende Seite " vor einer

Verstärkung der Opposition gegen den Bürgerblock , augenscheinlich
aus Furcht vor vorzeitigen Neuwahlen . Unter dem Hinweis aus die

sozialdemokratische Opposition wird nämtich betont .
deren Sck) ärs « habe allmählich so zugenommen , „ daß schon jetzt vielfach

für den Winter mit Wahlen und den in ihrem Gefolge

möglichen unar - gpnchmen Begleiterscheinungen gerechnet wird " .

Diese möglichen unangenehmen Begleiterscheinungen haben nach der

„Bergwerks - Zeitung " mit anderen Vorgängen „soft überall «ine

starke Nervosität erzeugt " und es wird von dem Artikelschreiber gc >

fordert , daß „ den Momenten und Elementen bald ein End « ge-
macht wird " .

mit uns , den oppositionellen Mitgliedern des Zentralkomitees und

der zentralen Kontrollkoinmission . Wir übernehmen dafür die Ver -

antwortung . ( Lärm . )
Das hauptsächlichst « Charakteristikum des jetzige » Parteikurses

ist , daß er an die Allmacht der Vergewaltigung glaub », selbst in bezog

auf die eigene Partei .
vaduschkin : Er liest den Sozialistischen Boten ! Der Kleinbürger

im proletarischen Staat ! Rufe : Menschewik ?

Trotzki : Bei der Leninschen Führung , bei der Leninschen Zu -

sammensetzung des Politbureaus spielte der Generalsekretär nur

eine untergeordnete Rolle . ( Lärm . ) Die Lage hat sich geändert seit
Lenins Krankheit . Die Sluswahl der Leute durch das Sekretariat

ging unabhängig von der politischen Linie vor sich.

Das war der Grarnd , weshalb Lenin die Vedeu -

tung feines Rücktritts von der Arbeit abwäge » » d ,
der Partei noch de « letzten Rat erteilt hat : Nehmt

Stalin weg . der die Partei znr Spaltung « nd Ber »

nichtung führt .

Skevanow Skorzow : Alte Verleumdungen .

Dalberg : Auch Du Schwätzerhans ! Du Prahlhans ! Rufe :

Schmach !
Skryvaik : So weit ist es gekommen . Welch eine Gemeinheit !

( Rufe : Lüge . )
pekrowski : Sie verächtlicher Menschewik .
üallnin : Kleinbürger , Radikaler . ( Eine Stimme : M a r t o w !)

Nachdem Trotzki die sozialen Elemente charcktcrisiert hat , die

Stalin um sich im Kampfe gegen die Opposition vereinigt hat ,

spricht er :

Entscheidend ist nicht der Zickzackkur », sondern die g r u n d -

s ä tz l i ch e politische Linie , entscheidend ist die Wahl der

Gesinnungsgenossen , entscheidend sind die Kadres , entscheidend ist die

soziale Stütze , die die Partei hat . Man kann nicht einerseits mit
einer Hand die Arbelterzellen würgen und anderersetl » gegen den
kulacken vorstoßen wollen . Eines ist mit dem anderen unvereinbar .

( Lärm , Pfeifen . ) ,

Rufe : Totengräber der Revolution ! Schmach ! Runter ! Runter
mit diesem Gewürm ! Nieder mit dem Nenegaten !

Trotzki spricht weiter , « per seine Worte gehen im Lärm unter .
Mit den Rufen „ Runter " vermischt sich lautes Pfeifen . Der

Vorsitzende schwingt vergeblich seine Glocke und unterbricht die

Sitzung . Genosse Trotzki setzt aber seine Rede fort . Die MItgtieder
des Plenums erheben sich von ihren Plätzen und oerlassen den Saal .

Der Rote Tag in Moskau .

Moskau . 7. November .

Im Mittelpunkt der Feier des 10. Jahrestages der Begründung
der Sowjetherrschaft stand die Veranstaltung auf dem Roten

Platz . Vom frühen Morgen an zogen aus den Fabrikvierteln
Züge von Demonstranten , die insgesamt aus über eine Million

geschätzt werden , auf den Noten Platz . Aus der Tribüne des Lenin -

Mausoleums versammelten sich die Mitglieder der Regierung ,
des Zentralkomitees der kommunistischen Partei , des revolutionären

Kriegsrats und des Präsidiums des Zentralrates der Sowjetgewerk -
schaften . Zu beiden Seiten des Mausoleums gruppierten sich die

Mitglieder des diplomatischen Korps und hundert « von Delegierten
aus dem Auslande . Die Parade der Roten Armee unter dem

Kommando Woroschiloffs nahm Kalinin ab . Nach ihm sprachen
B u ch a r i n im Namen des Zentralkomitees der Kommunistischen
Partei und G a l l a ch e r namens der Kommunistischen Internatio -
nale . Die Umzüge mit Musikkapellen , Bannern , Plakaten und

Allegorien dauerten bis zum Eintritt der Dunkelheit .

Sturm auf das Sowjetkonfulat in Schanghai .

Schanghai . 7. November .

Ein ernster Zwischenfall , der den Tod von mehreren

Personen zur Folge hatte , ereignete sich am Montag Im Zusammen¬

hang mit der im russiiche » Konsulat veranstalteten Revolution » -

feier . Etwa 300 Weißrussen stürmten das Konsulat und drangen

in das Gebäude ein . Aus dem Konsulat wurde gejeuert und zwei

Personen , darunter eine Frau , getötet und fünf oerwundet .

Hessen im Wahttamps .
Wahltag ; 13 . November .

Darmstadt . 7. November . ( Eigenbcrichi )

Der hejslschc Landtagswahlkamps ist in vollem

Gange . Trotzdem sind die Wahlversammlungen der Parteien im all -

gemeinen nur schwach besucht . Die Wahlkundgebungen
des Reichsbanners weisen dagegen eine außergewöhnliche Sc -

teiligung auf .
Die Rechtsparteien sind natürlich von diesem gemeinsamen

Kampf der republikanischen Parteien sehr unangenehm berührt . Ihre

Versammlungen finden größtenteils unter Ausschluß der Oeffent -

lichkeit statt . Die Splitterparteien , wie Nationalsozialisten ,
Wirtschaftspartei und Evangelische Volksgemeinschaft haben , da sie
keinen Wohloorschlag zustande brachten , Stimmenthaltung
proklamiert . Auch die K o m m u n i st e n , die sich unterein -
ander eifrig bekämpfen , sind nur wenig akttv . Ihre schüchternen
Störungsoersuche in den Wahlkundgebungen des Reichsbanners
wurden ohne Mühe unterdrückt .

Nie unbelehrbaren pariikularisten .
Bayern droht mit einer süddeutschen Fronde .

München , 7. November . ( Eigenbericht . )

Der preußische Kultusminister Dr . Becker hat sich dieser Tage
in der Hochschule für Politik in Berlin in einem Vortrag für den

Einheitsstaat ausgesprochen . Das Organ des bayerischen
Ministerpräsidenten , die „ Bayerische Volkspartei - Korre -
s p o n d e n z" , nimmt dazu am Monatg in einem bemerkenswert

scharf gehaltenen Artikel Stellung , in den : es u. a. heißt :
„ Dr . Becker befindet sich in einem groben Jrrium , wenn er

meint , Bayern würde schon mitmachen . Bayern wird nicht mit -

machen , wird niemals mitmachen und wird sich auch nicht

zwingen lasten . Darüber soll man sich endlich einmal klar sein . Die

deutsche Politik scheint uns sehr verhängnisvoll zu sein , die Bayern

überhaupt erst vor entscheidende Fragen stellt , ob es mitmachen kann

oder nicht . Man tönnte Enttäuschungen erleben . Wir warnen !

Und wie es in Layern ist , so ist es auch in Württemberg und

Baden . Man unterschätze die immer lauter werdenden Stimmen

aus dem schwäbischen und dem badischen Lande nicht , die vor den »

Beginnen warnen , den Süddeutschen v e r p"r « u ß e n zu wollen .
Wir wollen keine Gespenster an die Wand malen , aber es gibt ein

einheitliches deutsches Gefühl vom Rhein bis nach Wien . "

Parker Gilbert nicht zufrieden .
Mündliche Replik an Köhler .

von unterrichteter Seite wird dem „ S o z. Pressedienst "
mitgeteilt , daß der Reporotionsagent Parker Gilbert die Ant¬
wort der deulsche » Reichsregierung ans s in Memorandum a 1 ?

völlig unbefriedigenh betrachlel . Seine Bedenken über die

Entwicklung der deutschen Finanz - und wirlschoslsverhöltnisse seien

durch das Schreiben des Reichssinanzministcrs nicht im ge¬
ringsten gegenstandslos geworden .

Eine Fortsetzung des Briefwechsels ist von dem Aeparotioiis -
agenten trotzdem nicht beabsichtigt . Parker Gilbert will seine Ansicht
über die Antwort aus sein Memorandum dem Relchz >sinonzm >n' ' >
schon in allernächster Zeit mündlich vorlrogen

Reichsgericht gegen Reichsbanner .
Eine verworfene Revision .

Leipzig , 7. November , ( Eigenbericht . )

In Wilhelmsburg kam es om Vorabend de ? Zlolkeent -

scheid ? zur Fürstenabfindung zu Zusammenstößen zwischen
Stahlhelmern und Neichsbannerleuten . Dabei wurden

zwei Reichsbannerleute durch Messerstiche erheblich verletzt . Aber
das Gericht ging nicht etwa gegen den völkischen Messerb - lcen
vor , sondern verurteilte die Reichsbanncrleuie weg ? » P. ' lästiguiig
und Nötigung zu hohen Geldstrafen . Gegen dieses Urteil des Land¬

gerichts Stade vom 2. Februar 1927 legten die Reichebannerleute
Revision ein .

Der 3. Strafsenat des Reichsgerichts beschästixtc sich am
Montag mit der Sache , kam aber trotz des kiareit und den Stach ! »
helmmann belastenden Tatbestankes zur Verwerfung der
Revision .

Nas Offiziers - Hehbtatt beschlagnahmt !
Auf Grund des Republikschutzgesehos .

Gestern , Montag früh , Ist auf Anordnung des Amtsgerichts
Berlin - Milte die Nr . 43 der Zeitschriit des National -
verbände » Deutscher Ossi ziere „ Deutsche Treue " wegen
Verstoßes gegen das Gesetz , zum Schutze der Republik beschlagnahmt
worden . Der Verstoß ist in einem „ Treulose " Lberschriebenen Auf -
satz enthalten , der sich mit der S t a a t s u m w ä l z u n g an : S, No¬
vember befaßt und in dem es Izeißt : „ Eine durch Verbrechen ,
Rechtsbruch . Empörung » nd Verrat , durch Revolution
und Usurpation entstandene Staatsordnung und die von einer solchen
dekretierte und oktroyierte Weimarer Verfassung e » t -
behrt jeder wirklichen Rechtsgrundlage und kann t - ?' -
auch keine neue Staatsordnung schassen . "

Zuversichtliche Stimmung in Polen .
Auch für die deuffch - polmschen Verhandlungen .

5Bie von maßgebender polnischer Seite mitgeteilt wird , begrüß :
man die Wiederaufnahme der pc - lnisch - deutschen Wirtschasts -
verhandluirzen in Polen außerordentlich , da Polen seine
Hauptaufgabe nunmehr unter anderem auch im Wiederaufbau seiner
Wirtschaft und seiner Finanzen sieht . Vorläufig stecke man zwar noch
ganz in den Vorbereitungen zu den Verhandlungen , aber es liege
kein Grund vor , bei beiderseitigem guten Willen an den , künftigen
Erfolge zu zweifeln .

Wie »veiter in ossiziellen Kreisen mit Genugtuung sestgestellt
wird , hätten sich die p o l n i s ch - r u s si s che n Beziehungen
bedeutend gebessert . Polen denke nicht daran , sich für
fremde Interessen in eine agoessive Front gegen Sowjetrußland
hineindrängen zu lasten . Was die Gerüchte über «in deutsch -
russisches Zusammengehen anbetrifft , so wisse man . daß sie über -
trieben seien und man beunruhige sich darüber in Warschau nicht ,
Für Palen sei die litauische Fiktion eines litauijchlpolniichei '
Kriegszustandes aus die Dauer unerträglich . Man müsse uerlanger ,
daß Litauen davon abgehe . Uebrigene werde Polen die Auiroll
der Wikna - Frage m Gens « cht zulaslen ,



Moskau für Westarp .
Neide gegen die Sozialdemokratie ?

In feiner Rede auf der Festsitzung der Sowjetregierung
cm Sonntag hat Stalin als die Hauptparole in der aus -

wärtigen Politik den Kampf gegen die internatio -

nale Sozialdemokratie ausgegeben . Ebenso erläßt
die kommunistische Internationale ein Manifest , das sich fast
ausschließlich gegen die Sozialistische Arbeiter -

internationale rickitet . Der Scbwindel der drohenden

Kriegsgefahr läßt sich offenbar nicht länger aufrechterhalten .
flicht Churchill , nicht Chamberlain ist der Feind — der Feind
i ' t die Labour Party . Nicht der deutsche Bürgerblock ist der

Feind — der Feind ist die Sozialdemokratische Partei Deutsch -
lands . Nicht der italienische Faschismus ist der Feind — der

Feind ist die von Mussolisti niedergetrampelte sozialistische

Arbeiterbewegung Italiens . Nicht Poincar6 , nicht Marin

ist der Feind — der Feind ist die Sozialistische Partei Frank -
reichs . Nicht Seipel ist der Feind — der Feind ist Otto Bauer

und Karl Nenner . Und so weiter .
Ob man etwa in Moskau glaubt , mit dieser Parole von

dem Kampf im eigenen Lager abzulenken ? Oder befürchtet
man die Rückwirkung der immer stärkeren Annäherung
Sowjetrußlands an die kapitalistische Welt — stehe zuletzt
die angekündigte Beteiliatmg der Rüsten an der Abrüstungs -
fonf £ rem des Völkerbundes — auf die bisherigen kommuni -

stischm Mitläufern ? Oder glaubt man gar . die wenigen

ausländischen Sozialisten , die sich daben breitschlagen lasten ,
mit den Rußlanddelegationen nach Moskau zu fahren , leichter
für d ' e Sache des Bolschewismus zu gewinnen , wenn man
ibre bisherige Partei beschimpft und sie als Hauptfeind der

Arb - rklaffe hinstellt ?
Gleichviel , aus welchen Beweggründen die Moskauer .

Strategen ihre neueste Parole ausgegeben haben , wir stehen
nicht an . zu erklären , daß diese Kampfansage für uns

manchen Borteil enthält : wir werden , wenigstens in nächster

Zeit und bis zur nächsten Parolenausgabe , die u n e h r -

lichsn Einheitsfrontangebote los fein , die nur

zum Zwecke der Verwirrung erfolgen . Auch werden wir in

dankenswerter Weife am Vorabend der großen Wahlkämpfe
daran erinnert , daß es a u ch l i n k s einen Gegner gibt , einen

fanatischen Feind , dem wir den Teil unserer Aufmerksamkeit
schenken müssen/der ihm gebührt .

Vor allem stellen wir fest : an demselben Sonntag , an
dem von Moskau aus die Parole : Kamvf gegen die Sozial -
i�emokrotie ausgegeben wurde , bat der Führer des deutschen
Bürgerblocks . Graf Westarp , feine bereits mehrfach prokla -
mierte Wahlparole feierlich erneuert . Es ist dieselbe
Barole wie in Moskau : Kampf gegen die
Sooia ld e mo k r a t i e l

Wenn in einem Kriegs zwei Ssaaten gegen denselben
Staat kämpfen , dann nennt man sie Bundesqenos -
s e rt . Mög - n es in diesem Falle Westarp und Thälmann
noch so laut bestreiten , sie sind Bundesgenossen . Sie baben
beide dieselbe Kamvfparole ausgegeben . Die deutsche Reak -
twn erstrebt die Schwächung der Sozialdemokratie mit allen
Mitteln , um die Herrschaft des Büraerblocks zu verewigen .
Westarp rechnet dabei b s w u ß t auf die kommunistische Hilfe .
lind kann man unter so klaren Umständen überhaupt noch

behaupten , daß die Kommunisten dem Bürgerblock diese
Hilfe nur . unbewußt leisten ? Nein , sie wissen genau ,
was sie tun . sie müssen es wissen , denn s o vepng - ' �st kchU
man gar nicht fem . daß man auf kommunistischer Seite den
Zweck und . die Folge dieser Kampfparole gegen die Sozial -
dem� ' mtie nicht kaviert .

Wir nehmen diestn Kampf auf mit dem Ziel , daß
bis zu den nächsten Wahlen alle denkfähigsn Arbeiter , die
bisher noch zu den Kommunisten dielten , erkennen mögen ,
daß jede Stimme für die Kommuni st en eine
Stimme für Westarp bedeutet .

Die frattzösifchs Lmke für Verständigung
Ein Jnedenciaufruf im �Oeuvre " . - Ein deutschnationales

Wahlmanifest im „ Echo de Paris " .

Paris , 7. November .

Das „ Oeuvre " erläßt am Montag einen energischen A u f
r " f zugunsten der deutsch - französischen Wer
st ä n d i g u n g. Dabei scheut es sich nicht , seinen Landsleuten sehr
grobe Wahrheiten zu sagen . Selbst die schlimmste Nieder
log - , erklärt das Blatt , könne nicht ausreichen , um ein Volk von
KO Millionen disziplinierter Arbeiter endgültig am Boden zu halten .
Es liege im Interesse der beiden Nachbarvölker , eine enge Zu -
sammenarbeit zunächst auf wirtschaftlichem und industriellem
und dann auch auf politischem Gebiet herzustellen . Frankreich müsse
daran denken , daß es jetzt friedliche Mittel gebe , mit denen man
ein Volk cbenso furchtbar schlagen könne wie bisher Mit kriegerischen
Mitteln . Frankreich dürfe die

starken demokratischen Kräfte in Deutschland nicht unkerschähen ,

denn es könne heut « nicht bestritten werden , daß Deutschland ent -
schlössen den Weg des Friedens , der internationalen Ver -
ständ ' gung und des Völkerbundes beschritten habe . Frankreich dürfe
und könne es sich nicht weiter leisten , gegenüber Deutschland
eine Politik der Erniedrigung zu treiben .

Wie wenig mit Zwang gegen Deutschland ausgerichtet werden
könne , weist das Blatt besonders am Beispiel des Anschlusses
an Oesterreich nach . Sicherlich könnten die Alluerten . so
erklärt es , einen politischen Anschluß verbieten , aber sie könnten

nicht verhindern , das ; Oesterreich und Deutschland sich durch seine
Post , durch die Eisenbahn , durch seine Zollpolitst , Sozialpolitik und
intellektuelle Zusammenarbeit so eng zusammenschlössen .
daß sie praktisch genau so vereint seien wie zwei Schweizer
Kantone .

Das „ E ch o d e Paris - gibt dafür ein vollkommen « n t -

gegengesetztes Bild von der Zukunft der deutsch - franzö -
fischen Verständigung , das augenscheinlich nur zu dem Zweck inner -

politischer Wohlpropoganha hergestellt wurde . Das Blatt erklärt ,

daß das französische Lmkskartell mit der Verkündigung seiner Ab -

ficht zur R h e i n l a n d r ä u m u n g sich gegenüber Deutschland in

eine schlimme Lage gebracht habe . Das Linkskartell kann sicher

sein , daß es von Deutschland hereingelegt werde . Man dürfe sich in

Frankreich nicht vorstellen , daß die Reichstagowahlen in

Deutschland nach links ausfallen würden . ( ? ) Deutschland sei mit der
Nechtsregierimg sehr zufrieden ( ?) , denn sein wirtschaftlicher Wohl -
stand sei no <b nie so groß gewessn (! ) wie jetzt , und vor allem

werde Deutschland das Elend unter den sozialdemokratischen Reichs -

reoierungen nicht vergessen . Die französische Linke köime sich dar -

ruf gesaßt machen , daß Deutschland , so bald es die Rheinlandräu -

mung erreicht Hab «, sie mit wohlverdienten Fußtritten bedienen

. werde .

Es werde Licht !
Nach den Wahlsiegen in Hamburg und im

ilntsrslbegebiet errang die SPD . jetzt auch bei
den Oldenburger Kommunalwahlen große Erfolge .

Oer rote Laternenanzünder : «- Ein paar nette Lichterchen Hab

ich dem Bürgertum schon in der Nordwestecke aufgesteckt . Bis zu den

Neichstagswahlen wird es in ganz Deutschland hell sein ! "

Diktatorenmarsch auf Wien .

Beschlüsse der Steiermärter Heimwehren .

Graz . ? . November .

Das Ergebnis der gestern hier abgehaltenen Jührerlagung der

heimwehren und des Heimaischuhe » der Steiermark , an der über

500 Vertreter aus der Steiermark und der Leiier der gesamten heim -

wehrbewegung Oesterreichs , Dr . Sieidle - Znnsbruck , ieilnahmen , war

der Zusammenschluß der heimwchren unter einheitlichem

Kommando . Es wurde beschlossen , „bei einer Wiederholung des

Versuches , die Kätchmschast cder eine rote Diktatur auszurichten (! ) .

wie im Zu « lgZ7 . den Kamps mit den radikalsten Mitteln

aufzunehmen und auch von einem Marsch nach Wien und der V e -

sreiung der Stadt aus den Händen landfremder Diktatoren

nicht abzustehen . _

Mexikos Arbeiterstadt .
Keine Gegenkandidaten gegen die Arbeiterschaft !

Mexiko - Eity , 7. November . ( Eigenbericht . )

In den bevorstehenden Wahlen für die Stadtverwaltung
von Mexiko - Csty wird aller Wahrscheinlichkeit nach Mexikos

Arbeiterpartei als einzige Bewerberin auf dem Wahl -

selbe erscheinen . Bisher sind für die Wahlen , die Anfang Dezember

stattsinden , noch keine Gegenparteien ausgetreten . Das ist wohl zu in

größten Teil auf den Umstand zurückzuführen , daß die Arbeiter -

Partei schon seit Jahren die Stadtverwaltung kontrolliert und in

den Wahlen der letzten Jahre alle Gegenkandidaten vernichtend

schlagen konnte . Außerdem ist es dieser sozialistischen Stadt -

Verwaltung gelungen , den von ihren Vorgängerinnen hinterlassenen
städtischen Bankerott zu beheben und in kurzer Zeit die städtischen
Finanzen gesund und unabhängig zu gestalten . Da ? wird

selbst im bürgerlichen Lager anerkannt .

Werbekundgebungen .
Heute , Dienstag , den 8 . November :

1. Abt . : 19Va Uhr in den Musiker - Sälen . Kaiser - WUhelm -
Straße 31 . Redner : Erich Kuttner , M. d. L.

37 . und 38 . Abt . : 19� Uhr im Saal der Patzenhofer Brauerei ,

Landsberger Allee 2S . Filmvorführung : „ Der Kreuzzug
des Weibes " . Ansprache : Karl Litke . Einlaß nur gegen
Eintrittskarte . Parteimitglieder nur auf Mitgliedsbuch
und soweit Platz vorhanden .

Zehlendorf : 20 Uhr im Lokal „ Lindenpark " , Berliner Str . ,
Ecke Gartenstr . Redner : Wilhelm Landa .

Morgen . Mittwoch , de « S . November :

Alarienfelde : 20 Uhr im Lokal Kallmann , Berliner Str . 114 .
Redner : Dr . v. Ungern - Sternberg .

* «
♦

Frauentverbeveranflattungen .
Heute , Dienstag , den 8 . November :

AEG. - Trepkow : Film - und Vortragsveranstaltung nach -
mittags 4 Uhr bei George , Clsenstraße Ecke Treptower
Chaussee . Versammlung aller Arbeiterinnen und An -

gestellten der ÄEG. - Trepiow . 1. „ Der Kreuzzug des
Weibes . " Ein packender Film zur Frage der Bevölke -

rungspolitit . 2. Ansprache der Genossin Adele Schreiber .
s: Film - und Vortragsabend abends 8 Uhr im

Lindenverk , Garten - Ecke Berliner Straße . 1. Film
„ Die WeLeber " .

Morgen , Mittwoch , den f) . November , 19� llhr :

Buch * Film und Vortragsabend im Lokal Lange ,

Lindenhofstraße . 1. „ Der Kreuzzug des Weibes . " * Ein

packender Film zur Frage der Bevölkerungspolitik .
2. Ansprache der Genossin Minna Todenhogen .

Mussolini erhalt die Tanger - Rechnung .
Frankreich unterzeichnet den Bertrag mit Südslawien .

Paris , 7 . November . ( Eigenbericht . )

Der jugoslawische Außenminister Marinkowitsch
wird in diesen Tagen in Paris erwartet . Der Quai

d ' Orsay bestätigt , daß diese Reise in erster Linie der

Unterzeichnung des bereits vor Jahr und Tag zu -
standcgekommeneu Freundschaftsvertrages zwischen Paris
und Belgrad dienen soll . Da die französische Regierung
diese Unterzeichnung mit Rückficht auf Italien
von Monat zu Monat immer wieder verzögert hat . wird

man wohl kaum fehlgehen , den auffälligen

Wechsel in der Haltung mit der in der vergangenen

Woche von Italien vor Tanger veranstalteten Flotten -

demonstration in Verbindung zu bringen .
Man wich , der französischen Politik die Anerkennung nicht ver - -

sogen können , daß sie in den letzten Jahren das Menschenmögliche

getan hat , um die durch die mannigfachen italienischen Provokationen
zwischen Rom und Paris gefchasfeno Spannung aus der Welt

zu schaffen . Das war zweifellos auch der Grund , warum
Briand den bereits zu Beginn des Jahres 1926 zustandegekommenen
Vertrag mit Belgrad bisher nicht in Kraft gesetzt hat . Offenbar hat
man in Paris befürchtet , daß Italien darin eine Unterstützung Süd -

slawiens in dem zwischen Belgrad und Rom bestehenden Konflikt

wegen des Vertrages von Tirana sehen würde . Wenn der Quai

d ' Orsay noch langem Zögern sich nunmehr entschlossen hat . aus seiner
bisherigen Reserve herauszutreten , so kann das lediglich besagen , daß
man in Paris nicht länger gewillt ist , den italienischen Her -

ausforderungen ruhig zuzusehen . Die am Donnerstag er -

folgende Unterzeichnung des Vertrages ist infolgedessen nicht » anderes

als die französische Antwort auf die jüngste italienische Demon -

stration . Sie ist dazu bestimmt , Herrn Wussolini klarzumachen , daß
die beiden Länder , auf deren Kosten der italienische Imperialismus
die Vsfriedigupg seiner Expansion sucht , die Provokationen satthaben
und entschlossen sind , gegen den gemeinsamen Gegner im Ernstfall «
zusammenzustehen .

An hiesiger zuständiger Stelle wird dazu ebenso wie in Belgrad
auf das entschiedenste in Abrede gestellt , daß der Vertrag den

Charakter eines militärischen Bündnisses habe . In diplo -

matisthen Kreisen aber stößt diese Versicherung auf eine sicherlich nicht

unbegründete Skepsis .

Chamberlain — ein zufriedener Storch .
Wahlkampfangriffe Lloyd Georges .

London , 7. November . ( Eigenbericht . )

Lloyd George antwortete am Montag anläßlich eines von
einem Londoner Klub veranstalteten Essens in einer selbst für ihn

ungewöhnlich temperamentvollen Weise auf Chamberlains jüngste
außenpolitische Aeußerungen . Er wünsche nicht als «in Mann von
Blut und Eisen in die Geschichte einzugehen . Die am Weltkrieg de -

teiligten Nationen besäßen gegenwärtig zusammen 1 0 M i l l i 0 n e n
S 0 l d a t e n , die im Kriegsfall nicht nur gut , sondern besser aus -

gerüstet seien als im Jahre 1914 . Die mechanische Kriegs -
ausrüstung dieser Staaten sei besser , das heiße grauenhafter als
damals und werde von Jahr zu Jahr furchterregender . Die

Sieger st aaten hätten keinerlei Schritte unternommen ,
um ihr in Versailles gegebenes Versprechen einzulösen , dem Beispiel
Deutschlands und Oesterreichs zu folgen , die zur Abrüstung ge -
zwungen worden seien .

Kann Locarno nicht über Locarno hinaus zur Schiedsgerichts -
barkeit und Entwaffnung fortschreiten , so ist ein Krieg unser -

weidlich . Ehambelain hat genug auf den Lorbeeren Locarnos geruht .
Er gleicht einem Storch , der am Logo Maggiore auf einem Bein
steht , übernatürlich gescheit dreinsieht und sehr befriedigt darüber zu
sein scheint , daß er eine Forelle geschluckt habe . Cr möge seine
Schwingen heben und seinen Flug zum Frieden antreten .

Abrüstung ! Abrüstung ? Argentinien hat beschlossen , sein «
K r i e g s f l 0 t l e auszubauen . Italien erhielt bereits einen
Austrag auf zwei Kreuzer zu je 64M Tonnen . Ferner werden drei
leichte Kreuzer , sechs große Torpedoboot « und drei Unterseeboote
gebaut werden .



Zwölfstundentag für Krauen
Wie die Arbeiiszeit in der Fischindustrie geregett wird .

» n der deutschen Fischindustrie bestehen , was Arbeitszeit

�lx- tangt , Zustände , die auch die Oefsentlichkeit interessieren . Die

Unternehmer dieses Industriezweiges waren von jeher gewöhnt ,
daß es eine regelmäßige Arbeiiszeit bei ihnen kaum gibt . Ist viel

zu tun , dann wird nickst nur das gesetzliche chöckstmatz , sondern auch
das Menschenmögliche weit überschritten . Als An »

sang dieses Jahres der Entwuif zum Arbeitsschutzgesetz herauskam ,
waren die Fischindustriellen mit die ersten , die gegen die Anwen -

dring dies� Gesetzes auf ihren Industriezweig Sturm liefen . Sie

verlangten für sich eine Sonderregelung .
Bei Beratung der Borlage im Reichswirtschaftsrat kamen sie

nickst auf ihre Kosten . Sie bestürmten daher den Reichsarbeits -
minister im Juli dieses Jahres nochmals wegen einer Sonder -

regeln ng auf dem Verordnungswege . Aus bestimmten
Gründen wurde diese Sonderregelung für das ganze Reich abgelehnt .
Vom Reichsorbeitsminister wurden aber Richtlinien an die

einzelnen Bundes st aaten herausgegeben , wonach durch die zu -
stiiirdigs Behörde

für einzelne Orte eine Sonderregelung gestattet

werden kann . Die Richtlinien wurden herausgegeben , ohne dah
vorher mit der . zuständigen Organisation , dem Fabrikarbeiteroerband ,
Fühlung genommen wurde .

Die Haugtschreier nach Ausnahmereaelung sitzen in den Orten
Bremerhaven - Wesermllnde , Cuxhaven . „ Mangel an
geeigneten weiblichen Arbeitskräften " wird hier geltend gemacht .
Dabei steht fest , das ; in der Fischindustrie Arbeit von Frauen ver -
richtet wird , die in anderen Betrieben Männer oerrichten . Würde
man au diese Arbeit Männer stellen , dann wären die Frauen für
andere Arbeit frei . Aber gerade infolge der unmenschlich langen
Arbeitszeit ist es mancher Hausfrau nicht möglich , hier Arbeit . zu
nehmen . Es kam niemand

wochenlang täglich 12 bis 14 Stunden

ii n d noch länger im Betriebe arbeiten und dann auch noch die
Htiusfrouenpflichten erfüllen .

Auf Grund der Richtlinien ist nun eine Reihe Ausnahme -
r ? gelungen an der Weser - und Elbmünduna gestattet , und min

drängt die Unternehmerorganisation darauf , auch an anderen

Orten , wo man früher an derartige Ausnahmen nicht dachte , diese

durchzusetzen . Auf dies « Art will man

überall den Achtstundentag durchbrechen .

Eine vom Fabrikarbeiterverband nach Lübeck einberufene Reichs -
konferenz der Fischarbeiter nahm zu dieser Frage Stel -

lung und faßte « instimmig eine Entschließung , in der es heißt :

„ Die Arbeiterschaft der Fischindustrie lehnt es ab . sich für
die Durchführung von Richtlinien einzusetzen , bei deren Schaffung
Arbeitervertrcter nicht mitgewirkt haben . Die Konferenzteilnehmer
sind der Auffassung , daß der Achtstnndcntag auch in der Fisch -
industrie immer mebr zur Durchführung kommen muß . Wo in

Ausnahmefällen Mehrarbeit erforderlick - . ist , war und ist die Ar -

beiterfcbaft bereit , den Sonderverbältiiisien der Fischindustrie durch
dementsprccheirde tariflich « Vereinbarungen Rechnung
zu tragen . Die Konferenz hält aber eine amtliche Regelung
der AusnabmAresstrnmungen für die Arbeitszeit nach bestimmten
Richtlinien

ohne Mitwirkung der Arbeiterschaft für untragbar .

Die Arbeiterschaft der Fischiichustne übernimmt daher die

Verpflichtung , all « in der Fischindustrie Besibäitigten der zustän -
digen Organisation , dem Verband « der Fabrikarbeiter , zuzuführen .
um sich so das Mitbestimmungsrecht über Regelung der Lohn -
und Arbeitszeitsragen - u sichern . "

Der Verband der Fabrikarbeiter bat in einer Anzahl Orte
Tarifverträge für die Fischindustrie abgeschlossen . Di ? Ritt -
linien greisen in dieses T orisverbältnis ein . Die Ar -
beiterschaft muß Wert darauf legen , daß sie bei der Regelung
der Arbeits zeit nicht ausgeschaltet wird .

Die Fischindustrie ist volkswirtschaftlich von großer Bedeutung .
Treten hier Störungen ein . dann wirkt stch das unangenehm für
die Bolksernährung ans . Man sollte daher auch im Reichsarbeits -
Ministerium Wert darauf legen , derartige Stockungen zu verhindern .
Werden aber derartig wichtige Dinge ohne Mitwirkung der Orga -
nisation geregelt , dann können gerade hierdurch Streitig -
kelten heraufbeschworen werden .

genommen , da » Arbeilsveihäkluis gitt durch de » Statt nicht atf

unterbrochen . _ .
Diesen Erfolg danken die Arbeiterinnen ihrer Orgamsanon uns

ihrer Gefchloffenheit , an der sie festhalten müssen . Die Arbeit wurde

geschlossen am Montag w' oder ausgenommen . Wenn künftig dos

aufsschtführend « Personal die Arbeiterinnen anständiger als bisher

behandelt , wird die Firma den asten guten Ruf wieder erringen .

Großkamps in der Texiilmöustm .
Hsute Gefamfausspermng im Rheinland .

Die Strciklage In der rechtsrheinischen Texkil -

lndustrie hol sich verschärsl . Am Montag sind sieben Betriebe

der Teppich - und Möbelstosfindnstrle in Streik getreten . Die

Gefamlausspcrrung erfolgt heute , am S. Rovembcr .

Der Streik im linksrheinischen Textilgebiel
nimmt ständig au Umfang zw Die Zahl der Streikenden war bis

Sonnabend nachmittag auf etwa 8000 gestiegen . 3n Eller .

feld - Barmen sind sämtliche Düsiierer und Gvmmibandwirker i in

Ausstand . 3n Elberfeld sind eine große Kattunbruckerei , sechs
Ziäcbereieii und eine große Breilweberei stillgelegt . In Barmen

die Bömberg A. . G„ die hcrslellerin der bekannlcn Seidenwaren .

Stündlich ist niii neuen Arbeitsniederlegungen zu
rechnen , weil die Unternehmer unter Ablehnung weiterer Der .

hondiungan für Dienstag nbavd die Stillegung der gesam -
ken Betriebe angekündigt habe ' w Die Schtichtungs -

behnrde hol die Barleien für heute ,u eine ? Besprechuna eingeladen .

Ver Kampf in der Zigarrenindustrie .
Weitere Ausidehnuitg . — Die ersten Devilligungen .

Die Aussperrungin der Zigarreninduftrie
zeigt , wie wir vom Deutschen Tabakarbeiteroerband erfahren ,
augenblicklich folgendes Bild : Im Tarifgebiet Sacksten find
rund 7000 Arbeiterinnen und Arbeiter ausgesperrt worden :
nicht ausgesperrt wurden annähernd 4<X»V Arbeiter und
Arbeiterinnen . In Schlesien ist rund 80g Arbeiterinnen und
Arbeitern gekündigt worden , von denen annähernd 1000 schon
vor dem ?. November die Arbeit niedergelegt haben . Nicht
ausgesperrt sind tn Schlesien annähernd 2000 Arbeiter
und Arbeiterinnen . In Bremen haben bereits
17 Firmen die geforderte Lohnerhöhung von
15 P r o z. bewilligt . Außer den schon gemeldeten Orten

ist die Arbeit unter anderem noch in Elbing , Heidelberg ,
München , Wismar , Wanfried , Dahme , Osnabrück und Darm -

stadt eingestellt worden .

„ Faustkämpfe um die Angestelltenversicherung . "
Klagelied geschlagener Helden .

Oer Deutschnationale tianblungsgehilfenverband veröffentlicht in
den ihm nahestehenden Tageszeitungen verlogene und irreführende
Berichte über feine Sprevgungsabfichten in den Kund -

gedungen , die die Ortsgruppe Groß - Berlin des Zeniraloerbandes der

Aiigestelltcn veranstaltet Hot. Statt auf diese entstellenden Presse -
äußerungen einzugchen , sei nachstehend wörtlich «in R u n d s ch r e i -
den des Deutschnationalen Handlungsgehilfen »
verbände » abgedruckt , das die schon einmal veröffentlichten
Sprengungsabsichtcn des DHB . nochmals klar beweist .

Sehrwichtig ! E i l i g t

Sehr geehrter Herr Kollege !

Betrifft : Wahlen zur Angestelltenversicherung .
Gegnerische Versammln ngew

Wir haben feststellen können , daß unsere Gegner öffentlichen
Auzeinandersetzungen mit uns bewußt aus dem Wege gehen . Dazu
hoben sie auch alle Veraulalfung , da die von il ?nen aufgestellten
Behauprungen in allen Stücken widerlegbar sind , und es vor
allen Dingen feststeht , daß die vom ÄsA - Buud 1Ö22 heraus¬
gegebene Wahlparole : Verschmelzung der Angestelltenversicherung

! KallsmäsinischeNndVilreauangkstellte!
Wählt am HS . Nov . zur Angestelltenversicherungs - Wahl

Me Liste D

( liste t >e«t Zeniralverbai . des der Angestellten < AfA )

?nit der Invalidenversicherung , auch heute noch besteht , obgleich
, man die wahren Absichten durch eine andere Wahlparole ver -
l bergen will .

Um sich mn uns nicht öffentlich auseinandzrfstzen zu müssen ,
veranstaltet der Zentralverband der Angestellten Kundgebungen
unter Mitwirkung von Arbeitergefangvereinen . Dazu hat er auch
die Hilfe des Reichsbanners in Anspruch genommen . Bei der

s gestern in Köpenick stottgefundenen Kundgebung waren wir durch
l unseren Sturmtrupp so zablrcich vertreten , daß wir uns in der
j üb «! wiegenden Mehrheit befanden . l ?> Der ZdA . hatte lediglich
! fJi Arbeitersänger und noch etwa 20 andere Leute , zum Teil

Reichsbannarmitgiicoer , auf die Beine bringen können Wir haben
den Herrschaften klargemacht , daß wir eine öffentliche Auseln -

nndersessung wünschen . Man hat sich geweigert , innerem Dis -
kuffionsredner , Kollegen Backofen , das Work zu geben , worauf
wir geschloffen den Saal verließen und doim ' t die „ Kundgebung "
zu einer Phrase wurde .

.. Heute Abend findet im Bürgerfaol des Reuen Rathauses in
Schöneberg , Rudolf - Wilde - Plotz , wieder eine ZdA . - Kundgebung
statt . In welcher wir auch zum Ausdruck bringen müssen , daß die
Oefientlichkcit rrickN getäuscht werden darf und daß wir das feige
Verhalten des Zentralverband , es der Angestellten brandmarken .
D ! « Kollegen , welche gestern in Köpenick an der
Kundgebung teilgenommen haben , werden heute
in Schön « berg zur Stelle sein .

Auch Sie , Herr Kollege , müssen spätestens um Uhr dort
fein , um unserem Verlangen Noch druck . zu verleihen . Wir
bitten Sie . ollen A u f s o rd e ru n g n , die der Vertre -
ter des DHB . dort an die Versammlungsteil «
nehmer ergehen läßt , nachzukommen . Wir danken

- Ihnen für Ihre Mitarbeit und entbieten Ihnen in der Hoffnung ,
Sie heute abend begrüßen zu können ,

deutschen Gruß !
gez : Ihr Bertram .

Die Sprengungsabsichtcn der deutsckmationalen Helden sind
fehlgeschlagen . Die Blamage ist deshalb für den DHB . ein « dop¬
pelte . „ Fauftkämpfe um die Angestelltenversicherung " führen zu
wollen , ist allein die Absicht des DHB . Er hat bei diesem von ihm
gesuchten Faustkampf keine Lorbeeren gecrntct . Run klagt er . Es
wird ihn aber sicher niemand beklagen .

Im übrigen ist es eine bewußte Lüge des DHB . , wenn er in
seinem Rundschreiben von 20 übriggebliebenen versammlungs -
besuchern in Köpenick spricht . Räch der Entfernung der DHB . -
Sprenger verblieben in Köpenick noch ISO und In Schöneberg an -
nähernd 300 Besucher .

Oer Streik bei Albrecht u . Flotow beendet .
Sin Erfolg der Gewerkschaft .

Der Streik bei Albrecht u. Flotow ist erfolgreich beendet . Es
wurde folgendes vereinbart : Bisheriger Höchstlohn laut Tarif
4S Pf . pro Stunde : vereinbarter Zuschlag 20 Proz . gleich 9 Pf . .
zusammen 54 Pf . Dazu 20 Proz . Akkordzuschlag gleich 11 Pf . , er -
gibt einen Akkordstundenlohn von 65 Pf . Dieser Lohn gilt als
Mindest lohn . Reueiiwestellten , geübten Zwirnerinnen und
Spulerinnen wird zum Einarbeiten vier Wochen Zeit gegeben .
während welcher Probezeit ihnen ein Stundenlohn von 54 Pf . als
Mindestlohn garantiert wird . Lehrlinge erhalten während der ersten
zwei Wochen 24 M. Wochenlahn , doch werden ihnen , wenn sie sich
früher einarbeiten und höhere Akkordlöhne erreichen , diese erreichten
höheren Akkordlöhne ausbezahlt . Maßregelungen werden nicht vor -

Oer Äeamtenkonflikt in Oesterreich .
Was Seipel geben und nehmen möchte .

Wien . 7. November .

Den Verhandlungen mit den Beamtenoertretern . die morgen

vormittag im Bundeskanzleramt sortgesetzt werden , sieht man mit

Besorgnis entgegen . Bundeskanzler Dr . Seipel hat vorgestern die

Frage des Streikrechtes der öffentlichen Angestellten aufgerollt und

angedroht , daß die Regierung nur doNn für eine Aufbesserung der

Beamtengehälter zu haben wäre , wenn die Beamtenschaft freiwillig

aus das Streikrecht verzichte . In den Kreisen der freigewerkschaft »

lich organisierten Bundesangestellten wird der Gedanke eines Streik »

Verbotes auf das entschiedenste zurückgewiesen und eine Befchrän -

kung des Koalitionsrechts der Bundesangestellten unter den gegen -
wärtigcn Berhältnisien als gänzlich indiskutabel bezeichnet . Dem

Standpunkt der Regierung , die die Frage der Gehaltsregulierung
mit dem Sireikverbot für öffentliche Anocftelits verquicken möchte »

steht die Auffassung der Beamtenorganisationen entgegen , die zu¬
nächst ausschließlich die Befoldungsfrage behandelt wisien wollen .

Bezüglich der Schaltsfrsge ist heute eine Einigung zustande gekom .
men insofern , als die soziatistische Gewerkschaft ihre Forderung von
17 Proz . auf 12� Proz . ermäßigt hat . i». h. auf die Basis der

christlichen und der deutschnationalen Beamtengewerkschaften . Außer -
dem wird die Versetzung einiger Beamtengruppen in höher « Besol -

dungsgruppen verlangt . _

Sie Saararbeiter minderen Rechts .
Sfär die Einführung des deutschen Arbeltsrechts .

Saarbrücken , 7. November . ( Mtb . )
In einer vom Einheiteverband deutscher Eisen -

b a h n e r veranstalteten Arbeitsausschußmännerkonferenz der Saar -

bahnen wurde in einer Entschließung einstimmig von der Saar -

regierung die baldige Einführung des im Deutschen Reich bestehenden
Arbeitsrechts gefordert . Für die Saararbeiter , die gegen ihren
Willen vom Mutterlande getrennt leben müssen , bedeute die Bor -

cnthaltung des in Deutschland bestehenden Arbeitsrechts eine große
Entrechtung .

Bekanntlich bestehen im Saargebiet die Arbeitsausschüsse immer
noch auf Grund der Bestimmungen des längst veralteten deutschen
Hilssdienstgesetzes von 1916 . Es wurde als unverständ -
lich bezeichnet , daß die Saarregierung des Völkerbundes nicht längst
von selbst dazu übergegangen sei , an Stelle dieser veralteten Be -

stimmungen ein wirklich modernes Arbeitsrecht , wie es heute in

Deutschland bestehe , im Zaargcbiet einzuführen . In einer weiteren

Entschließung wnrd ? aiils schärfste die Lohnpolitik der Regierungs -
kommission verurteiit und eine ausreichende Entlohnung gefordert .

Verhütung von Arbeitsunfällen .
Die Opfer der Arbelt .

Genf , 7. November .
Der vom Internationalen Arbeitsamt zur Bearbeitung der Frage

der industnellen Sicherheitsmaßnahmen eingesetzte Unterausschuß
hat seine Sitzungen beendet . Im Berlauf seiner Arbeiten stellte der
Ausschuß iest , daß in einem einzigen Jahre in den Bereinigten
Staaten von Amerika 25 000 Arbeiter bei Arbeitsunfällen ums
Leben gekommen sind , und daß die gesamten Arbeitsunfälle in den
Verbilligten « taatcn vier Milliarden Dollar im Jahre , in Frankreich
vier Milliarden Franken an Koste » verursachen . Die Sachver -
ständigen sind deshalb einstimmig der Ansicht , daß eine Reih « von
Schutzmaßnahmen zur Bcrbütung von Arbeitsunfällen in den
verschiedenen Ländern mit geletzlick�m Wege obligatorisch eingeführt
werden sollten . Im Bericht de ? Internationalen Arbeitsamts wird
u. a. die Verhütung der Umölle beim Kuppeln der Wagen
im Eisenbahnverkehr und der Schutz der Arbeiter beim
Laden und Entladen der Schiffe untersucht .

Gänzliche Sonntagsruhe in Columbien .
In Columbien ( Südamerika ) ist ein Gesetz in Kraft ge »

treten , durch das die Sonntagsruhe für Lohnarbeiter und An -
gestellte in allen Arten von Industrie - und Handelsbetrieben und
auch für Hausang « st ellte eingeführt wird .

Salt ßewertfifiafUiugtrib StauVutitt Hl « : ffltuppciHelm
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Nur noch Chlorodont
M . Jedenfalls habe ich seit fünfzehn Jahren jedes Probieren aufgegeben und bleibe ihrem Chlorodont treu ; ebenso gebraucht es meine

Familie und verordne ich es , eo oft ich dazu Gelegenheit habe in meiner Praxis . " H. . . . . Dr . I. L - E Aerztin . f UnttriagQ
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„ Den politischen Glauben verloren . . . ? "
Das Rätsel um den Selbstmord der Drei in Köpenick .

Die Grünauer Straße in Köpenick , in der dies «
Tragödie sich ereignet hat , ist eine jener eintönigen Kleinstadtstraßcn ,
wie man sie in den älteren Vororten Berlins noch vielfach findet .
An der Ecke die Kneip « , hier und da ein kleiner Kramladen oder
ein Barbiergeschäft . Im vierten Stock der Nummer 2g wohnt seit
2li Jahren Familie Haack . Die «ine Hälfte der Etage wird vom
Boden eingenommen , in die andere Hälft « teilt sich die Mutter mit
den Familien der verheirateten Kinder . AlbertHaack , 2S Jahre
alt , mit der Tochter eines Arbeiters oerlobt , hat zusammen mit der
Mutter «in Zimmer inne . Eine ansehnliche Büchersammlung sieht
man , vor allem russische Literatur , Gorki , Dostojewski , neuer «
Dichtungen . Haack ist in der kommunistischen Bewegung eifrig tätig ,
er leitet die Bildungsatbeit des Bezirks , erst jüngst hatte er ein
Theaterstück geschrieben , das bei einer Parteiveranstaltung reichen
Beifall fand . Tagsüber ist er in der russischen Handels -
Vertretung beschäftigt , neben der Parteiarbeit übt er eine rege
Tätigkeit in der öffentlichen Wohlfahrtspflege aus . Dazu nimmt er
noch russischen Unterricht . Also einer von jenen bildungshungrigen
Proletariern , die den Stolz ihrer Klosse bilden . Die Eltern von
Willy W u t h e sind einfach « Arbeiter , anscheinend parteilos .
Die Mutter erzählt , daß sie mit ihrem Sohn oft Auseinandersetzungen
gehabt hat , well er nicht an Gott glauben wollte . Auch der Bruder
ist Kommunist , die Schwestern sind ohne politisch « Interessen . Bor
kurzem hatte Wuth « ein « Vernehmung auf der Polizei , weil er an
einem Zusammenstoß mit der Gendarmerie betelligt gewesen sein
soll . Es erscheint ausgeschlossen , daß dieser Zwischenfall der Anlaß
zu dem Freitod der drei Menschen gewesen ist . Die Eltern , die
offenbar mit der Polizei nichts zu tun haben wollen , beteuern , daß
sie sich um die politische Betätigung ihres toten Sohnes nie ge -
kümmert hätten . Der dritte unter den Opfern der Tragödie ,
Richard Miethling , 21 Jahre alt , ist der Sohn eines kleinen

Maurermeisters . In der Wohnung der Eltern , in der Flemming -
straße , herrscht gutbürgerliches Milieu . Di « Angehörigen
waren stets gegen den kommunistischen Umgang des Jungen , oft
kam es darüber zu Vorhaltungen . Miethling war Konstruktion ? -
zcichner bei Borsig . Er wird als sehr begabt geschildert , für die

Kommunistische Partei fertigte er Zeichnungen und Plakat « an .
Di « Eltern wollten ihn studieren lassen , offenbar um ihn d « m bürger -
lichen Leben zurückzugewinnen . Das ist jetzt vorbei .

Wo Ist der Schlüssel zu diesem Drama ?

Die Angehörigen wissen nichts . Nahrungskummer hatten die
drei nicht , Liebesangelegenheiten hält man für ausgeschlossen . Seit
etwa zwei Wochen waren die Freunde öfter zusammen alz sonst .
Als die Braut von Haack sich darüber beklagte , daß sie von ihm in
der letzten Zett so sehr vernochlässigi werde , entschuldigt « er sich mit
der vielen Parteiarbeit . Der Hunger war es nicht , die Liebe war es
nicht . Wie Michael Krämer in Hauptmanns Stück , so sitzen jetzt
die Mütter und die Väter an den Särgen ihrer Kinder und klagen ,
klagen an . . . aber wen ? Als der Krieg ausbrach , waren die drei

noch Kinder . Sie wußten von der Arbeiterbewegung nichts , sie

kannten di « Sozialdemokratie nicht . Sie hoben die Sozialdemo -
kratie erst viel später in der verzerrten Darstellung
ihrer eigenen Partei gesehen . Sie waren der kommuni -

stischen Bewegung treu ergeben , es oerging wohl kein Abend , an
dem sie nicht für ihre Sache tätig waren . Wenn also ihr freige -
wählter Tod nur so zu erklären ist , wie man es von den Angehörigen
hört : daß sie „ ihren politischen Glauben verloren " '
haben , so kann es nur der Glaub « an den Kommunismus gewesen
sein . Di « Weltrevolution , von deren baldigem Kommen si « wohl
geträumt haben werden , ist nicht gekommen : in Rußland
triumphiert nicht der Sozialismus , sondern unter der angeblichen
proletarischen Diktatur wächst ein neuer Kapitalismus heran . Den

Tag , an dem die deutschen Kommuni st « n da » zehn -
jährig « Jubiläum der bolschewistisch « « Reoolu -
tion feierten , wählten die drei Freunde zu ihrer eigenen
Todesfeie '

*

Diese grausame und sinnlose Selbswernichtung junger Prole -
tarierleben zählt zu den Ausnahmeerscheinungen . Es waren drei
wertvoll « Menschen , di « das Dasein satt hatten , weil ihre Blüten -
träume keine Reife versprachen . Wo aber gehen di « vielen anderen
hin , die den Glauben an die kommunistische Sache verlieren ? Sie

kehren vielfach der Arbeiterbewegung überhaupt den Rücken , sie
werden zu „ Indifferenten *. Hier muß die Arbeit der Sozialdemo -
krafte beginnen . Kein « Verzweiflung am Loben , sondern Hingabe
an das große Ziel des Sozialismus !

Die kriminalpolizeiliche Untersuchung
hat bisher auch nur eine teilweis « Klärung der Köpenicker Tragödie
gebracht . Kriminalkommissar Draeger begab sich im Laufe des
gestrigen Nachmittags nach Köpenick und nahm nochmals eine
Untersuchung des Zimmers , in dem die furchtbare Tat
ausgeführt wurde , vor . Es war möglich , den schwerverletzten
Haack , der bei vollem Bewußtsein im Köpenicker Krankenhaus
liegt , kurz zu vernehmen . Ucber die eigentlichen Gründe zu
der Tat hüllte er sich noch in tiefstes Stillschweigen und macht « nur
über die Zusammenhänge des unheilvollen Nachmiftags Angaben ,
die von einigem Wert sind . Demnach hatte Haack feine Freund «
Willy W u t h e Und Herbert Miethling am Nachmiftag
zu sich gebeten . Die jungen Leute , die sich seit löngerer Zeit
kannten und sich mit politischen und philosophischen
Fragen beschäftigten — Dantes und Tolstois Werke gehörten zu
ihrer gelesenften Literatur — , kamen im Lauf « der Unterhaltung
zu dem Ergebnis , däh das Dasein kaum lebenswert s «. Diesem
weltschmerzlichem Empfinden folgte der spontan « Entschluß ,
gemeinsam aus dem L « b « n zu scheiden . Haack richtete
die Waffe zuerst gegen sich selbst . Dann ergriff Wuthe die Pistole
und als letzter jagte sich Miethling ein « Kugel in die Schläfengegend .

Haack dürft «, falls nicht ganz unvorhergesehene Komplika -
tionen eintreten sollten , nach Ansicht der behandelnden Aerzte mit
dem Leben davonkommen . Allerdings hat er di « Seh -
kraft beider Augen eingebüßt . Die Kugel hat den

Sehnerv des rechtxn Auges zerstört und das linke Aug « aus der

Augenhöhle herausgedrückt . Di « Kug « l trat an der linken Schläfen -
feite wieber heraus .

Gaiienmordprozeß Borchardt .
Der Sohn des Bankdirettors und die prostituierte .

Die Tragödie des Falles Borchardt scheint doch tiefer zu liegen ,
als man anfangs annehmen mußte . Zwei verlorene Eri -

st e n z e n : der Sohn eines Berliner Bankdwektors und die Tochter
«ines Hannoveraner Kleinbürgers finden sich im Dunkel des Berliner

Nachtlebens . In beiden leben noch Vorstellungen jenes bürgerlichen
Daseins , dos sie einstmals im Schöße ihrer Familie führten : sie

hoffen , gemeinsam den Weg dahin zurückzufinden . Daß dieser
heruntergekommene Bankdircktorssohn , Syphilitiker , Kokainist und

Alkoholiker , bei einem vollkommen zerrütteten Nervensystem schließ -
lich auf di « ungetreue Frau und Prostituierte den Revolver abschoß ,
ist weiter nicht verwunderlich .

331 �Zement .
£ Rt > mQti von Fjodor Gladtoro .

Vorsitzende .

1. Der kleine Knoten .

Vor dem Arbeitszimmer des Vorsitzenden des Exekutiv -
komitees saß eine bärtige Ordonnanz in einer Feldbluse und

grauer Mütze , wie man sie während des imperialistischen
Krieges getragen hatte . Wie ein Wolf schaute er unter der

dichten Wolfswolle seiner Augenbrauen Gljeb an , die zotti -
gen Finger umklammerten in gewohnter Weise die Messing -
klinke der Tür . So bewachte er jeden Tag von zehn bis fünf
den Eingang in das Arbeitszimmer , ohne seinen Stuhl zu

verlassen , sogar in der Zeit , während der der Vorsitzende des

Exekutivkomitees in geschäftlichen Angelegenheiten fortzu -
fahren pflegte . Ob es nun Menschen mit Aktentaschen waren

oder unbekannte Bittsteller , die mit schüchtern nach Vogelart
vorgestrecktem Halse hereinkamen — sein Wolfsblick unter

der grauen Wolfswolle seiner Augenbrauen blieb immer der

gleiche , und er blieb immer derselbe stumme , unzugängliche ,
düstere Wächter , und alle blieben still ergeben , sich in langen
Reiben anstellend , oder wurden durch Vermittlung des Se -

kretärs des Exekutivkomitees früher vorgelassen .
Männer in Soldatenröcken , mit Aktentaschen und ohne

Aktentaschen , mit Papieren und ohne Papiere , geduldig und

böse , alle wußten , sie : man kann in das ArbeitsHwmer nicht

über diesen wilden Mann mit dem Wolfsblick unter der

Wolfswolle seiner Augenbrauen hinwegkommen .
Die Remingtons trillerten ihre Metalltriller irgendwo

in der Nähe , hinter den Türen , und eine heisere , verwitterte

Stimme schrie laut : „ Schmach und Schande , Genossen ! — Der

Bureaukratismus und der Schlendrian haben uns aufge -
fressen . . . Alle müßte man davonjagen , zum Teufel . . .

Zusammenschießen wie die Kaninchen . .
*

Gljeb trat an die Tür , er und die Ordonnanz sahen ein -

ander schweigend an , der eine unter dem Helm , der andere

unter der Wolfswolle seiner Augenbrauen hervor .
„ Nimm mal deine Hand weg . du Zottiger . . . *

Die Menschen , die in langer Reihe ausländen , empörten
sich gegen Gljeb ; ist er denn besser als die anderen , kriecht

Sein Vater hatte ihm schon im Alter von zehn Jahwe » das
Sekttrink «» beigebracht : in der letzten Zeit vor seinem Tode g«istes .
trank , starb dieser Vater am Gehirnschlag : am Gehirnschlag starb
auch die Mutter , deren Vater Selbstmord beging . Bei einer der -

artigen erblichen Belastung wird es begreiflich , daß der Lotterie -
klub „ Norden " , dessen Mitglieder nach der Aussage der Zeugen
von der Kriminalpolizei , zum großen Teil aus Zuhältern und Vorbe -

straften bestand , das Milieu wurde , in dem Bovchardt sich wohl -
fühlte . Im Jahre 1926 fand im Gefängnis seine Trauung
mit der unter Kontrolle stehenden E. statt . Als Trauzeuge sungierte
Berndt . Im September verließ er das Gefängnis . Zwei
Monat « später erschoß « r seine Frau . Das Miß -
trauen , das er gegen sie und seiner Freund Berndt gefaßt hatte —
bereits im Gefängnis erhielt er Nachricht von ihrer Untreue — , hi «lt
ihn trotz aller Ableugnungen der beiden in Gewalt . Die jung « Frau
klagt « unter Tränen ihrer Freundin , daß der Mann ihr mißtrau « .

als erster zur Tür ? Wenn sie so geduldig warten , bis sie an
die Reihe kommen , warum teilt dann auch er nicht ihr Los ?

Dort im Arbeitszimmer ist es ruhig . Die Tür ist fest
und sicher geschlossen , und an der Tür ist ein Papierzettel
mit Brot festgeklebt . „ Ohne Anmeldung Eintritt verboten . *

Unter diesem Zettel ein anderer : „ Der Vorsitzende des Exe »
kutivkomitees empfängt nur in streng sachlichen Angelegen -
heilen " , und noch tiefer : „ Außerhalb der Reihenfolge wird

in wichtigen Angelegenheiten nur durch Vermittlung des

Sekretärs des Exekutivkomitees empfangen . "
Teufelsmaschinel Man muß sie zerschlagen , um sie zur

Arbeit zu zwingen . . .
Gljeb ging ins Sekretariat . Dunstiges Getöse stand dort ,

und wieder dieselbe lange Reihe wartender Menschen . Die

Stenotypistin knattert Heuschreckenunsinn auf der Maschine
und knallt mit den Registraturkästen . Mädchen sitzen vor

alten Tischen , über Papiere gebückt und nagen an schwarzem
Rationsbrot . Man ist hier an dieses schweißige Durchein -
ander gewöhnt — keiner kümmert sich mehr darum . Wie

iinmer schaut die Porzellanblondine in ihr Spiegelchen und

richtet ihr Haar mit den Fingern .
Lacht der Sekretär Peplo mit seinen grauen Locken und

dem Gesicht eines Jünglings nicht deswegen so lustig ? Er

sieht die grauen Gesichter an und lächelt breit . Er lächelt

unaufhörlich , und seine Zähne sind gleichmäßig wie aus

Zucker , und mit spielenden Speichelblasen bedeckt .

Peplo kennt alle , er hört dem menschlichen Getöse ruhig
zu . Alles weiß Sekretär Peplo , er raucht und beeilt sich
nicht : alle Geschäfte haben ein Gesicht und alle haben sie
keine Flügel .

Und nur manchmal übertönt eine heisere , verwitterte

Stimme bald in einer , bald in einer anderen Ecke diesen
Lärm der wie von Reisefieber besessenen Masse .

„ Heraushauen sollte man euch alle , Ihr Fliegen -
schnäpper . . . Ohne Joch hat man hier die Arbeiter einge -
spannt , zum Teufel noch einmal . . . Man möchte Hörner

auf seinem Schädel haben , um diese bureaukratische Schwei -
nerei zu durchstoßen . . . ich werde euch schon alle klein

kriegen . . . Ihr werdet die Arbeiterklasse nicht mehr lange
quälen . . .

Und diese Schreie verstummten , ohne Antwort zu er -

halten , und Sekretär Peplo lächelte breit . Man war , wie es

schien , an solche . Standale gewöhnt : die Maschine ging wie

auf Federn , und die Revolten und die Wut der Bürger waren

Am 24. November feierte ein Mitglied des Lotterieklubs „ Norden "
Geburtstng und spendiert « für die etwa 30 bis 40 Mitglieder zwei
Tonnen Bier . Als eines der Mitglieder , B e i e r , unter dem Ein¬
fluß des genossenen Alkohols mit d « m Revolver herumzufuchteln
begann , nahm der nicht weniger angetrunkene Borchardt ihm den
Revolver ab und steckte ihn zu sich. Gegen 1 Uhr begab er sich noch
Hause . Seine Frau war nicht da. Er hinterließ ihr «inen Zettel ,
daß «r ihr entgegengegangen sei und b « gab sich quf die Suche . Unter -
wegs traf er seinen Klubgenossen Hagemann , der ihm bereits früher
einmal di « Beziehungen seiner Frau zu Berndt hinterbracht hatte .
Bovchardt , den in diesem Augenblick wieder der Verdacht durchzuckte ,
fragte ihn , ob er ihm nicht etwas über diese Beziehungen sagen
könnte . . Hagemann meinte , er würde bei seiner Braut darüber Aus -
kunft einholen . Borchardt , der seine Frau nirgends antraf , begab
sich aber in die Wohnung seines Freundes Berndt .
Auf sein Klopfen eschielt er längere Zeit keinen Einlaß . Dann sah
«r den entkleideten Berndt vor sich. Auf dem Nachttisch
«ntdeckte er die Ohrgehänge seiner Frau . Er warf sich aus
Berndt . Sie kamen ins Ringen . Was weiter geschah , darüber ,
erklärt der Angeklagte , keine Auskunft geben zu können . Er weiß ,
daß er Schreie gehört hat , er erinnert sich dunkel , daß Schüsse g e -
fallen sind . Genaues wisse er nicht . Er entsinne sich auch nicht ,
daß er s «ine Freunde im Linienkeller ausgesucht und ihnen die Mit -
t «ilung gemacht , daß er sein « Frau erschossen habe . Er will es erst
später erfahren hab « n. Ob ihm wirNich die Erinnerungbgefehtt habe ,
mag dahingestelt bleiben . Ueber die Einzelheiten der Vorgänge im
Zimmer Berndts wird sowohl der Zeuge Berndt als auch eine
Nachbarin erst heut « ausführlich aussagen . Borchardt verbrachte
einen Tag bei einem seiner Klubgenossen : diese setzten sich mit
Rechtsanwalt Frey in Verbindung , mtt dem der Gattenmövder sich
am nächsten Tage ins Polizeipräsidium begab . Das Gericht versucht
festzustellen , weshalb Borchardt sich nicht sofort der Polizei gestellt hat .

Oer Todesschuß auf den Kutscher .
Der Prozeß gegen den Herzog von Dtottbor .

Ralibor , 7. November .
vor dem Erweiterten Schöffengericht in Ralibor begann die

Verhandlung gegen den Herzog von Ralibor . der am
5. Februar ans der Jagd seinen Kutscher Hytrek so schwer ang « .
schössen halte , daß er an Blutverlust starb . Die Versorgung
der Hinterbliebenen ist noch nstht geregelt . Die bisherigen
Verhandlungen geben keine Aufklärung , wie es zu dem unglücklichen
Schuh habe kommen können . Amlsgerichtsral Sokol . der die ge -
richlliche Inaugenscheinnahme vorgenommen hat . erklärte , er sei sehr
erfiannl gewesen , daß der Susscher ans dem vollkommen freien Wege
angeschossen werden konnte . An dieser Stelle hätte kein Baum oder

Strauch die Sicht gestört . Die Version , daß hytrek im letzten Augen¬
blick zwischen die Büchse und die San gekommen sei , sei nicht haltbar .
da der herzog beim Schuß das Zernrohr benutzt habe und volles

Büchsenllchk herrschte . Der ganze Vorfall sei ihm ein

Rätsel .
Am gestrigen Montoanachmittag fand bei klarem schönem , teil -

weise sogar sonnigem Wetter eine sehr interessante VerHand -
lung in dem herbstlichen Walde , dem riesigen „ R a u -
dener Tiergarten " , statt . Das ganze Gericht , die Sachverstän -
digen und die Förster , die am Vormittag bereits vernommen waren ,
begaben sich in Kraftwagen nach der etwa 25 Kilometer von Rattbor

entfernten Unglücks st elle . Von der Chaussee aus an einer allen
Mühl « vorbei ging es fast eine halbe Stund « durch prachtvollen
Hochwald , durch Fichten - und Eichenschläge , di « durch hohe Draht -
zäune das HiriZbcrwechseln des Wild « s in die größtenteils p o l n i -

schen Revier « verhindern . In der Nähe der Unfallstelle , auf
dem etwa vier Meter breiten Hauptweg . der Jagen 16 von der Ge -

markung 15 trennt , wurde halt gemacht . Der Herzog mußte den
Stand einnehmen , den er damals innehatte . Auf der rechten Seite
des Weges , 116 Meter nördlich in dem Hochwald , nahe dem vielge -
nannten Iagdhausweg , der nach dem idyllischen Jagdschlößchen
„ Przimosko " führt , wurde ein junger Forstbeamter postiert , der den

Pelz , Lämmermlltze und die dicken Filzstiesel des verstorbenen
Kutschers trug . Auf ein gegebenes Zeichen trat der Jorstbeamte
langsam in gebückter Stellung auf den Weg hinaus . An dieser Stelle

hängen die mächtigen Aeste und Zweige der großen Koniferen weit
über den Weg hinüber , so daß gestern , obwohl die letzten Sonnen -

strahlen noch schräg durch den Weg einzielen , ein dämmeriges Halb -
dunkel herrschte . Mtt bloßem Auge sah man nur «ine dunkle un -

bestimmte Masse . An dem Ungliickstaa soll die Beleuchtung noch
trüber gewesen sein , denn es hing Schnee in der Lust und

das verläßlichste Oel , mit der die Maschine immer wieder f
geölt wurde .

Schuk , dampfend vor Schweiß , mit tränenden Augen , J
lief wie besessen von einer Kanzlei in die andere und krümmte �
sich in wilder Wut .

Gljeb packte ihn an der Hand und zog seine Mütze auf jj
den Hinterkopf . j

„ Schau lustiger drein , Schuk ! Heule nicht wie ein Hund -l
und schieße nicht mit den Armen . "

Schuks Augen leckten trunken Gljebs Gestalt , sein Gesicht
zuckte vor Freude , er hob die Hand und wurde plötzlich still .

„ Ach Gljeb , liebster Genosse ! . . . Wie mir das weh tut ,

zuschauen zu müssen , wie die Arbeiterklasse herumgeworfen
wird . . . Ich werde ihnen keine Ruhe geben , solange ich auf
dieser Welt so leide . . . Ich habe hier ekgentlich nichts zu tun ,
meine Arbeit ist — zu wühlen . . . Ich war im Volkswirt -

schaftsrat — Schlamperei — ich war im Vokksernährungsrat
— Schlamperei . Ueberall nur Schlamperei . Und hier ist auch
— verflucht noch mal — Schlamperei . . . und so gehe ich
herum und wühle , wie ein Maulwurf , und decke auf . . . *

„Bist ein Tölpel , Genosse Schuk ! . . . Arbeiten muß man —

die Zunge ist eine schlechte Waffe . .
„ Ich ? . . . Ich soll . . . Hol dich der Teufel . . . Ich werde

schon alle auf den richtigen Weg bringen . . . alle werde ich
an die Wand drücken . "

„ Man muß dir eine Arbeit geben , Schuk , denn sonst bleibt
es nur beim Blindschießen . . . Ich werde dir schon ein Joch
aussuchen , das für dich paßt , nimm ' s zur Kenntnis . .

„ Rein , Bruder Gljeb , lieber Genosse , sie werden mich

Shon
kennenlernen hier . . . Ich werde ihnen schon das

ahr 18 in Erinnerung bringen . . . "
Er hob die Faust drohend zur Decke und ging mit weichen

Schritten hinaus .
Gljeb arbeitete sich, ohne die Reihenfolge zu beachten ,

zum Sekretär Peplo durch , und hinter ihm schimpften alle und
wurden wild und ungeduldig .

„ Genosse Sekretär , bitte melden Sie mich dem Vorsitzen -
den des Exekutivkomitees . . . *

Sekretär Peplo sah ihn mit seinem breiten Lächeln an .
„ Stellen Sie sich zuerst hier an und dann dort . . . *

„ Genosse Sekretär , hol der Teufel Ihre ganze Anstellerei !
Ich habe eine eilige und sehr wichtige Angelegenheit . . . *

Erstaunt schüttelte Peplo seine Locken .

( Fortsetzung folgt . )



rinc tiub « Wolkendecke dämpfte das letzte Tageslicht noch mehr ab .
Das Gericht blickte nun durch das Zielfernrohr an der Büchse des

chrrzogs auf diese schwarze unbestimmte Gestalt und dabei ergab sich
die überraschende Tatsache , daß das Fadenlreuz in dem Perspeklio
die obere chällte des vornübergcnejgtcn Jägers ganz verdeckte . Soch -
uersiändlger Overregieiungsrat Roux rn achte dem Herzog den Vor -
murf , datz er im Frühjahr aus der Smijagd eine solsche Aufstellung
genommen habe , und datz er von dcrverkehrtcn Seite aus
rechts in den Trieb hineinxeschossen habe . d. h. in
die Seite des Waldes , in der das Wild getrieben wurde . Die anderen
Sochoek/ländige » stellten sich dagegen aus den entgegengesetzten
Standpunkt und vertraten die Ansicht , dag der Sari Wechsel , aus den
der Schuß gerichtet gewesen ist , schon an der Treibgrcnze gelegen
Hab «. Während des Lokaltermins kam es zu einem

Zwischenfall .
Vlotzlith tauchten kurz nacheinander zwei junge Leute auf Vlm
Waldwege auf , von denen der eine sogt «, daß er von dem Herzog «
l chen Forstmeister bestellt worden sei , während der andere be -
houptete , rein zufällig des Weges gekommen zu sein . Oberstaatsan -
malt Brinschwitz oerhörte die beiden sungen Leute und lud fi - zum
beutigen Dienstag als Zeugen . Der Vertreter der Anklage sieht
in diesem Vorfall nämlich eine Bestätigung seiner A>rk ! age insofern ,
vi , er erklärte , daß der Waldweg ganz öfscullich für fremde Der
saneri gedient habe , also der Herzog schon an » diesem Grunde leicht
serllg handelte , wenn er dort übcchauxt geschossen habe . Der Herzog
l che Forlibeamte widersprach diese «' Ansicht mit der Begründung ,
daß im Winter dort überhaupt kein Mensch , außer dem Jagdpersonal ,
hingelangen lönnc .

Aus welchem Grunde der Kutscher Hytrek den Houptweg be
treten hat , ließ sich allerdings nicht leststelle ». Hier waren die Soch
oerständigen , ebenso wie die Forstbeamien , lediglich aus Vermutun .
gen angewiesen . Die eine Annohme ging dahin , daß Hytrek aus
Neugierde seine » Posten verlassen hat . nach der anderen Version
c. schien es nicht aiicneschlosscn , daß der Kutscher die vielleicht nah ?
rm Schlitten vorübericusende Sa » durch den Hochwald getrieben
bei , um den Herzog zum Schuß kommen zu lallen und daß Hytrek
in seinem Uebeicifer die Markierungslinie übersehen hat .

Die Börse der Znfekiensammser .
Zu den kkigenbrätlern der Gesellschaft gehören zweifellos auch

di « Jnsektenfammler . Sie sind unter sich ganz nette , umgänglich «
Menschen , wie ihr Jahrestag der Jnsekteubörse bewies , nur jonst im
Leben , so darf man annebmen , hat die Liebe , der Sport , die Sammel -
mut viele von ihnen zu Einxängeni gemacht , über die die Nachbarn
lochen , die�Verusskollegen den Kopf schütteln . Eine Frage an sie :
, Spielen Sie Fußball ? " würden diese Nolurfreunde etwa mit der
Gegensrog « beantworten : „ Sammeln Sie paloearktische Macrole -
pidopteren ? " So » nqefähr liegen die Gegensätze , der Weise wir ! »
darin auch einen Auogieich der Nalur sehen . Auf der I ' tsektenbörs «
ich den Residenzsälen am Sonntag waren sie die liebens¬
würdigsten Kastzeber , ja . man mußt « sich mit äußerster Anstrengung
wehren , nicht selbst von ihrer werbende » Idee gefangen genommen
zu werden . Welch reiches Material war da auch ausgelegt ! Tausend «
der kostbarsten Exoten , kostbar in ihrer Schönheit , diese Schmetter »
lmge�Skaser, die nach einem unbewußten Gesetz genau in Zeichnung
und Farbe dem Empfinden ähnetn , das das künstlerisch ? Ausdrucks -
vermögen d- s betreffenden Landes vermittelt . Beispiele zu nennen
märe sinnlos , denn der Sammler , der nur Wanzen , Flöhe oder
Läufe mit Begeisterung sammelt , würde e » nicht verstehen , wenn
man den Drnitlmprera Urvilleana , über Handfläche groß , von
metallglänzender blau i «s grün wechselnder Farbe , — den Vorzug
gibt oder anderen herrlichen Exemplaren der Morphiden , die ihr «
, rarbenpracht in Sumpfgegenden entwickeln , so daß sie von den
Naturvölkern abergläubisch gefürchtet werden , lieber die Eigenart
der Sammler ist daher ebenso viel zu berichten , wie über ihre Ob -
jekte selbst , nur gehört zu letzteren ein eingehende » Fachwissen , um
das sie mancher gelehrt ? Kopf . beneiden würbM . Die Sammler
stammen zum größten Teil aus unbemittelten �flsen . die ihrem
lastspieligen Sport — di « seltenen Exemplar « kosten zirka 200 bis
<00 Mark — große Opfer bringen . Die Lied - zur Natur hat sie
erzogen , daß sie sich aus Vernichtern zu Beschützern der Natur «nt -
wickelten , denn ihnen oerdanken wir es , wenn in Deutschland aus »
sterbende Arten von Insekten durch Gesetz geschützt werden .

Selbstmord oder Angtücksfall ?
Vater und Tochter durch Gas vergiftet .

In ihrem gemeinsamen Schlaszimmer in der Loh mühten »
st r o ß « tzg wurden vorgestern der 60 Jahre alte Lederarbeiter
. uidols Veith und seine 33 Jahre alte Tochter Frieda , eine
geschiedene Frau Buchwald , tot aufgefund « , ' . Buchwald ,
d«r trotz der Scheid ng wegen der Wohnungsnot noch die Woh .
» ung mit feiner früheren Frau und setnei ! » Schwiegervater teilt «,
wurde durch Gn sgeru ch aufmerksam und scmd Vater und Tochter
regungslos in ihren Betten liegen . Er rief die Feuerwehr ,
die aber nur noch bei beiden den Tod feststelle » lonnt «. Ob ein
Unglück oder Doppelsslbftniord vorliegt , ließ sich nicht feststellen .
st » ist möglich , daß Veith , der ein Trunkenbold war , im Alkohol -
rmisch versehentlich den Gashahn geöffnet hat .

*
Seltsam ist auch eine Geschichte , die seit einigen Tagen di «

Kriminalpollzci heschästigt . Am 4. dieses Monats sahen Tier .
g a r t « n a rb e i t e r , daß eine Frau in Schwesterntracht etwas in
den Neuen « ee warf und dann wegging . Sie erkannten den Gegen .
stand , der nicht unterging , als einen braunen R e i s e k o f s e r
holten ihn aus dem Wasser heraus und fanden darin Wäsche und
« chwest crafleidun g, außerdem eine Angestelltenoersicherungskarte aufeine 33 Jahre alte aus Zemmen im Kreis « Lütow gebürtige Amanda
5 . If s r. t ' 1' ' -« � unflen ergaben , daß diese früher In der
Inoalidcnstraße 40 wvhnte , dann nach der Lutherstraße 40 verzog
TO# TO?"t,fcI0ia " " a ",auf weisen " abgemeldet wurde .Die Wasche .st nach gut erhalten , es ist deshalb unerklärlich . w« s .halb sie ms Wasier gewor en worden ist . Mitteilungen gehen andie Kriminalpolizei des Revier - 29.

�

Die Hitlerschen melden sich auch !
Es gibt Leute , die nicht ernst zu nehmen sind : dazu gehören die

Anhänger Adolf Hitlers , die Nationalsozialisten . Spaßes halberteilen wir deshalb unseren Lesern mit . daß diese Herrschaften durchein grellrotes Plakat an den Litfaßsäulen zu einer Kundgebung
emlade » . die zum Jahrestage der Revolution am 8. November im
Orpheon ftatismden soll . Die Proklamation ist etwas blödsmmoer .
als sie long ist , dafür aber ist sie auch außerordentlich lang .
Bombastisch wendet sie sich an die „ Männer der Faust und der Stirn "
mid bekennt dann offen und ehrlich , daß es noch immer Leute gäbe ,d « JaUllen . Ein Bravo hiersür dem Redner des Abend « . Herrn
Dr . Goehbels ! Selbsterkenntnis ist der erste Weg zur Besserung .

Im übrigen kann jedem Proletarier , der noch nicht Sozial .
de m o k r a t ist , empfohlen werden , die Versammlung des Herrn
Goebbels zu besuchen . Wenn das Referat de , Redners d - m Phrasen .
schwall de , Plakates entspricht und der beklagenswerte Zuhörer auch
dadurch noch nicht zur Sozialdemokratie bekehrt wird , dann ist er
freilich unbelehrbar . Aber , nehmt alle » in allem , wir können
Herrn Goebbels und seinen Getreuen dankbar sein . Er will doch
auch sein Teil zur Werbewoche beitrogen !

DaS alte Lied .

„ Wenn einer eine Wohnung will , dann muß « r was riskieren . "
So dacht « und handelte neben vielen Gleichgesinnten auch Frau M. .
ak » sie beim Abschluß de , Mietkontrakte » auch hie Zahlung einer
monatlichen M s « t e « r h ö h u n g von 50 M. für 2 Jahre im
voraus anstandslos akzeptierte . Aber der Geist ist willig und
der Geldbeutel ist schwach . Die Mietezahlungeu stockte »

und damit schwand naturgemäß a tempo das anfänglich « gegen -
seitige gute Einvernehmen zwischen Mieter und Hauswirt : der Haus -
gestrenge machte von seiner Machtstellung in bekannter Weise aus -

giebigsten Gebrauch , indem er der Frau das anfänglich gestattete
untervermieten , das ihren Lebensunterhalt darstellte , plötz -
lich untersagte oder nur von Fall zu Fall zugab , notwendige
Reparaturen in der Wohnung vollständig ignorierte und schließlich
stand man sich als unerbittliche Feinde vor dem Richter gegenüber .
Ein Vergleich wurde geschlossen , der die Beklagte noch etwas
stärker anspornte . Als auch jetzt wieder die Verpflichtungen , die
die Mietpartei übernommen hatte , nicht eingehalten wurden , zog
man unbarmherzig die letzte Konsequenz : die Wohnungsräumung .
So klar und sachlich auch der unerbittliche Gang der Gerechtigkeit

Bezirksverbanö Berlin GPO .
Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Am Sonntag , dem 13 . November 1927 , vormittags 11 Uhr ,

im „ Mercedes - Palofl " in Neukölln , Hermauostraße :

Kevvlutisnskater
verSunden mit ZSarteiveihe .

Gesang — Film — Sprechchor — Rezitation
Ansprache : MaxWeftphal

Eintritt 50 Pfennig . — Fahrverbindung mit Untergrundbahn
Germar . nsiraße bis Ecke Boddlnftraße .

vor Augen liegt , so ist da » Borgehen vieler Hauswirte , so auch in
diesem Falle , oit ein allzu rigoroses . Was es heute heißt , aus einer
Wohnung heraus zu müssen , ohne eine andere zu haben , weiß jeder .
Hier handelt es sich noch dazu um eine alleinstehende Frau mit
zwei kleinen Kindern , die vom Leben auch nichts immer
mit Glacehandschuhen angefaßt wurde und die Härte des Schicksals
trieb sie der Verzweiflung nahe . Tagelang lief die Frau von mar »
gen ? bis abends noch einer Wohnung und mußte dann , noch vsr -
geblichem Suchen , dos erstbeste - möblierte Zimmer in einer ziemlich
kostspieligen Pension mieten , um mit ihren beiden Kindern nicht auf
der Straße zu sitzen . Nun stehen die Möbel auf dem Speicher ,
eine neue Wohnung zu finden bzw . den geforderten Abstand zu be -

zahlen , ist nicht so einfach und die Frau ist mit zwei Kindern , von
denen das eine kränkelt , ohne jeden Verdienst .

Die Arbeit der Grundschule .
Ausstellung im Bezirf Friedeichshain .

Die vom Bezirksamt Friedrichshain zusammen mit
der Lehrerschaft des Bezirks veranstaltete Grundschulaus -
st e l l u n g , die im „ Porwürts " bereits angekündigt wurde , ist am

Sonntag im S cm« indefchulh au sc Petersburger Straße 4

eröffnet worden . An der Eröfsnungsfeier nahmen teil Vertreter von
Behörden des Reiches , des Staates , der Stadt und der Bezirke , der

Lehrerschast und der Eltcrnschost .
Durgermeister Genosse W i «l i tz wies in sejner Begrüßung » .

ansprach « darovi hm , daß in der Bevölkerung des Bezirkes Fried -
richshain die Unbemittelten und Notleidende » außerordentlich zahl .
reich sind . Neben den Maßnahmen zur Linderung leiblicher Not
steht der Komps gegen die geillipe Not , den die Bildungseinrichtunzen
führen . Wie die Grundschule ihre Aufgabe zu lösen
sucht , soll die Slusftellung zeigen . Stadtrat Genosie Gensch ,
Dczerneut für da » Schul - und Bildungswesen des Bezirks , hat sich
um das Zustandekommen der Ausstellung besonders verdient gemocht .
In erläuternden Ausführungen betonte er , daß die Arbeit der Schule
eine „ Wohlfahrtsarbeit " ist , Hilfe des Erziehers zur
Selb st Hilfe des Kindes . Dieser Gedanke tritt in der Aus .
stellung überall hervor . Kreisschulrot Georg Wolfs sprach über
Sinn und Aufgabe der Grundschule . Sie soll erfüllt sein vom Geist
der Gemeinschaft , einer Gemeinschast zwischen den Kindern
einer Schiilklasse . zwischen dem Lehvcr und seinen Schulkindern .
zwischen ihm und der Elternschaft . Di « Grundschule setzt voraus ,
daß die Eltern sich um die Schule kümmern und sich de .
mühen , sie in ihrer Arbeit kennenzulernen .

Man darf erwarten , daß die Elternschaft auch dieser Aus »
stellung die verdiente Beachtung schenken wird und
au « ihr sich über die Arbeit der Grundschule wird belehren wollen .
Die Ausstellung zeigt un » die Arbeitsweise in Heimatkunde , Zeichnen ,
Schreiben , Gesang , Werkunterricht und Nadelarbeit , Deutsch , Rech .
ncn , Religion und Lebenstunde . Berücksichtigt ist auch die Arbeit
der Sonderschulen und die Erziehung noch den Grundsätzen Friedrich
Fröbels und nach denen Moria Montesforis . Die ausgestellten
Schüterarbeiten lassen erkennen , mit welchem Erfolge die Grund -

Am Sonntag ein tschechoslowakischer Abend von
hohem künstlerischen Niveau . Seidler - Wi tkler oermeidet es , Alt -
gewohntes zu bringen . Sicherlich ist Smetanas „ Verkaufte Braut "
abgerundeter , melodiöser und sprühender als „ Zwei Witwen " . Aber
auch dies « in Deutschland unbekannt « Oper ist von einer bestrickenden
melodiösen Fülle . Sonst legt Seidler - Winkler den Hauptakzent auf
schwermütig « , versonnene Musik , auf getragen : Melodie , die aber
nicht allein den Charakter der Tschechoslowaken ausdeutet . Außer
Smetana nichts Tänzerisches . Sehr schön die viersätzipe Serenade
für Streichorchester von Suk , hier klingt Idyllisches , Abendliches .
Vielleicht aber ist das Programm zu sehr auf Moll gestimmt , zu sehr
aus Ruhe eingestellt . Seidleo - Winkler , von Konzert zu Konzert
wachsend , läßt außerordentlich weich und ausdrucksvoll spielen , ohne
jedoch im Rührseligen zu landen . Zart behandelt « r die Streicher ,
kein herber Ton stört .

Hiennit vergleichen erscheint die Uebertragung von Lebür »
„ Paganini " am Montag belanglos , ohne besonderen künstle .
rischen Reiz , als eine Art diskreter Reklame für dos Theater . Die
zweit « Funkmatinee bietet ein populäres Jazzkonzert als lieber -
tragung aus dem Großen Schauspielhaue . Man kann zu dem Jazz
stehen wie man will , aus jeden Fall niuß man anerkennen , daß die
Uebertragung vollendet ist , daß sich Bernard Ctte wieder als guter
Musiker «rweist , reich an Wig , a » Nuancen , an Schattierungen .
Viele werden begeistert gewesen sein und viele werden diese Orgie
der Saxophon « als eine Peinigung der Nerven empfunden haben .
Es soll hier nicht entschieden werden , wer recht behält . — In der
Nooellenstund « liest der zu unrecht vergessen « Dramatiker Paul
E r n st zwei Novellen . Knapp formuliert , bi « Ins Letzte gemeißelt ,
in eine Sprache von kl »rer Bestimmtheit gegossen , sind diese kleinen
Erzählungen , rein formell betrachtet , Höhepunkte deutscher Epik ,
allerdings klafft zwischen Form und Inhalt ein Bruch . Gerade da »
Geheimnisvolle . Lyrische , Verwischt « und Unbestimmt « verlangt noch
weicheren Umrissen . Dazu ist Paul Ernst kein bedeutender Sprecher .
Sein Organ klingt im Radio knarrend und spröde . Zu erwähnen
ist der Vortrag Dr . Karl W I l c z y n s k i s über Hon « Thoma anläß¬
lich seine « Todestages . Der Redner lagt nicht Neues über den
Maler . Aber er vermeidet den üblichen Fehler , die Gemälde zu be «
schreiben , und nur auf da » malerische Moment einzugehen . Er ent -
wirft , ausgebend von den Bildern , Briefen und Gedichten , da »
Porträt des Menschen Hans Thoma . Er schildert ihn mtt ein -
fachen Worten , die trotzdem ein klare «, leichtfahliche » Bild entstehen
lassen . Alfred Braun liest darauf , sehr zurückhültend , ein paar der

still oersynnenen und oerträmtstsn Gedicht «. F. £5.

schule sich bemüht , die in dem Kinde liegenden Kräfte

zu wecken und das Kind zu selbständigem Schafseil
z u erziehen . Zeichnungen , Basteleien , Modelle , Schreibhefte ,
der Kinder , an der auch wir Alten unser « herzliche Freud « haben
müssen .

Keine Mutter und kein Vater sollte versäumen , sich diese sehr
reichhaltige Ausstellung anzusehen . Sie bleibt geöffnet bis ein -

schließlich 13 . November täglich von 17 bis 201 « Uhr . Der

Eintritt ist ohne weiteres unentgeltlich : besondere Eintritts »

karten sind nicht erforderlich . _

Das Sechstagerennen .
Keine besonderen Ereignisse .

Di « gestrige Nachmittagswertung verlief eintönig und

brachte keine Feldveränderung . Wohl begann Duschenhage n

nach dem 7. Spurt eine Jagd , die von stärkeren Paaren fortgesetzt

wurde . Doch trat die Ueberrundung irgendeiner Mannschaft

nicht ein .

Nach der Nachmittagswertung
ergab sich folgender Stand des Rennens : l . Ehmer - Kroschel
1 88 . 2. Tietz - Thollembeek 167 , 3. Kroll - Miethe III Punkte . 1 Runde

zurück » 4. Dewolf - van Kempen 118 , 5. Rausch - Hürtgen 55 Punkte .

Zwei Runden zunick : 6. Junge - Behrend 99, 7. Wambst - Laequehay
14 Punkte . Drei Runden zurück : 8. Knappe - Tonani 154 Punkte .
Bier Runden zurück : 9. Dorn - Nickel 85 Punkte . Fünf Runden

zurück : 10. Kühl - Wette 48 Punkte . Sechs Runden zurück : 11. Koch .

Buschenhagen 55 Punkte . Neun Runden zurück : 12. Duvivier - Char -
lier 107 Punkte . Um 18 Uhr wird die Mannschaft Duvioier - Charlicr

wegen Llussichtslosigkeit aus dem Rennen genommen , so daß jetzt
nur noch 11 Mannschaften das Oval umkreisen . — Erwähnt sei noch
das leichte Fahren des jungen Kroschel , der sehr frisch ist . Die viert «

Nacht liegt vor dem Felde , das bis um 17 Uhr 2346,480 Kilometer

' zurückgelegt hat . Dewols - von Kempen zeigen oft gute Momente und
da sie im bisherigen Gefamtklossement mit nur einer Verlustrunde
an 4. Stell « liegen , dürsten sie bemüht sein , zur Spitzengruppe aus -

zuschließen . Rausch - Hürtgen , die ebenfalls eine Derlustrunde haben
und hinter van Kempen - Dewolf liegen , wissen gut ihr « Position

zu verteidigen . Tie Franzosen , die zwei Runden zurück liegen ,

geben sich als Rätsel . Sie sind lebendig und gehen doch nicht vor .

Besonders gut scheint Loequehay zu sein , der von Wambst scheinbar

nicht stark genug unterstützt wird . Dielleicht werden sie die viert «

Nacht ausnützen können . Hervorragend der Antritt Tietz bei alle »

Jagden , aber auch er scheint nicht den richtigen Partner in Tholleni -
beet gefunden zu haben . Bei der Mannschaft Knappe - Tonani geht
es müde zu . Sie liegen drei Runden zurück : anders sieht es bei

Imige - Behrend aus , die im Gesamtklassement mit zwei Verlust .
runden an 6. Stelle liegen . Beide Fahrer sind frisch und werden

nicht leicht abzuschütteln sein . Dorn - Nickel liegen 4. Kühl - Wette� 5.

Koch - Buschenhagen 6 und Duvioier - Charlicr 9 Runden zurück .

Ernsthafter sRundenpewinn scheint hier bei den meisten der Genann ,
ten aussichtslos zu sein !

Dieses Sechstagefeld , das jetzt noch 12 Mannschaften zählt , ist
bunt genug , Pm noch große Ueberwschungcn erwarten zu lassen , i

Die Montsgabend - Werttmg
sah wieder ein ausverkauftes Hau ? . _ Nach der zweiten Halst « des

Nachmittagswertung hatte sich im Stand des Rennens nichts ge »
ändert . Dann und wann gab «s einen zaghaften Vorstoß , der jedochi
im Keime erstickt wurde , und so mußte sich das volle Haus bis zu ?
Zehn - Uhr - Abendwertung gedulden . Erwähnt fei , daß
die Mannschaft Tonani - Knappe in der siebenten Abendstunde ein «

Strafrunde vom Rennausschuß zudiktiert bekam . Für Tonani war

auf ärztlichen Rat das Rennen neutralisiert . Da Knappe jedoch mit

feinem Feld , in dem er sich bei Einsetzen des Vorstoße , befand , nickt

mitgegangen ist , erhält die Manujchast eine Strafrunde . Knappe «
Tonani liegen nunmehr vier Runden zurück . Um 10 Uhr abends

sind 2496,910 Kilometer zurückgelegt . Die Spurts werden in ein «»,

Tempo erledigt , daß das Publikum Protest erhebt . Von der Galerie !

tutet jemand : Zu Bett , zu Bett . Doch das Feld läßt sich nicht stören .

Erst im Verlauf des siebenten Spurts gibt es einen Kampf um den

ersten Platz , den Kroschel zu verteidigen weiß . Tonani muß

sich trotz aller Anstrengung mit dem zweiten Platz begnügen . Jnr

achten Spurt will sich Wambst loslösen , doch ist Tietz schnell heran ,

Thollembeek , sein Partner , scheint allerdings ofjensichtlich zu stoppen�

Fahnen heraus !
Die Sozioldemokralis in Verlin hält ihre lverbewochs ah .

Deshalb , ffienefstn und Genossinnen , Fahnen an die Wohnung « - -

sensler . Fahnen aus die Valkonz ! Die Veaktion soll merke « , da ' z

Berlin sozialdemokratisch - republikanisch «st . ,

Selbstmord eines Kommerzienrakes . In seiner im Haus «

Kaiserallee 203 gelegenen Wohnung verübte gestern abend dee

Kommerzienrat H. Siegel Selbstmoi - d durch Erschießen .

S . brachte sich aus einer Mehrladepistole einen H c r z s ch u ß bei .

Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt . Die Gründe , die

Siegel zu dem Berzweiflungsschntt getrieben haben , sind unbekannt .

Zu der Wahl der verliner Aerzkekammer . In der „ Berliner
Zlerzte - Korrespondenz ' vom 5. November bezeichnet ein in politischen
Kreisen unbekannter Herr die Arbeitsgemeinschaft der

Sozialdemokratischen A e r z t e als die Arbeitsgemeinschaft
einiger unbekannter SPD. - Zlcrzte . Dem M' tarbeiter der „ Berliner
Aerzte - Korrespondenz " sei gesagt , daß die Arbeitsgemeinschaft Sozial -
demokratischer Aerzte di « allein von der Partei aner -
kannte Organisation von Aerzten ist , die auf dein
Boden einer sozialistiscken Weltcnsckauung stehen . Alle freiheitlich
gesinnten Aerzte wählen nur die Liste 2, beginnend mit den Namen :
Joffe . Meyer - Brodnitz , Dr . Martha Wygodzinski ,
K o l l w i tz.

Dom „ Eisernen Pferd " überfahren . Vor dem Hause Mark -
grasen st raß « 11 ereignete sich gestern nachmittag ein schwerer
Straßenunfall . Der achtjährige Schüler Hermann Silber -
m a u n aus der Markgrafenftrahe 9 wurde beim Ueberqueren des
Fahrdammes von e ' nem „ Eisernen Pferd " erfaßt und zu
Boden geschleudert . Das Kind kam so unglücklich zu Fajl . daß «in
Rad des Zkrhängers über seinen Oberkörper hinwegging . Der Der -
unzlückt « starb kurze Zeit daraus in der Rettungsstelle 14.

Jitlt Sozlallfllsch « kiochschvl «. Der nächste Bortraz findet am Dann -
abend , dem 12. November , 19' / , Uhr , im grohkn Sail dcZ
ehemaliqen Hcrrenhause ». Leipaaer Sir . 3. statt . Genosse Nallonolrat
Relnbard . Bern spricht über das Thema : „ Psychologische

ob l e « M der Arbeiterbewegung . " Karten » um Prcite von
HO Ps. findmn folgenden Stcklen zu baden : Bureau des Lezirtsbildungs «
«ilSIchusseS , Lmdenstr . 9. 3 Hof II . Zimmer S: Buchhandlung d. B. D Die ?
Nacks. . Ltndenstr . S: Peibänd der grapbi ' chen Hilfsarbeiter , SWleriir . Ecke
Luisenufer : Zigairengeschäit Hoifch . Emelufer 24ii5 : BeUW - r Mewcrk' chllftS .
lommillion . Sugelufer ' 14. 25 ( �cwc- lichnstShauSt : B- rlag de » BlldungSoer .
bandeS der Deutschen B «chdrucker . Dieibundstr . 5: Tabaloertrleb , Jnjeistr . 6;
. Sertsreude ' - Bücherstuden , Potsdamer Str . 104.

plscotor - Sühve . Infolge der Doibereitungen zu der am 10. , statt .
findenden Premiere . Rafputin . die Ramanow » , der Krieg und da » Volk .
das gegen fie ausstand " dleibl da « Theater auch heute , Dienstag
g e j ch I o 1 1 e it. 3
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Fahnen heraus ! Am s . Movemhcr iciaen die NM�ASsszses and aue

ttepublihaaer die Fahnen der Partei und der nennhlik .

Niede : märkischer Volkstanzkrcis .
E - gibt außer dem exotischen Tanzimportartikel mit seinen ver -

zwickten Namen und noch viel verzwackteren Beinpositionen , dem die
„ mondän " empfindende Jugend von 16 bis 60 huldigt , noch ein
anderes Tanzgebiet , da » der Primitiven , Unkomplizierten , an Körper
und Seele Gesunden . Wer diese Jugend in ihrer Ursprünglichkeit
beim Volkstanzfest des Niedermärkischen Volkstonzkreises Berlin im
Orpheum , liasenheide , sah , dem wehte so ein bißchen frische
Luft um die Nase . AU die Hübs6 >? n altmärkischen Dolkstänz « gab
es zu sehen : den Jungmöhl , den Niedcrmärkischen Vierer , den Kasfee -
kannenwalzer und wie sie alle heißen inögen . In der Hauptsache sind
es Reigen - , Schottische und Ouadrilletänze . Ein fröhliches Jnein -
anderflechten der Bewegungen , ein befreites Aufjauchzen , geboren
aus dem Ausdruck gesteigerter Lebensfreude . Die Märkische Sing -
akadcmie führte dann oltenglischc Volkstänze vor , deren Schritte
denen deutscher Volkstänze sehr ähneln , doch sind die Bewegungen
viel ruhiger und zarter , und die Musikbegleitung mittels Flöte verlieh
den Tänzen einen ganz intimen Charakter .

Dcllerberichl der iffeakllchea wetlerdiensillell « verNa und Umgegend
lRacher . verb > Unbektändiii und kühl, mit einzelnen Negcnsäg - n. — Für
Denü »» «, «»: Im Süden bocken und etwaZ regnerisch , im Norden un -
destäudi ' , mit einzelnen Schauein .

Einseudunzen liir dies « Rubrik sind
Berti » SS 68, Linde » strah « 3,

pürtemachrichien��MfürGroß - Vertin
slet , an da » Gezirkafekretarial
2. Hos, - Sta ». recht », jn richte ».

Mittwoch , den 6. November , ist das Sekretariat von 13 Uhr
ab geschlossen . Alle parteinachrichlen . die am Donnerstag ver .
össentiichi nrerden fallen , müssen bi » 12 Uhr angemeldet fd «v

Der Bezirksvorstand .
*

S. Jtrel » Tiergarten . Mittioach , #. Ziorember , Uhr, in den Armini »»-
hallen , Zircmer St «. 7t , R«»ol »tuuisseicr . Ansprache : „Rückblick und Au».
olick. " Redner Otto Meier , M. d. C. MiNoirtende : Gemischter Chor
„Rarden " iZZjtgl . d. ASB. i . Zllulikvorträge . Ziacki Schluß der geier aemllt .
liche » Beilammensein . Pünltlickn » Erscheinen ist undeoingt «rsorbcrlich .
Die Adteilungolelier finden sich zwecks Aualchmllckung des Saales um
18 Uhr mit Fahnen und Bannern ebenda ein .

Z. strel , Wetding . Bilduugeausln uhi Bi - restlichen Karlen für de » I. No.
ncmhcr sind am Mittwach abend unbedingt abzuliefern .

4. Kreis Prenzlauer Berg . Di« Abteilungsbanncr müssen zur Ausschmückung
de» Saale » um 19 Uhr In den Prachtsiilen am Märcheudrunucn sein . Die
Funltlonisr « für d!« Werbearbeit sind im Einverstlindni » mit dem Jugend -
amt van der Teilnahm « an der Helferkonferenz am Donnerstag , 10. Rv.
vembrr , befreit .

Z. . strrl » Aelcdrichshai ». Mittwach , 0. Rooember , 19H Uhr, bei Busch, Tilstter
Straße 27, Froftionssttzung ber Arbritersporiler . Mitgliedsbuch der Partei
ist vorzuzeigen .

6. Kre- » Krerzberg . Bildnngsanxschnh - Mittwoch . 9. November , in den
stainmersillli, , Abrechnung und Reuanagab « drr Dheateriarten und der
Kartfr ,ur Feierstnnd « am 20. Navembrr .

14. Krei « Reukell ». Die SPD. - Genoffen aller städtischen und behördlichen Be-
triebe und Anstalten leinschließlich Gas . und Elektrizitätswerk , Post , AM! » .
oerlcht und Finanzamt ) enlsenbc » vertretrr zu einer wichtigen Besvrechung
heute , Dienstaa , 8. November , 18 Uhr, bei Stahmann , Mllnchnier , Ecke
Reuterstraß «. Anschließend Materialausgab «. — Der Arbeiisauslchu » der
lozioldemokratischen Aroeitcr , Angestellten und Beamten .

1Z. Kr«- » TrrpIow . TanwIchuleaweg . Sonnabend . 12. November , ISZh U!
der . ,VarwSrIs " . Crveditian , Graefcstr . 50, Fraktianslißunz der " "

ipormr . Mitgliedsbuch dar Parle » ist vorzuzeigen .

Heule , Dienstag , 8. November :
37. Abt .

38
47. Abt. . �

str . 31i, zur Besprechung der Werbearbeit . Mittwach ,
.. Uhr, in den KammersLlcn , Teltower Str . 1—3, Leiio

lnlionsfeir » bei freiem Liniritt . Wir erwarten rrftlas « Beteiligung .

Uhr . i
Arbeite »

»opl. Ruskaucr
st. iliavcmber . 18' � Uhr

74. Abt . Z«hlc »d»»I . Drr Film - und Werbeabend findet Dienstag ,
■3 8. November , .' 0 Uhr, im Lindenpark , Berliner , Eck« Gartenstraße ,"

statt . Di« irrtümlich lür Mittwoch angekündigte Veranstaltung flntel
nicht statt .

Morgen , Mittwoch , 9. November :

21. Abt. Die Mitglieder beteiligen sich geschlossen an ber Revalutlonsfcicr
im Pharuzfaaf , Milllerstr . 142, um Ist ' « Uhr. Karten !» 50 Pf . sind bei
Krall . Uircchler Str . 21, und an der Kasse erhältlich . Die Bezirtsführer
rechnen sofort ad.

25. «dt . Alle Mitglieder unt . Bvrwärts " - Lcser nehmen an der Revolution ».
gcdcnkfeicr um Ist Uhr in den Prachtsälen am MLrcheubrunnen teil .

■17. WM. Die Geuasse » treffen sich 18) h Uhr rar dem lZaHladendlolal .
•13. Abt. Alle Mitglieder beteiligen sich an ber Revolutivnsfeicr in den

Kammerfälcn , Teltower Str . 1—8. Die tstsuossen sammeln sich, vom Saal .
eingang links Mitte . Jede Gruppe entfeitdet drei Ordner . Material ist
vom Genossen Wanlki , Glogaucr Str . i , abzuholru . Die Zlezirkssührer
erhali - n SammeNistcu vo I de » Gruppenführern . Genossen , die Sir. 1 und
Nr. 2 . . Unser Weg" nicht erhalten haben , melden sich sofort beim Ab.
tcilungsleitcr ZEanlki , Glogauer Str . 4. Neuaufnahmen sind sofort weiter .
zuleiten , damit die Kartothek geordnet wird .

S « 1 Sozialistisch « Arbeiterjugend Sroß - Berlin .
ilatüc Beteilig »»« an der Revolutions . mi. _ _ _ __ _ _ _ _ _ _au, . _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ __ _ _ _,a> . . . . . . .

Charlottenburg . 52. Abt . 18 Uhr trefsen
vcrdreitung bei Bade , Kaiserin - Aw
Mitgliederversammlung fällt aus . WWWWW
frier in der Aula der Elisabeth - Schule , Echarrenstraye . Einlaßkarten zu
25 Pf. sind bei Karl Hinrichsen erhältlich . Nächste Mitgliederversammlung
Mittwoch . 23. November . Istii Uhr, im Sißungdsaal , Nankestr . 4.

79. Abt . Schöucberg . Unsere Mitglieder betciligen sich restlos 20 Uhr an der
Nerolutonsfeier in der Schloßbraucrei .

99. Abt. Brig . Bnckow. Trefipunkt der Mitglieder zur Werbebemonstrat ' - on
18Zö Uhr Echillerpromenade , Ecke Steinmrßstraße . Alle Genossinnen und
Genossen müssen erscheinen .

1»2. Abt . Banwlchulcnweg . Werbe tnndgebung i » Verbind »»« mit �
Revolution - feic « um 1944 Uhr bei Bargmann , Baumschulenstraße . M
Freu . »de und Svmpaihtsterende sowie „Borwärtz " »Lefer sind willkommen . \' A
Di« Bezirksführcr laden ein . rch

WMmWMMWMMWMhns
Bezirksführer laden ein .

lt ». Abt . Obcrschöneweide . Revolutionsfriee gemeinsam mit ber Abteilung
Niedcrschönewctde bei Imberg , Oberschöneweide , » m 1st>.4 Uhr. Redner
Stadtrat Karl Mermuth . Die Feier wird durch musikalische Vorträge UN
rahmt . Mlitw ' rkende : Volkschar Südosten , Arbeiterjugend , Bortrag !
Humorist Paul Opperviann .

. . .
Zw

UerzlekammerwahS
Zum erstenmal ist den parteiRenössischen Aerzten
Gelegenheit gegeben , ans eigener Kraft ( Verbältniswabl -
sy ; . tem ) Vertreterin die Aerz tekammerzu
entsenden . AUe sozialdemokratischen Aerzte
müssen ihrer Wahlpflicht genügen . Aerzte , die Zeit
nnd Kraft der Gesnndheitsfürsorge widmen »in d Freunde
tlres Ausbaues der Sozialversichening sind , wählen nur

S beginnend mit den Namen :

Jaffc , Meyer - Brodnitz , Wygodzinski , Kollwltzl

0
Letzter Wahllag : 10 . November

BoIrkeiTerband der Sozialdemokrat . Partei
L Ä. : F. Künstler

l «ö. Abt . Adlerrhof . lst' ,4 Uhr Mitgliederversammlung bei Ziege , Bismarck ,
straße 29. Feier de» st. November unter Mitwirkung de, Gesangverein
und Musikorrträg ». Festrete : Bürgermeister Srunow . Erscheinen aller

kMeWt >fucht . Freunde UN � .

WWW > WW » WM WWWWW�M�W »
nafsinucn und Genosse » an der Revalutlansfeier in Grünau .

Mitglieder ist Pflicht . Freunde und Enmpatbisiercnde sind eingeladen .
018. Abt . Grünau . Der Iah ladend sollt aus . Dafür beteiligen sich alle Ge»

llst . Abt. Lichtenberg . Die Genossen beteiligen sich 19V4 Uhr an der Revolu -
tiansfcier im Cäeilirn . Lnzeum, Ratijausstr . 8. Emtritt frei . Zeder Ge¬
nosse hat zu erscheinen mit Aufnahmescheinen .

128. , ' 130. Abt . Pankow . 19U Uhr Revalutlansfeier in der Aula de» Lnzeum »
Ißörfchstraße . Mitwirkende : Männrrarsangverein , Spreckuhar , Ealatrio des
Deutschen Miisikcrverbandes . Erschelnen aller Mitglieder ist Pflicht .

,138 . Abt . Reinickeudors - Ost . Der fällige Fahlabenb findet nicht statt . Die Ge.
nassen beteiligen sich restlos an der Revalutivnsfeier in den Hubertus »
Sälen , Provillzstraße , am Bahnhof Schonholz .

Arbeikcrbildungsschule . ElkernbeirZiek
De» Knrsu » de» Genossen Schröter fällt heute , Dienstag , abe, » ans . Räch-

ft -r »»rsnsobeod am 15. Noveulber .

Arauenveraustalkuvgeu :
5. Zkrei» Friedrichshai ». Dt« Abteilungsleiterinnenm 9. November , vor der Reoolutionsfeier im Lokal te «p»nJUb am Mittwoch .

im Barsaal .
Jede Abtei luim muß vertreten sein .

13. «reis Tempelhos . Heute . Dienstag , 8. Noveulber . 1914 Uhr , hei Ptnger ,
Darfsto . 50. Vortrag : „Dl , Frauen im fernen Osten . Referent Senosse
Furtwänglcr . Gäste sind willkommen . Alle Genossinnen müssen unbedingt
erscheinen .

>23. Abt . Kauledorf . Heute , Dienstag , 1SZ4 Uhr, bei Hübner , Wilhelm - , Ecke
Dahnhofstraße , Aoetrag » „Pie Weder " ( Ger hart Hauptmann ) . Bortragen .
der Heinz Barthel . Gaste willkommen .

Abt . 123» Kanlsborf - Süb . Heute , Dlenstag , 1914 Uhr, im Iägerhrlm , Unter .
halwngsabend . Gäste willkommen .

Iungsozialisten :
Genosse Geffner - Wieu kann vom 20. bis 27. Nanem .

komme» . Die Gruppenleiter müsse » für ihr « Werbe .
Veranstaltungen andere Referenten festlegen . Die Gruppeukanferenz findet in
der nächste » Wache statt . Zu de« Wcrbewoch « haben sich alle Mitalieder rest .

Achtun «, Groß - Berli »!
ber nicht »ach verlin

Genossen können sich an diesem und darauf folgenden Abenden beteiligen .
Gleichzeitig sei darauf hingewiesen , daß sich alle Iungsozialisten an der Revo -
lutlonsfeier beteiligen .

Kindeeireund « Eharlottenburg : Heut «, Dienstag , treffen sich die Zehn .
Zwölfiährlgc » um 17 Uhr tm Heim Zloflnenstr . 4.

bis

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation .
43. Abt . Unser Genosse Mathäu « Eicsilstl ist am 2. Revemoer

verstorben . Ehre seinem Andenken ! Einäscherung heilte , Dienstag , 8. Novem .
ber , 13 Uhr , im Krematorium Banmichuleuweg . ' listr bitten um rege Be»
teiligung .

Di« Arbeitsgemeinschast über „Wirtschastswese »' ( R. Abraham ) tagt am
Donnerstag , 10. November , in der Schule Kochstr. 13.

Parteiweiheteilnehmer ! Zulammcnlunft am Freitag , 11. November , pünkt .
Ilch IS Uhr, im Preußische » Landtag , Saal 12. Genosse Ales . Stein spricht über
das Thema „ Was will und wie kämpft die Eoziaidemokratlsche Parte » Deutsch .
lands ?" Erscheint zahlreich !

heule , Dieuslag . 19 X Uhr :
Brnnnenplaß » Schule Wlefen - , Ecke

feine Bedeutung für die Arbeiterklasse . " — Gesundbtninnen !
aM 2. „Arbeiterjugend und Wehrhastmachnng . " —

«. „ Der S. November und� ' »le Goten ,
di - g- Nard !lt2. „Ardeitcriugcnd und Wel>rl >astmachung . — Wkddl. cg . Nard !

Eckt Turin er Straße . „ Der Weg zur Republik . " — Faltplaß I:
walder Slr . 1V. „Die rote Feldpost . " — Nordost : Heim Danziger

durgcr Str .
Heim See- , JHWfl

Straße 82. Ardeiterdichter . — Schönhauie « Vorstadt - Schuir Driesener Str . 22.
„ Was brachte un » der st. November ? " — Roienthaler Vorstadt : Treffpunkt
19V4 Uhr Rofenthaler Platz zur Eprechchorprobe . ErfchErscheinen ist Pflicht .

fcr
>l °h

Aldrcchtstr . 47.
Partei im Linden

Srsplz «
: Seim Rostnenftr . 4. „ Meine

Funktionärsitzuna . — Hage: - .
W . . November . " — Steglitz k: Hann

Mi tglieberverlawmlung . — Zeblendorf : Revalutconsieier oer
I ipacf . — Neukölln T; Heim Sander . . Ecke Hobrcchtliraße . ,2!' eo

st. November 1918. " — Renköll » N: Heim Steinmetzstr . 114. Ritgliederver .
lammlung . — Neukölln III : Heim Wanzlikftr . 7. - „Revolution von IS18. " —
Rcnköllu IV: Helm Noaatstr . 53. „Soziale Fürsorge . " — Renlölln V: Heim
Kanner Straße . „ Was »st Sozialismus ?" — Renlölln VI: Schule Sertzbergplan .
„Die Bedeutung der Gewerkschaften . " — Herwsdarf : Schule Roonstraße . Mit .
gliederoersammlung sanschlleßend Revolutionsfeier ) . - - Relnickendorf - vst :
Restdcnzftr . 48. „Die Bedeutung des st. November . " _ BuGbalz : Schule *cr .
kiner Str . 19. Vorbesprechung für die Reoolutionsfeier . — Niederfchönhausen :
Schule Blankenburger Str . 70. „Dir Vorgeschichte und der Ausbruch der Revo .
lution . " — Panlow - Rord : Heim Görschstr . 14. 10. Minuten »Referate .

Wertebczirk Schöneberg : Gnmnastikkurfu » 21 —22 Uhr, Schulaula Tempel »
hofer Weg. Zllngerengrupp « wird heute im Heim Hauptstr . 15 gegründet .

Werbebezirl Teltswkanal : Die Generalprobe zur Revolutionsseier sinket
heute abend pünktlich 20 Uhr im Selm Steglitz , Albrechtstr . 47 (nicht Rothen .
durgstrgße ) statt . Alle Genossen müssen pünktlich erscheinen .

«erbebe , irl «ichtenbee «: Beginn de» politischen Arbeitszirkel , 20 Uhr im
Zahn . Rcalgymnastum , Marktstr . 1- 2. Alle intcrefsierlen Mitglieder sind eec».
geladen .

Werbebezirk Prenzlauer Berg : Morgen , Mittwoch , Treffpunkt zur November .
feier der Partei im „Mörchenbrunnen " � 188, Uhr Danziger Straße , Ecke Prenz .
lauer Allee . Fahnen sind mitzubringen .

Vorträge , Vereine und Versammlungen
ß % 1k Reichsbanner . Schwar , Rot - Gold "

Sefchättsstelle - Berlin S 14. SebastUmstr . 37/38, Hof 2 kr .
Pr «»»lan «r

* 4 « „Die Bedeutung
Mittwoch . 9. November .

Berg : Dienstag , 8. November , Iugendverfammkuv «.
iung de» 9. November . " Anfang 20 Uhr, Aitscsheinp .

Mittwoch . S. November . 20 Uhr, luruball « Greifcuhaaener Str . 58, Sporc .
grupp «. Antreten zum Turnen . — Kreuzdcr «: Mittwoch , 0. November . Alle
SPD. . Kamer « den melden sich um 20Z4 Uhr ohne Bundeskleidung zum Ordner .
dienst in den Sammersälen , Teltower Str . Ist. — ReuIölln . Britz : Decnsmg .
8. November , 17) 1 Uhr , Sonitätsübungsstunde bei Kam. Dr. Ehrlich , Kaiie ' .
Fricdrich . Str . 58. — rempelhsf : Dienstaa , 8. November , 20 Uhr, Schutzfpor�
fitzunz bei Primus , Werdcr - , Ecke Frledrich - Karl - Straß «.

Vereinigung her Freunde »an Religio , nnd BiNerfelede ». Genosse Pgaorev
Bleier spricht am heutigen Dienstag , 8. Nooernber . im Rahmen einir Rezco.
lutlonsieier in der FUrstI ». Biswarck . Schule , Eharlattenburg , Sybelstr . Z» 4.
unter Mitwirkung von Frau Toni Iohner - Rößler , de» Sprechchor » sowie der
Eingschar der Weltjugeudliga . Dia Feier beginnt pünktlich 1814 Uhr. Ein .
tritt 50 Pf . Arbeitolose 25 Pf . Am Sonntag , 13. Ravember , 18 Uhr. ' firtort
in der Trinitatis - Kirche , Gharlottenbur «. Karl - AuMift . Platz , eine religiöse F- Hr .
stunde statt . Psarm Bleier spricht über da » Thema „Gibt e» ein ewiges
Lebe » ?"

Naturbeiloerel » »enköll ». Dannerstag , 10. Nooembee . 20 Uhr. Ralcheoau »
Schule . Boddinstr . 34—38, «ortrag : „ Da» Phäname » von Konnersrcuth . " '

Reich , bnnd der «rtegshelchädlgte », Ortsgrnpp « RS . 4. Dienstag . 8. Ro.
Greifowalder Str . 222, Mitgliedcrvrr .

»lchädigtec
oember ,

'
20 Uhr , Unions - Festsäte ,

sanunlung .
Freidenker - BoNshochlchul « Berlin . Donnerstag , 10. November . 1914 Uhr .

Asfaniiches Snmnastum . SW. , Halleichr Str . 28 ( am Anhalter Bahnhof ) , Vortrag
Sanitätsrat Dr. Iul ! usbur9er : „Die Bedeutung Schopenhauers süt die Segen .
wart " iSyntheic von Westen und Osten ) .

Pat und Potacho », die beliebten Fllmkomiker , stellen sich
8. November , Im S- wlla - Palast , Kiwfllrstendamm . anläßlich eic
stellung um 5 Uhr ihre » jungen Zrrlcnden persönlich »»r .

am Dienstag .
uer Kinderoar »

Lerlin " W 8, Leipziger Str . 20 - 22

Oberliemd » «
wrlche » Falten - EI n»a( i und
Klappstulpen , ( Or den Abend

Bind
• chorere reine Seide ,
modernen Muttern .

Drei Marken von

befonderem Werl
haben wir u . a . wieder

unjeren Dackunqen
beiqetüqt :

MOSLEM extra % 4 - 4

FLANKE gold 4 . 4

ARENA gold 54



Arbeitersport , Staat und Sozialdemokratie .
Die Arbeitersportbewegung wurde in der Vorkriegszeit durch

den kaiserlichen Obrigkeitsstaat bekämpft , Polizeimoftnahmen , Schi -

kanen jeder Art gegen sie angewendet . Eine Kabinettsorder aus dem

Jahre 1839 , das Reichsoereinsgesetz wurden angezogen , um die

Jugendbewegung mit allen erdenklichen Mitteln zu unterdrücken .

Funkttonäre wanderten ihrer Gesinnungstreue wegen in die Ge -

fängnisse . Trotz aller Versuche , die Arbeitersportbewegung zu

hemmen , ja sie verschwinden zu lassen , Hot sie sich durchgesetzt . Wohl
wurde die Jugendarbeit behindert , den Siegeszug des Arbeitersports
konnte jedoch nichts aufholten . Die Bewegung wurde von

Jahr zu Jahr größer , die Mitgliederzahlen gingen rapid in

die Höhe .
Heute ist es anders geworden . Von den für die Pflege der

Leibesübungen ausgeworfenen Mitteln des Staates wird auch die

Arbeitersportbewegung unterstützt , Arbeitersport - u » d bür -

gerlich « Sportbewegung erhalten vom Reich Bei -
Hilfen . Nicht in der gleichen Höhe , da für die Verteilung der
Mittel die Mitgliederzahlen der Spitzenverbände zugrunde gelegt
werden . Das Verhältnis ist zwei Fünftel der Mittel für den Ar -

beitersport , drei Fünftel für die bürgerlichen Verbände .

Die bürgerliche Sportbewegung wird demzufolge mit Veihllfea
besser bedacht

als der Arbetterspori Besonder » zeigt dies die Unterstützung des
Sportforum » durch dos Reich . Hierfür wurden , bevor der Bau in
Angrift genommen wurde , bereits 1 000 000 M. vom Reich bewilligt ,
während fürden Bau der Bundesschule in Leipzig
er st nach langen Bemühungen des Genossen Schreck nach
Fertigstellung der Schule 100 000 M. vom Reich gegeben
wurden . Die Motive für die Bewilligung der Mittel durch die
bürgerlichen Parteien , die für eine Mehrheit stets notwendig sind ,
sind wohl ersichllich . Man sieht offenbar die Arbeiterschaft und be -

sonders die Jugendlichen sich lieber mit Sport beschäftigen , als daß

sie sich mit wirtschafttichen und polittschen Fragen befasien .

Das Verhältnis der Zentralkommission sür Arbeitersport und

Körperpflege zu der sozialdemokratischen Araktioa de » Reich »-
tag » ist schr gut .

die Zusammenarbeit hat bisher gute Frücht « für die Arbeitersport -
bewegung gezeitigt .

Wie das Reich , werfen auch die Länder . Provinzen ,
Kreise und Kommunen Mittel für die Pflege der Leibesübun -

gen aus . Die Sozialdemokratie hat ein Interesse daran , daß diese
Mittel — die doch zum größten Teil aus den Steuergroschen der

arbeitenden Bevölkerung genommen werden — nicht einseitig der

bürgerlichen Sportbewegung zukommen . Daraus ergibt sich denn

auch die Notwendigkeit eines engen Zusammenarbeitens zwischen
Partei und Arbeitersport . Die Sozialdemokrattsche Partei wird sich
dafür einsetzen , daß der Arbeiterspott bei Vetteilung der Mittel

nicht umgangen wird , da sonst diese Mittel zur Bekämpfung der

eigenen Bewegung Anwendung finden . Di « Errichtung von
Stadtömtern oder Ortsausschüssen sür Leibe » -

Übungen mit zweckmäßigen Arbeitsplänen , die Errichtung
von Sportstätten , die Unterstützung von Lehrgängen durch
staatliche oder kommunale Mittel , die Vettretung in Jugendämtern :
all dos haben die Sozialdemokratische Partei und ihr «
Vertreter in den Parlamenten als ihre Aufgabe erkannt .

Allein aus sich selbst angewiesen , wird der Arbeiterspott nur

wenig erreichen , ein erfolgreiches Wirken ist nur gegeben , wenn es

gelingt , mit der Partei im besten Einvernehmen zu
arbeiten . Der bürgerliche Spott als Glied der bürgerlichen Gesell¬
schaft findet Anwendung gegen die sreiheillichen Bestrebungen der

Arbeiterklasie , deshalb wird die Sozialdemokratisch « Partei in allen

Fragen des Sports mit den Vettretern des Arbeitersports zusammen -
gehen , um im Rahmen der Gesamtbewegung dem Aufstieg der Ar -

betterklasse zu dienen !

Aaiurfreunde - Treffen Zürich ' 1928 .
Die im Touristenverein . Die Naturfreunde "

lZentrole Wien ) zusammengeschlossenen Arbeiterwanderer rüsten
schon jetzt eifrig zu ihrem großen internationalen Treffen ,
das am 19. August 1928 in Zürich stattfindet . Dott werden die
Naturfreunde die Landesversammlung Deutschlands , Oesterreichs und
der Schweiz sowie die Hauptversammlung des Gesamtver -
eins abhalten . Neben diesen wichttgen organisatorischen Beratun¬

gen ober gehen zahlreiche Veranstaltungen der Naturfreunde einher .
Die Züricher veranstalten zur Begrüßung der Festteilnehmer

einen großen Unterhaltungsobend mit Rundfahttsn auf dem
Züricher See und Darbietungen auf einer Halbinsel in nationaler
Monier . Kundgebungen werden die Bedeutung der Naturfreunde -
bewegung im Rahmen der sozialistischen Arbeiterbewegung heraus -
stellen . Für die Wanderfreudigen werden 30 bis 10 Wander -
fahrten vorbereitet , darunter auch einige Hochtouren . Ein «
Ausstellung wird vom Wesen und der Arbeit der Schweizer
Naturfreunde Kunde geben .

Da aus allen deutschen Gauen eine statte Teilnahm « zu er -
warten ist , werden schon jetzt die Vorbereitungen zum Aufbau des
Treffens in Angriff genommen . Nicht nur den deutschen Natur -
freunden soll dabei Gelegenheit gegeben werden , ihre Zusammen -
kunft im Schweizerland zu einem großartigen internationalen Tref -
fen auszugestalten . Auch die gesamte sozialistische Ar -
beiterscha ft wird bei den Naturfreunden herzlich
willkommen sein . Zugleich soll hiermit vielen die Möglichkeit
geboten werden , einmal die Schweizer Bergwelt kennen zu
lernen . In Verbindung mit der Landesleitung Schweiz der Natur¬
freunde werden deshalb verschiedene Sonderzüge vorbereitet .
Je zwei solcher Züge werden u. a. von Hamburg und Köln
über Fronkfutt sowie von Berlin und Leipzig über Nürnberg
ins Gebiet der Schweiz gefühtt werden . Auskünfte in dieser
Frgge etteilen alle Ottsgruppen der Naturfreunde , in Berlin die Ge -
schäftsstelle . N. 21, Johannisstr . 11/15 . Möge diese Veranstaltung
dazu beitragen , möglichst vielen Arbeiterinnen und Arbeitern den
Besuch der Schweizer landschaftlichen Schönheiten zu vermitteln .

Eine Geschäftsstelle der Naturfreunde . Der Gau Brandenburg
und die Ortsgruppe Berlin des Touristenoereins „ Die
Naturfreunde " ( Zentrale Wien ) haben im Hause des Ge -
meinde - und Staatsarbeiterverbandes , Berlin N. 21, Johannis -
ftraße 11/12 , linker Seitenflügel 2 Treppen , eine Geschäfts -
st e l l e eröffnet . Neben den Angelegenheiten der Naturfreunde
finden hier auch alle Anfragen aus Pattei - , Gewerkschafts - und
Arbeiterspottlerkreisen , die die Naturfreundebewegung , das Wan -
dem , Ferienfahtten und den Wintersport betreffen , beste Erledigung .
Die Geschäftsstelle ist geöffnet für Angelegenheiten der Orts -
gruppe Berlin Montags und Freitags von 18 bis 20 Uhr, , für An -
gelegenheiten des Gauverlags alle Tage von 18 bis 20 Uhr und für
die Wanderauskunfts stelle und das Reisebureau
j?

' ° " 2 1 a g s und Freitags von 18 bis 20 Uhr . Man wende
sich also in den angegebenen Fragen vertrauensvoll an die im Zen -
trum Berlins ( Bahnhof Friedrichstraße , Untergrundbahn Oranien -
burger Tor ) gelegene Geschäftsstelle der Naturfreunde .

Gtari Neuköllner Schwimmer in Leipzig .
Die Berliner erfolgreich .

Am Sonntag startete die gesamte Vereinsmannschaft der
Freien Schwimmer Neukölln beim bundesoffenen
Schwimmfest des Arbeiter - Schwimm - Vereins Leipzig . Kurz vor
dem Fest wurden einige Wasserballspiele ausgetragen , um die Ver -
anstaltung nicht unnötig zu belasten . Als um 3 Uhr die Schwimmen
begannen , war di « Sckwimmhalle des Earola - Bades überfüllt . Mit
ganz wenigen Ausnahmen konnten die Neuköllner erste und
zweite Plätze belegen . Besonders hervorzuheben wären die
Männermannschaftskämpfe . Hier wurde in der La g e n sta f e t t e
über 1 X 100 Meter ein « Zeit unter 2,20 Minuten erreicht . Auch
im Männerbru st schwimmen ist eine B « st l e i st u n g ge -
schwömmen worden . Die Wasserballspiele waren in jeder
Beziehung interessant , besonders das der Männer . Die Neu -
köllner konnten über die Leipziger mit 1 : 2 Toren siegen .
Von den Bundesvereinen waren noch weiter am Start : Plauen ,
Chemnitz . Rüßdorf und Hof . Den Beschluß des Festes bildete ein -

chwimmervevue .

Herbstwettkümpfe de » Freien Seglerbundes . Die bisherigen
s p i tz « n r e s u l t a t e bei den Kämpfen des Gaue , Berlin in der
Serliner Keglerspotthalle . Alexandrinnenstraße 107 , sind folgende :
Gruppe A: Klub Harmonie 21 , Bezirk Neukölln , 2S20 Holz . Beste
Einzelleistungen : Benick «, Alter Stamm 13, 232 Holz , W. Kretschmer ,
tarmonie 21 , 232 Holz , G. Wieland , Schiebe sachte . 233 Holz .

Gruppe B: Klub Freiweg , Bezirk Neukölln . 2600 Holz . Beste
Einzelleistungen : Schäfer . Aha 21, 236 Holz , Hoffmann . Vordereck
>5, 233 Holz , E. Holz . Freiweg 22, 232 Holz . Gruppe E: Klub
Lustige Brüder 19. Bezirk Osten . 2612 Holz Beste Einzelleistungen :
Öottitz , Lustig « Brüder 19, 233 Holz , Striem , Zeitvertreib , 231 Holz ,
Gehler , Lustige Brüder 19, 228 Holz . Resultate auf den
Nebenbahnen : Scheere : 1. Winter , 2. Hillebrand , 3. Friede -
wald , 1. Schwarz , 2. Segner . Flitzerbahn : 1. Krieger , 2. Hofsmann ,
3. Jesse , 1. Koch , 2. Pätzold .

Resultate au » den Serienkämpsen der Vorwoche . A - Kla ss e
Lurich 02 —Lichtenberg - Friedrichsfelde : 17 : 11 Punkte . 1. 0 . 8 : 6,
2. ffl . 9 ; 2 für Lurich 02 . Libertos 96 —Norden 93 ; 11 ; 11. Beide
Gänge 7 : 7. Nord - West —Eiche 1900 : 17 : 11 . L G. 9 : 5 . 2. G.

8 : 5 für Nord - West . B - K l a s s «. Sturm — Roter Stern 16 : 12.
1. G. 7 : 7, 2. G. 9 : 5 für Sturm . Berolino —Tegel 12 : 15. 1. G.
514 : 8� , 2. G. 6 ) 4 : 7H für Tegel . Kraft Heil — Einigkeit :
1811 : 9) 4. 1. G. 9 : 5, 2. G. 9 ) 4 : 1 ) 5 für Kraft Heil . Sandow -
Friedrichshogen — Tegel : 9 : 19. 1. G. 5 : 9, 2. G. 1 : 10 für Tegel .
Termin « für die Kämpfe in der Woche vom
6. No ' vember bis 13 . November 192 7. A- Klasfe .
11. November Lurich 02 —Spandau , Turnhalle Wrangelstraße 182 ,
19,30 Uhr . 11. November Lichtenberg�reidrichsfelde — Berolina ,
Turnhalle Lichtenberg , Bürgerheimstraße 2, 20 Uhr . B - K l a f s e.
8. November Roter Stern — Spandau , Turnhalle Charlottenburg ,
Pestallozistraße 10 . 20 Uhr . 9. November Concordia — Libertos ,
Lokal Korn , Hohenschönhausen , Berliner Straß « 93 , 20 Uhr .
10. Novemter Hennigsdorf — Stern , Turnhalle Hennigsdorf , Fabrik -
straße , 20 Uhr . 13. November Sandow - Friedrichshag « n - - Eoncordia
in Friedrichshagen , 20 Uhr .

Arbettersportler und Partei .
In den Arbestersportvereinen sind die meisten Mitglieder

politisch nicht organisiert . Gefühlsmäßig lausen viel «
den Kommunisten nach , eine Anzahl neigt zur SPD . Dies « letzteren
auch zu Mitgliedern der Sozialdemokratischen
Partei zu machen , ist eine wichtige Aufgabe der Patteigenosien
unter den Arbeitersportlern . Der Bezirksvorstand hat zu diesem
Zweck ein besonderes Werbeflugblatt herausgegeben . Es
zu verbreiten und unter seinen Spottgenossen sür die Partei zu
werben , sollte sich jeder Arbeitersportler , der Parteigenosse ist , zur
Pflicht machen . Es gilt , auch den Arbeitersportlern die Einsicht
beizubringen , daß zur Erreichung der politischen Ziele der Arbeiter -
klaffe eine st arte Sozialdemokratische Partei not -
wendig ist , der anzuschließen sich jeder Arbeitersportler ver -
pflichtet fühlen müßte . _

Oer »Kronprinzenpokal� im OKV .
Im Jahre 1908 , schreibt der „ Fußball " - München , stiftete der

damalige Kronprinz «inen Pokal , den der Deutsche Fuß -
b a l l - B u n d unter Mannschaften seiner Landesverbände aus -
schrieb . Vor 20 Jahren sollte der „ Kronprinzenpokal " des Deutschen
Fuhball - Bundes bis dahin Fernstehende , namentlich aus sogenannten
besseren Kreisen , dem Fußball zuführen . Diesen Zweck hat dieser
Pokal niemals erfüllt , selbst sein Stifter blieb den jeweils in Berlin
ausgetragcnen Endspielen fern . Stolz schwang der DFB . seine
kaiserlich - königliche Trophäe , seine Vertreter bereisten schon die Vor -
und Zwischenspiele , um jedes mit dem üblichen begeistetten Hurra
auf den edlen Stifter zu eröffnen . Dann kam der Krieg und schließ -
lich das Ende und dann der inzwischen sprichwöttlich gewordene
„ Boden der Tatsachen " . Und hier beginnt die neue Aera der DFB . -
Patrioten . Mit dem Umsturz schwanden auch Glanz und Nimbus
des Kronprinzenpokals , der geschäftstüchtige DFB . verwandelt « die
einst so verherrlichte Trophäe in einen gut bürgerlichen
„ B u n d e s p o k a l ". Dieser DFB . geniett sich zwar , diesen Pokal
jetzt noch bei seinem richtigen Namen zu nennen , aber er scheut sich
nicht , das Objekt weiterhin zu verwerten .

Falsche Weichenstellung ?

In ihrem Bericht über die Tagung der L e i ch ta t hl « t i k-
sparte konnte die „ Rote Fahne " freudestrahlend mitteilen ,
daß der Spartentag sich in einem Beschluß gegen die Zusammen -
arbeit der Avbeiter - Sportinternationale mit dem Arbeitsamt
in Genf gewandt hätte . Dieser revolutionäre Beschluß richtet
sich also — nach der kommunistischen Formel — gegen den Völker¬
bund . In der nächsten Ausgabe der . Fioten Fahne " wurde der
geduldigen Leserschaft und natürlich auch denjenigen Leichtathleten ,
die . hinter dem erwähnten Beschluß stehend . Leser des Bolschewisten -
blatte ? sind , kundgetan , daß der russische Volkskommissar des Aus -
wärttgen , Tschitscberin , dem Völkerbund die Teilnahme
Rußlands an der vorbereitenden Abrüstungs -
k o m m i s s i c n mitgeteilt habe .

Da haben wir den Salat ! Die Leichtathleten boykottieren das
Arbeitsamt des Völkerbundes , ober Tschilscherin beteiligt sich an der
Abrüstungskoferenz desselben Völkerbundes . Wer ist nun von der
tommunistisch - revolutionären Linie abgewichen : die Leichtathleten
oder der russische Minister ?

verolina - voxtämpse . Beim Freitagkampfabenö in Neukölln gab
es bei guter Oiganisation und ausgezeichnetem Besuch hart « er -
bitterte Kämpfe zu sehen . Erfolgreich waren : Zweig ( Libettas ) ,
B o r o w s k i , W o dt k e , M a h i o l l a , Großmann ( Sieg -
fried ) , Rech , Pikowski ( Spandau ) und für Berolina B a u c z a
und Otto . Demonstratton von verbotenen Schlägen und «in
Schülerkampf leiteten das reichhaltige Programm ein .

Achtung . SPv . - Arbeilerspottler de » 5. und 15. Kreises ! Fraktions -
sitzun gen finden statt : für den 5. Kreis , Friedrichshain ,
Mittwoch , den 9. November , 19 ) 4 Uhr , bei Busch , Tilsiter Straße 27 :
für den 15 . Kreis , Treptow - Boumfchulenweg . Sonnabend , den
12. November , 19 ) 4 Uhr , in der „ Borwärts " - Expedition , Graetz -
straße 52. Parteimitgliedsbuch ist vorzuzeigen .

Ein Turn - Wektstreit .
Der l. Beistk de, «reis », 1 vom «rbeiter - Turn - und Sportbund Hütt

S- nntag , 13. Äovembkr . 10 Uhr. im Sermania - Palost , Lickitspi - Ihau, in der
ZZrnnkfurter All « 314 tRahc Warschanrr Strofit ) einen Vnrfllhrung «oettstreit
im Turnen ab. Hier soll vor dcr Oefscntlichr - it «Meist wrrdcn , wie zurzeit
in den Brreinen d«r Turnbetrieb auz «eübt wird . Nicht nach dem alten , steifen
und starren Turnersystrm , sonder » ur freier und fliehender Bewegung , de »

«aqetHHtei Turne » entf Puchen ». M
«achste » Mittel

' "
„ . „ ein « wen hohen korperbildcndea « ert erreichen l - nn. « >r «

fehlen jeden , dies « B- ranstaltuitg zu besuchen . Elnt - iti�art - n zum P»it « - » «
« Pf . find in folgenden Poroerkauwstellen zu haben : O. Rummel , Sriitsan ,
Schwarhastr . 9; H. Wegner , Lichtenberg , ftranfmmr Allee 233: in den „ffichte -

Seschiistsstellen Köp- nicker Str . 103 und Neukölln , Naisrr . Zricdrich - Str . 31.

Mannschaftslaufen und ölraftengehen des 5 . - D. Moabit .

Wie im B- rjahre wird auch diesmal am B ußt a g der Sportverew Moabit
einen geschlossenen R. »»s «h. st, . « . ld . und ». londela . , . �u�en mU . . nem

Veopagaiida - Etrahiiigehe », zur Austragung bringen . Der Monnschastslaur
(3 bis 4 Manu die Strecke geschlossen durchlauscnd ) ist w wigenden Klass . n
ausgeschrieben : über 5 «ilometcr für offene und «nfangerklasse sowie itlteiui

Sportler , über 2 Silometer für Spielermannschaften ( Hockeg. �ndball usw�) .
für andere Sparten ( Turner . Schwimmer usw. > fr ? " . ff� . �ugend in nen

Iahre - klassen I909; 10 und 1911/13, über 1 Kilometer für Schüler , ffür ffrauen
und Iungmadchcn findet - in Einzcllaus - n über 1000 Meter statt . AN- - ?
gehen führt für Männer für »tfene und Anfckngerklasse sowie �nnschaits -
Wertung über S Kilometer , für Jugendlich .
2,5 Kilometer . Die Austragung ist b u n d e s o f f e n. Beteiligung aus Dres -

den und Stettin steht bisbcr in Aussicht . Vereine a»d- rer El «rten w- rd - n
in allen «ettbewerben gesondert «cwcrtet - D. e Laufstrecke frhrt durch die

Anlagen der Rehberge und Jung { er n h e > de . die Kehstreck « rund

um das Virchow - Krankenhaus . Start 14l » Uhr See- , Ecke Afrikanische Strahn

lgegenllber der Hochschulbrauere ». Melde , chwß: Donnerstag , 10. Nooember .
bei Wilhelm Schüler , Berlin NW. 21, Alt - Nioabit 93.

Zuhballrefulkake vom S. November .

«er schlüpfrige Boden der Plätze ergab auch diesmal die verschied - nst - n
Ilebcrraschungen . Die Favoriten liehen sich allerdings nicht wemumpeln . Dl «

hohen Resultat - , die trohdem zustande käme n . rc de n *

bah auch bei einer Klasssfizlcrung grohe Unt - rs� - de in den Spielstarken . er

Truppenvereine vorhanden sind. So konnte z. B. >m Südwesten Be�in X l
oeaen Kusiballrina ein 2Z : 0 herausholen . Allerdings hat an diesem Resulta .
die Lustlosigkeit der Ringl . ute schuld. s°�nni- thal . t - e ' N d " klasien losen

Zeit nicht aufkommen konnten , machen sich in der zweiten Klasse sehr gui .

Gegen Ragow wurde ein 19 : 1 hcrausgeholt . Sparta , der
M-�-rfchasts .

kandidat im Osten , konnte gegen Komet einen u . �ieg — W e i t er -

Resultate : Norden : Alemannia gegen Hennigsdorf 3 . 3, Pantow 1903

gegen Siemen sftadt 3 - 1; Tegel - 4 gegen ftoeussia 5 :
hol , 7 : 1 ; Sparta . Wedding gegen Brieselang 3 : 1, Union gegen D�nihal
11 : 1 : Hansa gegen Sachsenhausen 3 : 1 : Bavoria gegen Turnverein �nkom
2 : 3: Wittenau gegen Oranienburg 3 : 1. — O st e n : �fkow ae�n
b. rg III 1 : 3; «It - Slienicke gegen Friedrichshagen 2 : 9, Sranacnbiitg ®

OWJ"
Frisch - Frei 6 : 1 ; Wcihensee gegen Britannia 3 . 1; Vudmv gegen «s . aniei

5: 0 : Hertha 22 gegen VfB. I : S: Fichte - SO. g- g- n Ketschendorf 3 4. Stralau
aoarn Obersvrec 3 : 3: Kablow gegen Merkur .2 : 5; BSV . 22 geg�en Wilvai »

4 : 0: Zeuthen gegen Senzig 2 : l : Riederlehme gegen Zeesen
ftetne gegen Eggersdorf 8 : 1 ; Tasmania gegen Mablsdorf 6 . 1 . Lichtenberg It

neoen Ficht « W 6 : 1 - Südwesten : Woltersdorf s - ü- n Luckenwald , ir

4 : 2: Luckenwalde I gegen Kreuzderg 2 : 1: Teltow gegen Tempelhof 4 . 1 ,
Neukölln gegen Nowawes 4 : 1 : Berolina gegen Brandenburg 1 , 1, Fr . schaut

Lichtenrade 3 : 1 : Hertha gegen Ruhl - dorf 4 : 0: Th- riotton�g g- gen
SSE . 6 : 1; Schmargendorf gegen Zossen 2 : 2. Schöneberg gegcu Teutonia Iv

4: 4 .

_ _

Handballbericht vom 6. Nooember .

Trotz de, unbeständigen Wetter » befanden sich doch alle �>>db-Ilspieler auf
dem Platze . Groh - Berlin . Wedding und Spandau teilten sich mit 1 - l l » . 01

die Punkte . Das gleiche war beim SvielRaihenow » ajtt 1 . 1

(1 : 0). Brandenburg 2. Abt. gegen Neukölln 2. Abt. 0 . 5 (0 . H, Fichto - Spi - l .
abteilung gegen Ooerspree 9 : 2 <3 : 1), Kaulsdorf gegen Slit der fchon « mlda
0 ■7 (0 ■0) , Fichte 7 gegen Schmargendorf 4 : 1 (3 : 0) , Groh . BerliN - Südcn
aeaen Fichte - Süd 1 : 4 ( 0: 3) . Süden trat unvollständig an und muhte darum

di . Truppen sllhrung Fichte llderlasien . Auch - erstand sich der wtuem - on

Süden " nicht gut , um im richtigen Moment entscheidend « Torwürse andr ng «
z? kännen Äahlsdors gegen Biesdors 1 : 2 <0: °. -au können MQblsoors gegen »resoori i s . vi- w . . . "

_ _ _ _ _ o . 7 /l • 11 ÄrfzHnofiprrt . �DOCtler oeOCN VrialtC 32. Avr. 3 ' 5

Wedding l " � gegen M�bitl Abt 1: 1 (0 ■.<!). Lichtenberg 2. Abt . gegen
4 AM 0 - 1 cg . 01 — « e s e l l s ch a s t , s p > e l e : Ruderv - rein Frei .

h- it l gegen Spandau 2. Abt. 1 : 5 so : 31. Fichto - Südoft 1. Abt . gegen Klaus .

dorf 2. Abt . 5 : 0 ( 4: 0) . Wilmersborf - Frauen gegen Hermsdorf 1 . 1 ( 1. 0) .

Hockey vom 6. November .

Die lleberralchuna des Tages war die Freie Turnerschaft Schönh - Iz . dia

1 : 3 vom ATS . Pankow gcschiagrn wurde . Auch die andere bisher noch unge -
schlagen - Mannschaf , der Freien Turners »«/ . « - ° �w�° - drina o- r ° '
0 : 4 gegen Lichtenberg 2 I. Nicht dah Nordring so schlecht war , sondern SaS
sie sich das harte iivd körperliche Sp' el aufdrängen liehen , war ihr Verderb .
Das Spiel F! cht . . « . N- ASE. ist tem Wetter zum Opser gefallen , - ffl . i « er « .
Resultate : AöS . Fichte XII I —Sportverein Moabit I 3 : 2. BSE . n gegeir
Fichte 1 n 3 : 0 : Schänholz n —Pankow i, 5: 0. Frauen Fichte I —Pankow
2 : 1 und Lichtenberg . Frauen —Sch margc iidork 2 : 0.

Freie Schwimm » Neukölln . Altersriegen - Männ» und . Frauen beteiligen
sich vollzählig am Zusammenturnen der Ait - rsriegeuturner und . sparller Sonn .
abend , 12. November , Turnhalle Prinzenstrahe . Turn - oder Badezeug mu-
bringen .

Altersturnee , Altersturnerinnen und -sportler ! Nächstes Zusammenturnen
Sonnabend , 12. November , 20 Uhr, Turnhall « Prinzenstrahe . Anschliehend
Sitzung .

Achtung , Iugenblelter und Iugeuduertrete »! Sonnabend , 1». Nooember .
i Uhr , bei Heide! , Schönhauser Allee 153, erweiterte Iugcndausschutzutzung�4 *, •des 2. Bezirks . H. Masiöw bei «rätschark , Berlin Nv. 55, fflinsstr . 59.

Sie fechsiaufendste Geburt .
Diese Rekordzahl ist soeben von der Hebamme Doktor

Barbara Washington H i n ch. Birth Assistant , in Maniiowoc -
New Aork , U. S . A. . erreicht worden . Keine Universität in
den Staaten hat ihr gratuliert , und keine Stadt hat ihr das

Ehrenbürgerrecht verliehen . Trotzdem sie vielleicht mehr sür
die Mitmenschen getan hat als viele der großen » Berühmt -
heilen " .

.

. Sie wundern ssch, daß ich kein Kapolthütchen trage und
daß ich nicht Tag und Nacht mit der ominösen kleinen , braunen
Ledertasche herumrenne . Ich habe längst schon meinen Selbst -
sahrer mit Allwetterocrdeck . und mein Instrumentenlosjer ist
von der Größe eines kleinen Kleiderschrankes .

Und wissen Sie . mein liebes Fräulein Berichlerslatterin ,
was es bedeutet , sechstausend Kinder auf die Welt zu bringen ,
die man doch alle ein wenig lieb gewinnt ? Und haben Sie
überhaupt eine Ahnung , was die Mütter alles von einem
wissen wollen ? Ob das Kind liegen soll oder sitzen , ob es
schreien dorf oder schlafen muß ? "

Eines aber sage ich jeder Mutter : . Geben Sie dem Kind
recht bald Kathreiners Malzkaffe ? und trinken Sie ihn bitte
auch ! ' Ich selber bin von Jugend aus an ihn gewöhnt und
trinke jeden Morgen meine zwei , drei Tassen - , nachmittags
wieder , und manchmal auch abends nach dem Essen . Er
schmeckt sehr , sehr gut und erhält mich frisch und elastisch . Ja .
ich möchte fast sagen , der Kathreiner erhält mir die . gute
Laune ' , die ich für meine Arbeit wirklich nötig brauche .

Die Gesundheit , meine Beste , ist unser kostbarstes , nie
wieder zu ersetzendes Gut . Jeder muß sie sich erhalten , und
jeder kann sie sich erhalten . Denn 12 Tassen Kathreiner »
Malzkaffee tosten nur ö Mennige . Also bittet "
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Krankheitsherde der Wirtschast .
Schwerindustrie überkapitalisiert . - Großgrundbesitz überschuldet .

Wirtschaftslose und Konjunktur in Deutschland sind gut . Di «

Industrie hat durch die Bank sehr gut verdient . Aber nach nie war
die industrielle Agitation zum Abbau der öffentlichen
Ausgaben so vehement und ezplosiv wie jetzt . Der Treiber in
der Agitation ist die Schwerindustrie . Die Lage der Landwirtschaft
ist unvergleichlich rüel günstiger als in früheren Jahren . Zieht man

örtliche Wetterschüdsu und die allgemeine Verspätung der Ernte ab ,
io bleibt , wie in der Industrie , ein vor wenigen Jahren nicht er -
rräumtes günstiges Bild . Aber noch nie waren die agrarischen
Forderungen nach staatlichen Kreditsubventionen
so ungeheuerlich wie gerade jetzt . Und der Schrittmacher dieser
Forderungen in der Oeffentlichkeit und in den Borzimmern des

Reichskabinerts ist das Großagrariertum .
Zwei Ereignisse der tetzten Tage haben die Wurzeln dieser

hemmungslosen Steueragitation , dieser wahnsinnigen Suboentions -

forderungen enthüllt . Derselbe R u h r m on ta n t r ust , der die

Industrie im Kamps gegen Reichs - , Staats - und Gemeindesteuern
führt , führt in eigenster Sache : er ist ü b « r k a p i t a l i s i e r t.

Dieselben Großagrarier , die im Reichslondbund Millionen -
kredit « des Reiches und Zinssubventionen fordern , fordern aus -

schließlich im eigenen Interesse : sie sind überschuldet .

Alarm um den Ruhrmonlantrust .

Die Börse war in den letzten Wochen schlecht . Eine ganz be -

sonders schlecht « Börse hatten aber die Aktien der Vereinigten Stahl -
werke A. - G. , des großen Montantrusts an der Ruhr . Die Bestag -
Aktien sind unter 100 Proz . gesunken , die Phönix - Aktien noch
tiefer . Die Sorgen der Börse um die Ruhrstahl -
o k t i « n wurden verstärkt durch Ala - rmartikel der bürgerlichen
Finanzpresse , die endlich den Mut gefunden und die Notwendigkeit
erkannt hat , aus die vom „ Vorwärts * seit vielen Monaten mit Nach -
druck unterstrichene Ueberkapitalisierung des Ruhrmontan -
trusts hinzuweisen .

Die Leitung der Vereinigten Stahlwerke nimmt
diesen Alarm mit Recht nicht leicht . Sie hat über 500 Millionen
ausländische Anleihen ausgenommen und muß alles verhüten , um
ihren Kredit im Ausland « nicht zu gefährden .

In einer beim Ruhrtrust gänzlich ungewohnten Weis « hat sich
seine Leitung beeilt , der Oefsentlichkeit Mitteilung über die
Ergebnisse des am 30 . September abgeschlos »
seaen Geschäftsjahres zu machen . Der Alarm über die
eventuelle Notwendigkeit einer finanziellen Sanierung hat ihnen
die Zunge gelöst . Es wird mitgeteilt , daß die Kohlenförderung
» m Monatsdurchschnitt gegenüber dem ersten Geschäftsjahr von 1. 37
auf 2,17 , die Kokserzeugung von 0,51 auf 0,68 , die Roheisenerzeugung
von 0,38 aus 0,53 und die Rohstahlerzeugung von 0. 42 aus 0,57
Millionen Tonnen gestiegen sei . Die Zahl der Arbeiter
sei am 30 . September 1927 gegenüber der gleichen Zeit hes Vor -
jähre » insgesamt von 170 438 auf 183 074 , die der Angestellten ins -
gesamt von 14 643 aus 15 336 erhöht . Der Gesamtumsatz ( ohne
den Austauschumsatz innerhalb der Werk « ) betrage im vergangenen
Jahre 1,42 Milliarden , davon 0,98 Milliarden im Inland und
0,44 Milliarden im Ausland . Die Aufträg « der Hüttenwerke
und Lerfeinerungsbetrieb « am 30. September d. Js belaufen sich
auf 133 Prvz . des Austragsbestanides vom Vorjahre . Dieser Auf -
tragsbestand sichere für die nächsten Monat « die gleich « Beschäftigung
wie bisher . Di « feit der Gründung der Dereinigten Stahlwerke be -

gönnen « Rationalisierung habe die erwartet « Senkung der

Selbstkosten herbeigeführt . Die gesteigerten sozialen Lasten ,
erhöhte Löhne und verkürzte Arbeitszeit hätten aber zusammen mit
den verringerten Erlösen im Exportgeschäft die Selbstkostensenkung
beeinträchtigt . Von der wahrscheinlichen Dividend « wird nicht » ge -
sagt : es sei aber ein angemessener Betriebsgewinn
erzielt worden . Ganz allgemein wird hinzugefügt , daß , wenn

nichi in kürzester Frist eine völlige Umstellung der deutschen Wirt -

schaft ». und jimmzpoßflk erfolge , so daß die Lasten der deutschen
Industrie wesentlich vermindert werden , daß dann in der Zukunft
mit einer völligen Stagnation von großen Teilen der deutschen

Mrtschaft zu rechneu sei. insbesondere aus dem Gebiet von kohle
und Eisen !

Dieser Bericht mst seinen Forderungen ist größter Widersprüche
voll ! Der Stahltrust müßte Bombengewinne und eine Glanz -

dividende in dem am 30. September 1927 abgeschlossenen Geschäfts -
jähr haben . Den Beweis dafür ljefern die unabhängigen Werke der
Schwerindustrie , die dieselben Lasten zu tragen hatten , soziale und
steuerliche , und in bisher veröffentlichten Abschlüssen sehr große
Gewinne ausgewiesen habv ». Nicht die ganze Industrie , auch
nicht die ganze Schwerindustrie , sondern nur die Vereinigten
Stahlwerke sind in Verlegenheit , nicht erst seit heut « und gestern ,
sondern seit ihrer Gründung , weil das Kapital , das Dividende ver -
langt , zu hoch ist , weil die Zinsen , die für ausgenommene Schulden
zu zahlen sind , viel Gewinne fressen . Von Anbeginn an hat aber
der Ruhrmontantrust durch sein « riesig « Macht die deutsche Wirt -
schaftspolitik entscheidend mit bestimmt .

lleberschuldeler Großgrundbesitz .
Das Organ des Landbunde « bringt in großer Auf -

mochung ein « Arttkelferie des bekannten deutschnationalen Reichs -
tags - und Landtagsabgeordneten Schlange - Schöningen , in
der dieser neu « geistige Führer des Landbundes sich mit großem
Aufwand an „ Materiol * und nicht minder großem Auswand an
Pathos ( „nie war die Lage der Landwirtschaft bedrohlicher als
heute " ) mit dem landwirtschaftlichen Kreditwesen
auseinandersetzt . Seine „positiven * Vorschläge , die er zur Behebung
der gegenwärtigen Schwierigkeiten und weiterhin für eine gründ -
lich « Reform der verfahrenen Kreditverhältnisse zu machen hat ,
laufen darauf hinaus , daß etwa 2sb Milliarden Mark ( von ins -
gesamt 4 Vi Milliarden kurzfristigen landwirtschaftlichen Schulden ) ,
die er als hoffnungslos festsitzend bezeichnet , jetzt „ umgeschuldet *
werden sollen . Das Reich soll dazu verhelfen , daß alle jene land -
wirtschaftlichen Betriebe , die aus der kurzfristigen Verschuldung mit
eigener Kraft nicht mehr herauskommen , jetzt aus Steuer -
Mitteln des gesamten Volkes verbilligte hypo -
thekarische Kredite erhalten , um damit die kurzfristigen
Verbindlichkeiten auslösen zu können . Mindestens 200 Millionen
Mark jährlich wären für diese Kreditsubventionen von den Steuer -
zahlern zu tragen . Der Reichslandbund hat feine Forderungen dem
Reichskanzler überreicht , und das Reichskabinett berät über dies «
Forderungen .

Die Bauern aber wehren sich
gegen diese Vorschläge des Reichslandbundes . Die „ Deutsche
Bauernzeitung * , das Zentralorgan der „ Deutschen Bauern¬
schaft *. der größten deutschen Bauernorganisation , warnt vor diesen
Vorschlägen . Nicht „ die Landwir�schaf t ", sondern nur
der Großgrundbsitz braucht diese Subventionen . Für die
Bauern stnd sie eine Belastung . Die großagrarischen Organisationen
hätten in ihren Reihen nichts getan , einem leichtfertigen Optimismus
und der laxen Kreditmoral entgegenzutreten . Die „ Deutsche Bauern -
zeitung * schreibt weiter :

„ Besonders verantwortungslos trat dieses Treiben m Erschei -
nung , als nach Beendigung der Inflation die Flüssigkeit der Um-
laufsmittel mit einem Schlag « zu End « war . Damals wurde durch
eine großangelegte Kreditaktion nahezu 1 Milliarde Mark
in die Landwirtschaft hineingepumpt . Diese für die
damaligen Verhältnisse außerordentlich große Summe ist fast aus -
schließlich dem Großgrundbesitz zugeflossen . Wahl -
und bedenkenlos wurden Wechselkredite aufgenommen , die auch nicht
im entferntesten mit den Wirtschaftserfordernissen des einzelnen Be -
triebe « in Einklang zu bringen waren . Wesentlich « Teile dieser
Kredite wurden überhaupt nicht zu Betriebszwecken
oerwendet , sondern der persönlichen Lebenshaltung zugeführt . A n
dieser Kreditaufnahme krankt der Großgrund -
besitz heute noch . Nachdem man nun «insieht , daß man mit
dieser plötzlichen und ungeregelten Kreditgewährung den Großgrund¬
besitz bis an den Rand de » Verderbens gebracht hat , fordert man
ganz offen von Reich und Ländern eine Hilfsaktion größten Stiles . *
Vom bäuerlichen Standpunkt müsse man diesen großagrarischen
Forderungen mit größtem Mißtrauen begegnen . „ Die Ausführung
der großagrarischen Vorschläge würde dazu führen , daß den leistungs -
fähigen Betrieben die Kredite entzogen und die überschuldeten , un -
wirtschaftlichen Betrieb « begünstigt würden . Uns scheint , daß der

Reinigungsprozeh , der in Handel , Industrie und Gewerbe
sehr bald nach der Deflation eingesetzt hat , auch in der Groß -
landwirtschaft unabwendbar ist . *

Wer leichtfertig seinen Besitz überschuldet habe , müsse
fallen . Die Förderung der Leistungsfähigen , nicht die Stützung
ms Wanken geratener Großgüter fei das agrarische Kreditproblem
von heute .

Geschwüre am Wirtschaftskörper .
Der Lberkapiialisierte Stahltrust , das wissen alle Eingeweihten ,

der leichtfertig überschuldete Großgrundbesitz , sind die gefährlichsten ,
seit Jahren am deutschen Wirtschastskärper fressenden , die deutsche
Wirtschaftspolitik oergiftenden Geschwüre . Statt die Geschwüre
rücksichtslos aufzuschneiden , pflegt die Wirtschaftspolitik des Rechts -
blocks den Krankheitsherd . Roch nie hat es eine Regierungsstelle
gewagt , den Herren des Stohltrusts zu fagen , daß die von ihnen
verfolgte Polittt sich nur aus ihrer falschen Kapitalpolitit erklärt .
Roch nie Hot eine Regierungsstelle sich den Subventionswünschen
des Reichslandbundes versagt mit der selbstverständlichen Begrün -
dung , daß die Verschuldung der Großagrarier nur diese selbst , nicht
aber den Steuerzahler angeht . Damit muß es ein Ende haben . Es

ist gut , daß die Vorgänge im Stahltrust , daß die Abwehr der Bauern

gegen den Reichslandbund hier endlich weithin Klarheit geschaffen
haben .

Neue Kursstürze an der Börse .
Die gestrige Berliner Börse war wieder so schlecht , daß einige

Blätter von einem schwarzen Montag sprechen . Bemerkenswerter -
weife war es nicht die verarbeitende und Fertigindustrie , deren Aktien

zurückgingen , sondern es waren die sogenannte » s ch w e r c n W e r t e,
wobei die Montanoktien führten . Vereinigte Stahlwerke sanken von
101 auf 95, Phönix - Bergbau von 95 auf 89 , Mannesmann - Röhren
von 141 auf 128 , Klöckner - Werke von 131 auf 121 , I . G. Farben von
260 auf 244 , Schultheiß - Patzenhofer von 384 aus 358 , Vereinigte
Glanzstoff von 561 auf 515 , und selbst die Berliner Handelsgesell -
schaft ging von 224 auf 206 Proz . zurück . Sicher hat die teilweise
ungünstige Aufnahme der Diskussion zwischen Parker Gilbert
und dem Reichssinanzminiftcr im Ausland deshalb ungünstig ge-
wirkt , weil das Vertrauen des Auslandes durch die Diskussion nicht
gestärkt werden konnte . Auf der anderen Seite hat zweifellos die

leichtfertige Behauptung im Kam muntqueder Vereinigten
Stahlwerke , daß große Teile der deutschen Industrie , ins -

besondere Kohle und Eisen , vor einer Stagnation stünden , wenn die

Wirtschast »- und Finanzpolitik Deutschlands nicht grundlegend ver -
ändert würde , die Baisse gefördert . Wenn das Ausland mißtrauisch
würde , wozu kein Grund besteht , so wäre das selbstverständlich viel

gefährlicher für die Konjunktur , als die Baisse selbst , die nur als

günstiges Zeichen zu werten ist . Jedenfalls sind die leichtfertigen
Behauptungen des Ruhrmontantrusts , soweit sie in Deutschland das
Vertrauen zur Konjunktur erschüttern , nicht scharf genug zu brand -
n arten . Man muß sich übrigens fragen , wo jene�eutschen Groß -
banken blelben , die im vorigen Jahre es sich als hohes Verdienst an -

gerechnet haben , die Börsenkurse hochzutreiben . Herr Gold -

schmidt von der Darmstädter und Nationalbank könnt « jetzt , wenn
er gründlich kaufen würde , recht vielen einen Gefallen tun .

Wsltwirifchasttiche EniWicklungsienSenzen .
Oer Dankrott des tSchuhzoilsystems .

Professor Bonn sprach m der Deuiichcn Weltwirtschaftlichen
Gesellschaft über „Weltwirtschaftliche Entwicklungstendenzen * . Mit
dem Hochkommen de » Nationalismus in der Nachkriegszeit habe
eine sogenanuie . . Gegenkolonisationsbewegung * ein¬
gesetzt , wobei insbesondere die wirischaflliche Gegenkolonisation eine
große Rolle spielt . Antikapitnlistiscke Bewegungen mache » sich
geltend , die sich gegen das sremdc Kapital richten , vor allem aber
trili die Verschiebung zwischen Mutterland und
Kolonien ein : Amerika , dos ehemalige Einwanderer - und
Schuldnerland , schließt der Einwandsning die Tür und wird zum
Gläubigerland ,

Das Ergebnis dieser Bewegung ist wirtschaftliche Zerrissenheit
und E r s ch ü t t e r l> n g d - s

'
k a p i t a l i st i s ch e n S y st « m s.

Die neu entstandenen Splittersiaaten treiben n n t i o n a l > st i s ch e
H o ch s ch u tz z o l l p o l i t i k : das alte Europa wird Amerika
tributpflichtig . Im Zusammenhang mit diesen Umwälzungen haben
sich soziale Verschiebungen ergeben , durch die die B e -

deutung des Proletariats sich wesentlich ge -
st « i g e r t hat .

Aber die politische Souveränität gleitet mehr und mehr in die
Hände der kartellierten W i r t s ch a s t. Die Genfer Welt -
wirtschaftskonferenz hat unbestritten den Sieg der Freihandelsidee
gebracht . Man sträubt sich wohl noch , die praktischen Folgerungen
daraus zu ziehen . Doch der Bankerott der Schutzzoll -

Sitte - verg

Vielleicht
tauchen Sie seit Jahr und

Tag eine andere 4 »Pfg . »Zigarette . �
Weil Sie von lieben Gewohnheiten

nicht gern abweichen , haben Sie bisher

�vlassarysPrivat , die neue 4=' Pfg . »Zigarette
ohne Mundstück , noch nicht probiertünd
doch gibt es auch im Reiche der Zigarette

( wie in der Literatur und auf andern Gebieten )

Neuerscheinungen , an denen man nicht achtlos

vorübergehen darf . Gerade Massary « Privat löst

in Kennerkreisen soviel aufrichtige Bewunderung

aus , daß wir Ihnen einen Versuch ans Herz legen
möchten . Sie werden auch sagen ;

Das istTabak {( UrteileSic selbst ! )



(i o ( i t i f ist offenbar a« worden . Die neuen Länder sind bereit ,
Preiserhöhunqen durch Schuft . vlle zu tragen , denn .sie revoltieren

gegen die alte » Länder Die alten Länder Europas aber werden
in ihrer Konkurrenzfähigkeil erheblich geschädigt . Für sie gibt
es keine andere Lösung als Senkung des Preisniveaus .
Denn ein niedriges Preisniveau vermindert die Einfuhr und erhöht
automatisch die Ausfuhr . Es ist ein besserer Schutz als der höchste
Zoll : denn es überspringt die Zollmaucrn Der Zoll erhöht
nur die Weltmarktpreise , vermag aber nicht der ge -
schützten Industrie rentable Preise zu garantieren .

Was Europa braucht , ist ein niedriges Preisniveau , das nicht
durch niedrige Löhne erzeugt wird , sondern ein Preisniveau ,
das bei hohen Löhnen niedrig bleibt . Wenn das
nicht durch konstruktive Wirtschaftspolitik zu erreichen ist . so wird
es Europa auf dem Wege der Kredit und Diskont -
Politik aufgezwungen werden müssen .

Posse , nicht tewald führt die deutsch - polnischen Verhandlungen .
Wie gemeldet wird , beabsichtigt die Reichsregierung mit der Leitung
der in diesen Tagen beginnenden deutsch - palnijchen Handelsvertrag » -
und Wirtschnstsverhanblungen Herrn M inisterialdirektor
Dr . Posse zu bcaustrageii , der in den letzten Jahren die schwie -
rigen und langwierigen deutsch - französischen Wirtschaftsverhand -
lnngen geleitet hat . Mit diesem Wechsel in der V e r h a n d l u n g s -
f ü h ru n g könnte man auch etwas größere Hoffnungen in die Er -
g e b n i s j e setzen .

Großer Maschinenbedars der Eisen - und Stahlindustrie . Der
steigende Maschinenbedars der Eisen - und Stahlindustrie kommt be -
rcits bei den Juniabschlüssen von Maschinenfabriken voll zur Gel -
tung . So kann die Badische Maschinenfabrik und
Eisengießerei A. - G. in Durlach , die mit etwa 2000 Mann Be¬
legschaft SpezialMaschinen für Stahlwerke , Eisen - und Teinpergieße -
leicn herstellt , ihre Dividende nuf das Aktienkapital von 3,2
Millionen von 8 onf 10 Proz . erhöhen . Bemerkenswert ist die
Senkung der Betriebsunkosten um 20 Proz . , so daß bei

gseichgebliebenen Betriebsgewinnen und trotz etwa - erhöhter Ab -

Schreibungen der Reingewinn von 0,33 auf 0,55 Millionen
Mark stieg . In der Erhöhung der Betriebskosten tritt der

gestiegene Umsntz deutlich in Erjcheiitung . So erhöhten sich Forde -
rungei und Bankguthaben ganz bedeutend von 1,3 aus über 2 Mil
linnen Mark , während die Warenschnlden und Anzahlungen von
1,-1 auf Millionen Mark stiegen . Die Gesellschaft , die ein « An -
zahl hochwertiger Patente besitzt , hat kürzlich eine neue Gießerei -
Maschine herausgebracht , von der sie sich für das In - und Ausland
besondere Absatzinöglichkeitcn verspricht .

IXeue Schuhpreiserhöhungen . Die Verluste der Schuhfabrik
herz . Oer Berlustabschluß der in der Luxusschuhindustrie bekannten
Schuhfabrik Herz in Frankfurt a. M. ist in verschiedener
Hinsicht bemerkenswert . Obwohl die Gesellschaft ihre Betriebe bereits
im vorigen Jahre von der Luxuswaren - auf die billiger « Masjen -
Produktion umstellte , konnte sie, wie der Geschäftsbericht sagt ,
trotz gestiegener Produktion die Unkosten nicht in dem
Maße senken , um die «stieselpreisc der geschwächten Kauskraft anzu -
passen . Trotzdem läßt sich hieraus allein der ziemlich hohe Ver -
I u st von rund 135 000 M. bei einem Aktienkapital von 1,5 Millionen
Mark nicht erklären . Die Schuhindustrie befindet sich seit Ansang
dieses Jahres in einer sehr guten Konjunktur und ist bisher
im ganzen van der Verteuerung auf dem Häute - und Ledermarkt
durch rechtzeitige Dcckungskäufe so gut wie gar nicht betroffen war -
de ». Es ist von Schuhindustriellen selbst festgestellt worden , daß
trotz des sehr flotten Herbstabsatzes die Rohstoffvorräte in den Fa -
briken bei richtiger Disposition noch eine Zeitlang ausreichen würden .
Wenn daher die Verwaltung der Hcrz - Gesellschast den Verlust auf
die Schwierigkeiten in der Rohstoffbeschassung zurückführt , so kann
hier eine falsche Einkousspolitik die Schuld tragen . Dafür
spricht schon , daß die Gesellschaft vom 1. Oktober ob ihre Schuh -
preise entsprechend der Verteuerung aus dem Leder - und Häute -
markt herausgesetzt hat , während andere Kreise der Schuh -
industrie erst kürzlich vernünftigerweise erklärten , daß zurzeit eine
Preiserhöhung für Schuhe noch nicht in Frage käme . Preis -

erhöhungen sind natürlich dos denkbar ungeeignet st eMittek ,
um besser ins Geschäft zu kommen . Da « wird die Herz - Gesellschast
bald selber merken .

Die Kohlenaussuhr stark gestiegen . Im dritten Bierteljahr hat
der Wert der deutschen Kohlenaussühr entgegen den immerwähren¬
den Klage » der Bergherren eine überraschend « Entwicklung noch
oben genommen . Dcr Ausfuhrwert von Steinkohle , Braunkohle ,
Koks und Preßkohle ist nach dem starken aber begreislichen Ruit -

gong im zweiten Biertcljahr von 209,2 Millionen ans 127,8 Millio¬
nen im dritten Vierteljahr auf 159,4 Millionen Mark angestiegen ,
während der Wert der Kohleneinfuhr nur von 33,g Millionen aus
36,3 Millionen Mark anwuchs . Der Aussuhrüberschuß hat sich von
94,2 Millionen aus 123,1 Millionen Mark erhöht . Das sind etwa
30 Proz . mehr als im Zeitraum von April bis Juni .

Die konzenlrollonsbewegung in der koliindusirie . Die fort -
schreitende Konzentration in dcr Kaliindustrie geht daraus hervor ,
daß an der Förderung in der ersten Hälfte d. I . von 228 mit einer

Leteiliqungszifser ausgestatteten Werken nur durchschnittlich
61 Werke beteiligt waren . Im Jahre 1925 betrug deren Zahl
noch 85 und im Jahre 1923 noch 126 . Nach den Erhebungen des

Statistischen Reichsanites betrug die Belegschaft der Kaliwerke

einschließlich Nebenbetriebe im ersten Halbjahr 1927 durchschnittlich
21 200 . Die Förderung von Kalisalzen belief sich auf rund 54,15
Millionen Doppelzentner mit 7,38 Millionen Doppelzentner Nein¬

kaligehalt Gegenüber dem ersten Halbjahr 1926 bedeutet dies einen

Mehrgewinn um rund 11 Proz . an Rohsalzen und um
zirka 16 Proz . an Reinkali .

van dem in Konkurs gegangenen himmelsbach - konzeru wurde

kürzlich gemeldet , daß ein erheblicher Teil seiner süddeutschen An -

lagen von den Rütgers - Werken übernommen werden soll .
Diese zweifellose Verbesserung in der Lage der Himmelsbach - A. - G.
wird unterstrichen durch eine Moskauer Mitteilung , wonach sich aus
der Liquidation der M o l o g a - K o n z « s s i o n , an der die Firma
Himmelsboch erheblich beteiligt ist , noch weitere Ausschüttungen von
3,7 Millionen Mark ergeben werden .
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.schafft - für zehn
i

wenn Sie sich bei Ihrer täglichen Putzar¬
beit durch V1M helfen lassen .

Mühelos putzt , scheuert und poliert VIM
alles und bringt strahlende Sauberkeit in

Küche und Haus , in . Werkstatt und Ge¬
schäft

VIM kratzt nicht und greift nichts an .

Wer VIM kennt , will ' s nimmer missen .

„ Sunlicht " Mannheim
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Okasa noch
nicht ? - Ä

( nach Gebeimrafc Dr. med. Labusen )

Wir geben Ihnen Gelegenheit , das tanaendfach
bew &hne Sexual - n. NervenkrÄfrlganRemittol
kennen u. ecb &taon zu Jemen . Wir versenden
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Vorlauten Sie hochinteressante Kr schüre und
legen die BOPf. für Doppelbrief - Porto bei Sie
erhalten diese sofortdiskretiu verschlossenem

Briefumschlag ohne jeden An druck .
Wir lügen noch bei : 1 l *robepackuiitf ,
Urteile von Aerzten n. Änejkennn . igen dank¬
barer Verbraucher . Ihr Misstrauen wird
schwluden , denn Sie werden sich selbst von
der vorzügl . Wirkung üoerzcugcnl Original -
Packungen zu 9. 50 31k. erbauen vis In den
Apotheken , die Probepackung abernar auf ae�rUU- �1' uidernng durch das
Genera ! depo t Eadiaue/s Kronen - Apotheke , Berlin W. 61 , FriedrlchRtr . löO.
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Allen Freunden . Beknnnteu und De»
nossen zur Nachricht , daß unsere Tochter

Anna Thictne
am 5. November sanft entschlasen ist.
� Dir » zeigen liesbetrübt an
Schuibausmstr . Xorl ldieme u rrau

Werner u. Hilde .
Die Einäscherung findet am Mit ! »

wach, dem 9. Rovbr. , 1 Uhr nachm. . im
»rematortum Baumschuseuwrg statt
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tn der Gesamtauflefe
de« . Vorwärts * «ind
besonder » virkMis

und trotzdem

sehr billig !

Täglich werden Mifieilungen bekanni über ersiaunliche

Fahrileisfungen , die von Opel - Wagen jeder Sfärke im

Dienste des praktischen Verkehrs erzielt werden . Zehn¬
lausende von Kilometern haben diese Opel - Wagen zurück¬

gelegt , unermüdlich , in Wind und Wetter , auf unwegsamsten
Strafen , im Gebirge so schnell wie in der Ebene , an¬

spruchslos in Pflege und Bedienung , ohne je zu versagen .
Da derartige Leistungen für die Güte des Fabrikats einen

in jeder Beziehung wichtigeren Maßstab bilden als irgend¬
welche sportliche Rennerfolge und daher weitaus höhere

Berechtigung zu öffentlicher Anerkennung besitzen , hat

die Firma Opel beschlossen , solche Wagen mit Preisen

auszuzeichnen , und zwar :
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Ohne Operation , ohne Berufsstörnng !
Sprechstunde unserer speziell ausgebildeten

Vertrauensärzte in :
Brrllnt Freitag , 11. Nov , vorm. von 9- �1 Uhr und nachm. von

p —TV, Uhr ; Sonnabend , 12. Nov . vorm von 9 —1 Uhr und
nachm. 2—71/ , Uhr : Sonnlag . 12. Nov. . norm von 9 - 2 Uhr
Aldrrchtstroß « 5 ( beim Bohnhos Friedrschsiraßes

Nnrnduegr Wochentag « ! 0 —lZund4 - � Uhr, außer Sonnabend -
nachmittag im Znslitut .

„ Herme » " AerztUche » Institut für orthopädtsch « Bruch .
dedaudlung ». m. d. H. , Nnrnburir . Ssplauad « 6.
A- It -ste » und größte » SrgUlche » Znstrtut dieser Art.

»tnt ,ziru >a achlenl «rgr . IVUI . —
»Ingelvrrtaul direkt an Private

tepv - und Dannen Decken
kaufen

Bernhard StrohmandAl , Berti » 8 »4,
WaÜstratze ?!S Untergr Babn Jnielhrücke .
Slsetali - Beltft - Üen. «« slegematrake » ,
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Anna Perlewitz , ftcrh/Bne,e,n-
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des Vorwärts

5lrmut .
In saurem Schweiß wächst ihrer Halme Srucht ,
gedüngt vom Tränenstrom der bittern Hot ;

und ob sie auch die Lebensquelle sucht .
ihr weg ist dürr und steinern und verflucht ,
ein täglich Mühen um das bißchen Brot .

vis Binder sterben still in dunkeln Bammern ,
von Bot verzehrt , von Sonne nie beglückt ,
und möchten sich im letzten Ktem klammern

noch an ein Leben , das der Sturm zerpflückt .

So ist dir jeder Tag ein ewig Sterben ,
ein stetes wandern in das Kbendrot .

Und aus den Händen gleiten dir die Scherben . . .
bis eines Tages dich in sanftem werben

dein einz ' ger Freund bekränzt , der Schnitter Tod .

Nberhard Nrause .

Meine ersten Agitationslorbeeren .
Bon Eduard Bernstein .

Meine Erinnerungen aus der Agitation gehen hauptsächlich auf
die Zeit zurück , wo die deutsch « Sozialdemokratie noch gespalten war .
luid beziehen sich allein da aus Kämpfe mit erheblichen Schwierig -
leite ». Nach der im Jahre 1875 erfolgten Vereinigung der feind -
lichen Brüder bin ich fast nur zu großen Versammlungen heran -
rczogen worden , deren Durchführung eine Kleinigkeit war und bei
denen das Auftreten von Gegnern mit Heiterkeit begrüßt wurde .
Die Agitation an kleineren Ortschaften , wo man oft mit Winkel -
I Malen fürlieb nehmen und aus böse Ucberfälle von fanatisierten
Anrfchen gefaßt sein mußte , wurde Genossen mit derberer Kon -
siitution überlassen .

Ganz anders in den ersten Jahren meiner Zugehörigkeit zur
Sozialdemokratie . Ich war der Partei der zu August Bebel und Wil -
> elm Liebknecht haltenden Eisenacher beigetreten , und die hatte tn
Berlin einen doppelt schweren Stand . Denn hier stand ihr neben
dem allgemeinen Vorurteil der bürgerlichen Parteien gegen alles ,
r . ias Sozialismus hieß , der an Mitgliedern ungleich stärkere und
> bei bedeutend mehr sonstige Agitationsmittel verfügende Allgemeine
i eutsche Arbeiterverein der Lassalleaner gegenüber , dessen Leitung
rlles aufbot , die „ Ehrlichen " — welchen spöttisch gemeinten Spitz -
i . amcn sie den Eisenacher » beigelegt hatte — in der Reichshaupt -
s: adt nicht aufkommen zu lassen . Eine Bersanimlimg in einein
großen Saal abzuhalten , dursten die Eisenacher hier nicht wagen ,
de wurde unfehlbar von den Lassolleanern gesprengt , die bei den
Bauarbeitern über eine wohldisziplinierte Sprenggarde verfügten .
Dch selbst aber wagte längere Zeit hier auch nicht in den kleinen
Mitgliederversammlungen der Eisenacher das Wort zu nehmen , da

ich fürchtete , nicht über die dazu nötige Rednergabe zu verfügen .
Meine ersten Agitationslorbeeren — wenn es erlaubt ist , dies Wort

,- u gebrauchen — Hab - ich nur sozusagen auf den Dörfern erworben ,
da ? heißt in kleineren Ortschaften in der näheren und weiteren Um ;
gcbimg Berlins .

Das erstemal , wo ich es wagte , in einer politischen Versamm -

/ lang da ? Wort zu nehmen , geschah in Eharlottenburg , damals
— 1872 — noch richtiges Dorf und noch nicht mit Berlin durch die

Straßenbahn verbunden . Dort hatte ein Literat , der von den

Lassolleanern zu den Fortschrittler » übergegangen war , unserem
' cdneriich sehr begabten Genossen Max Kayser einen so wüsten
Schwoll von Phrasen entgegengeschlendert , daß es mich nilist hielt ,

gegen ihn das Wort zu nehmen . Die Wirkung meiner Antwort

umr , daß anwesende Genossen aus Spandau mich ersuchten , bei

ihnen einen Agitationsvortrog zu_holten , was ich auch tat . Und

damit war die Schleuse «röfsnet . wehr bald wurde ich zweiter Rcfe -
rent in einer Agitationsversammlung unserer Partei in dem eine
Station der Berlin - Anhaltischen Bahn bildenden Fabrikstädtchen
Luckenwalde , und auf Wunsch der dortigen Parteigenossen habe ich
dann von da ab in einer Anzahl kleinerer Orte ihres weit ausgedehn -
ten Wahlkreises Luckenwalde - Jüterbog , Zauch - Belzig , für die Partei
„ gepaukt " . Da ich damals Bureauangestellter in einem Bantgeschäst
mar und keiner der Orte Bahnoerbindung hatte , keine ganz leichte

" lnsgabc . Aber der Eiser für die Partei ließ iins alles überwinden .

Gewöhnlich machten wir die Sache so, daß ich Sonnabend abends

nach Feierabend nach Luckenwalde oder der nächsten größeren Eisen -

bahnstation Jüterbog fuhr , dort , nachdem ich der Mitgliedschaft einen

Vortrag gehalten , übernachtete , und am Sonntagmorgen mit einer

Anzahl ortsansässiger Genossen auf einem Leiterwagen rechts oder

links der Bahn ins Land transportiert wurde . Uebcrmäßig bequem
war das nicht , manchmal mußten wir recht gedrängt sitzen , und die

Landstraßen ließen in bezug auf glatte Fahrt viel zu wünschen übrig .
Dabei dauerte das gewöhnlich stundenlang . Als ich einmal in dein

sßon nahe der Grenze der Niederlausitz gelegenen Städtchen Dahme

„ gepaukt " hatte , langte der Wagen , der uns gefahren hatte , erst imi
2 Ilhr nachts in Jüterbog an , wo ich dann mit unserem dortigen
Vertrouensmann das von feiner Frau , die sich in Voraussicht des
Kommenden früh hingelegt hatte , geräumte Ehebett teilen mußte ,
um e« schon um 6! -? Uhr früh wieder zu verlassen . Ader ich war ein

junger Kerl , hatte einen gesunden Schlaf , und so Hot mir das , wie

Figura zeigt , ebensowenig geschadet , wie eine ziemlich IVi Jahre
später in dem an der Berlin — Stettiner Bahn gelegenen Städtchen
Bernau nach einer Agitationsversammlung ganz außer Bett zuge -
brachte Winternacht .

Von den Geheimnissen des Tierreichs .

Hat der Elefant Knochen in seinem Rüssel ?
Dos merkwürdige Organ des Elefanten , das als Riech - und Greif -
Werkzeug zugleich dient , ist völlig knochenlos , hat dafür aber an
zg von Muskeln , kein Wunder also , daß es so geschmeidig ist .
Wenn der Elefant seinen Rüssel nicht hätte , würde er vor Hunger
und Durst sterben , denn da er einen sehr kurzen Hals hat , kann er

nicht auf dieselbe Weise fressen , wie ander « Vierfüßler : mit dem

Rüisel aber kann er sich Zweige heranholen und Gros abrupsen
und kann auch trinken . Sein Rüssel vermag so sein zu arbeiten ,

daß er damit eine Stecknadel vom Boden aufheben , aber zugleich
lo kräftig , daß er eine » Menschen hoch in die Lust schleudern kann .
Ein zahmer Elefant in Indien , dem durch einen unglücklichen Zufall
der Rüssel abgeschlagen wurde , mußt « dann Zeit seines Lebens wie
ein Säugling gefüttert werden .

Der Schädel des Elefanten ist ein wunderbares Beispiel dasür ,
wie geschickt die Natur schwierige Probleme zu lösen weiß . . Wäre
der riesige Kops ebenso gelraut , wie der anderer Säugetiere , so wurde
er so schwer sein , daß auch der starke Elefant ihn nur mit Mühe

trogen könnte . Aber da die Schädclknochen hohl sind und Luft -
kanäle haben wie ein Schwamm , ist das Gewicht des Kopfes im Der -

hältnis zu seiner Größe gering . Gerade bei diesen RIesentIcren
müssen die ganzen Einrichtungen des Organismus ja besonderer Art

fein , um so ein Geschöpf lebensfähig zu machen .

Das Herz der Partei .
Von Max Oortu .

Abends . Hans und Minna Zobel kamen von der Pariei -

Versammlung . Es ging auf Uhre elf «. Es regnet « leise . - Und in
den Bäumen des Parkes rauschte es wie Meeresbrausen . Der

Herbststurm . Der Abkürzungsweg führte die Eheleute Zobel durch
den nächtlichen Park . Sie schritten wie Fürsten — durch lauter
Gold . Man sah das deutlich , unterm Licht der gelbweißen Gas -

laternen . Wie dos Gold nur so raschelt , wie schön sich ' s drin

schreitet — dos bunte Herbstlaub , Gold der Platanen , des Ahorns
und der Buche und Esche . War auch brauner Vernstein beim

Gold — und - - hu ! der Sturm , mit beiden Händen warf er all

den Reichtum in die Luft , das bunte Herbstlaub wirbelte dem Hans
und der Minna Zobel um die Köpf «. Es regnet . Abends spät .
Herbst . Samstag . Morgen schlafen wir aus .

Nun sind die Eheleute daheim . Auf Zehenspitzen geht die
Mutter ins Schlafzimmer , sie horcht auf den Herzschlag ihrer Lieb -

linge : die träumen , süß und bitter . Drei Kinder . Vater schmiert
sich in der Küche noch ' ne Scheibe Roggenbrot . Und Mutter setzt
jetzt den Rest Kaffee auf Gas . Und dann sagt Papa : „ Du , Mutter ,

also wie ' s auf der Versammlung beschlossen wurde , so bleibt ' s ?"

. Gewißlich, " sagt Mutter , . nächsten Sonntag gehen wir auf Haus -

agitation , für Partei und Presse . " — Fein ! — Papi und Mutti

geben sich noch ' nen Kuß . Und dann liegen sie im Bett . Und

dann schlafen sie. Draußen regnet und stürmt es . Spitzbuben
gehen auf Gummisohlen . Im Gaswerk brennen die Feuer . Im

Spital stirbt ein Greis .

- -

Der nächste Sonntag ist da . Acht Tag « sind um . Also heute :
Werbung !

Hans Zobel und Minna Zobel klingeln . Drinnen hört man
Kinder schreien . Eine vergrämte Frau öffnet die Tür : . Bitte ,
kommen Sie herein . " — Und Zobels sind drinnen . In der engen
Stube ist große Unordnung . Es riecht nach schmutzigen Keidern
und nach altem Essen . Minna sagt : „ Liebe Frau , wir bringen
Ihnen dos Herz der Partei . Das Herz der roten Arbeiterpartei .
Freude soll sein in Ihrem Hause . Und Friede soll mit Ihnen und
mit Ihrem Manne und mit Ihren Kindern sein . " „ Och, " geh » Sie

los, " jammert die vergrämte Frau , „ Freude und Fried «, bei acht
Kindern ? Das gibt es nicht . Wir plagen uns , mein Mann und

ich. Ach so, in die Partei sollen wir eintreten ? Wisien Sie , dafür
haben wir kein Geld . " Sagt Hans Zobel : „ Frauchen , wir wollen

nicht Ihr Geld , wir wollen Ihr Herz , wir bringen Herz und wir

holen Herz . Wir wollen Sie als Mensch . Gemeinschaft soll uns
verbinden . Gemeinsam wollen wir Ihre Nöte überwinden . " —

Und schließlich ? Die Frau mit den acht Kindern bestellt die Partei -
zeitung . Parteimiigliedschoft ? Später .

Ein anderes Haus . Alles sauber . Die Küche blitzeblank . „ Be -

such — so, Ihr kommt von der Partei ? Und euer rotes Herz bringt

Ihr mit ? Gut . Hier ist ' n Kuchenteller , legt euer rotes Herz da

mal drauf . Wir schneiden Scheiben ob . Wie schmeckt euch unser
Kuchen ? Und dos ist echter Bohnenkaffee . Wenn Ihr von den

Sozis kommt , sollt Ihr auch sozial bewirtet sein . Meine Frau und

ich — , wir wählen immer SPD . Haben das nie anders getan .
Zeitung ? Ei , natürlich , schon lange , was sollten wir als Proleten
denn anderes lesen , als die Arbeiterzeitung ? Ich bin Maschinist
bei Firma Ausbeutung u. Co. Kinder ? Nä , leider nicht zu dienen .
Aber wir zehn gerne ins Theater zusammen . " Die Frau lächelt ,
leisebitter : „Iihi , und sonst — geht mein Ntonn auch gerne mal
alleine aus , zum Skat . " Er : „ Und du zum Kaffeeklatsch . " Alle
viere lachen . „ In die Partei hinein ? Gewiß , sicher , hätten wir

schon längst machen können , aber immer fehlte die Zeit . Heute
wollt ihr unser Herz holen ? Bitte , da habt ihr ' s , gebt zwei Mit¬

gliedsbücher her , wir schreiben uns rot mit unserem Herzblut hin -
ein . Sldjes . Nehmt doch euren Kindern ' n Stück Kuchen mit . "
„ Ja . Danke . " — Freiheit !

Wo anders . Mensch , hier riecht es nach Monarchen . Willems
und Friedrichs in drei Generationen an der Wand . Kriegsbilder .
Wir sind beim Stahlhelm . — „ Was , bei die Sozis soll ich gehen ?
Nä . Nicht in die Tüte . Ich war mal bei den Kommunisten , da

habe ich allerhand böse Erfahrungen gemacht . Nun bin ich beim

Stahlkelm , da habe ich viele Dorteile , im Betriebe bin ich bei den

Vorgesetzten hochgeachtet . Krieg ? Jh , wie denn ? War man halb
so wild mit dem Krieg , ich war reklamiert , verdiente mein schönes
Geld . Ich bin im Krieg mit meiner Frau woll immer satt ge-
worden , was , Gertrud ? " Gertrud sagt : „ Man muß wie ' ne Spitze
vom Zwirn sein , man muß immer schauen , daß man gut durch ' s
Nadelöhr hindurch kommt , die Nadeln sind die Reichen , die ziehen
uns Proletenfaden durch das Kleid Leben hindurch . " „ Jawohl ,
stimmt . " sagt Hans Zobel , „ aber die Reichen nähen euch die Taschen

zu . Sagt mal , was wäre denn die kapitalistische Nadel ohne den

proletarischen Zwirn ? Nichts , nur ein Stechapporat . " „ Mag sein ,

rote Flöhe stechen aber auch : bei den roten Flöhen von den Kom -

munisten _ _ _ _"
„ Na , überlegt euch mal alles , hier habt ihr Werbe -

schristen " „ Na , nä . Nehmt das man gleich wieder mit : Gertrud
und ich bleiben Stahlhelm . " „ Dann viel Glück , wenn ' s nochmal
Krieg gibt , bleibst du wieder daheim , als Feldwebel am Biertisch . " —

Die Tür schlägt hart zu. Verlorene Zeit .
Und noch ein dutzendmal gingen Hans und Minna Zobel trepp -

auf , treppab , mal Erfolg , mal keinen Erfolg . Aber immer guten
Mutes . Immer dos rote Freundesherz der Partei in Händen , rote

Flammen im Munde , die Zunge brennt Liebe , die Hand sagt :
Kameraden !

Dann saßen Hans und Minna Zobel zu Mittag in der Partei -
Wirtschaft . Die war proppenvoll , alles Genossen und Genossinnen
von der Agitation . Da speiste man ' ne Portion Eisbein mit Kraut .
Es gab zwei Glas blankes Bier . Und es gab ein lebhaftes Ge -

sprach , Lachen und Sichfreuen — , auch manches bittere Wort : über
die Lauen und Zweifelnden , die das rote Herz der Partei als einen
Edamer Käse sehen wollten : was für Vorteile zunächst ? Wie wird

unser Teller voller ? Wenn man aber von den Erfolgen erzählte ,
dann war das . als ob die Herzen der Werbenden sich in quecksilbe -
rigem Zustande befairden : wir erreichen was , unsere Gemeinde wird

größer ! Schön , wenn wir so gegenseitig unsere Erfahrungen aus -

tauschen . Aber nun geht ' s wieder los . „ Minna , du denkst an die
Kleinen daheim ? Mach ' dir kein « Sorgen . " „ Die Erna hatte so
bösen Husten . " „ Puh , da sorgt die Oma schon für heißen Honig . "
Und Minna Zobel und Papa Zobel trennten sich für ' ne Weile .
Jedes ging einen besonderen Besuch machen .

Frau Minna bei einer Wittfrau . „ Ja , ich bin nun einund -

sechzig . Mein Mann ist schon fünfzehn Jahre tot . Und Herz
bringen Sie mir ? Schön , schön . Ich habe im Leben fast nur
immer Galle bekommen . Herz , in eine Zeitung eingepackt , sagen
Sie ? Gut , dann abonniere ich ihre Arbeiterzeitung . Und in der

Partei wäre Liebe ? Auch ich alte Frau brauche noch Lieb «. Gut .

Ich komme auch in die Partei , bildlich gemeint , als Mitglied , laufen
kann ich nicht mehr , sehen Sie her , meine Beine sind wie Holz , und
kalt sind meine Beine . Ich bin lahm . Und das da ist Butzellieb —

Nieine Katze . Schönes Grau , nicht wahr ? Wie Seide . Mieze !
Äiezel Mieze ! "

Die roten Eheleute zusammen in der Beamtenfamili » —

„ Herz ? Parteiherz ? Bolksherz ? Gemeinschaft ? Aber wir Be -
amte sind doch «in besonderer Stand , wenn nicht gerade höher .
So , Sie wollen dafür sorgen , daß unsere GeHölter aufgebessert wer -
den ? Ja , das ist dann was anderes , dann man her mit dem Sozi -
herzen . Wir abonnieren die Zeitung . Und ich gehe in die Part . i .
Meine Frau nicht . Die soll auf die Kinder passen , Versammlung, -
lauferei fft nichts für Beamtenfrauen . Da , Frau Agitator , edle

Sozia , nehmen Sie mit : diese Blume , stecken Sie sich die an den

hohen Busen , ein schönes rotes Alpenveilchen , ich hatte gestern
Geburtstag . " Und lachend nimmt unsere liebe Genossin Minna den
roten Schmetterling , das Alpenveilchen , schade ! Es riecht nicht .

Beim Kriegsoerstümmclten . — „ Was , Sie glauben noch an

Herzen ? Bei zehn Millionen Kriegstolen ? Fort , sage ich, fort
mit dem Glauben an die Menschen , von Gott wollen wir gar nicht
reden . Gott haben wir längst zu Asche verbrannt . Aber inimerhin ,
die Roten haben für uns Kriegsverstümmelte manches im Parla -
ment herausgeholt , und da Sie , roter Mann und rote Fron , sich
eigens zu mir heraufbemüht haben , so unterschreiben Sie für mich ,
ich gehe in die Partei : da , aus der Kommode liegt ' n Bleistift , seien
Sie meine Schreibehand . Sie sehen ja , ich Hab « keine Arme mehr :
Verdunl Verdun ! "

Anderswo . — Der Angestellte sagte : „ Meine Frau ist nicht zu
Hause , selbständig kann ich kein « politischen Entscheidungen treffen .
Dann auch — dieses — seit dreißig Jahren bin ich im Deuischnatio -
iralcn Handlungsgehilfen —

*
„ Leben Sie wohl : Verein ! Hand -

lungsgehilfenverein , laßt euch vereint ausbeuten . Deutschnational ! "
Und nun ist Abend . Hans und Minna Zobel daheim . Mutter

hat Klein - Erna auf dem Schoß , die hustet noch ' n bißchen , Mutter

gibt ihr heiße Milch mit viel Zucker drin .
Und dann gehen wir schlafen , morgen ist Montag , da heißt es

wieder schaffen . Nicht so schön schassen , wie heute . Heute schafften
wir für die Partei , fürs Herz des Volkes und fürs Herz der Mensch -
Hess. Wir brachten Herz , wir fanden Herz : wir hatten Erfolge und

Mißerfolge . Wir nahmen ' s wie ' s kam . Jetzt gute Nacht .
Hans und Minna träumen . Di « Welt war ein einziges großes

Herz geworden , die Himmelskuppel war eine Herzwölbung , quer
drüber stand die goldene Milchstraße , eine Brücke . Sah man ge-
nauer hin . dann war die Brücke der Milchstraße illuminiert , goldene
Sternenlichter einten sich zur Schrift — und was sagte die Schrift ?
„ Harmonie alles Seienden . Sozialismus ! "

Können Tier « jahrelang leben , ohne zu essen ?
Ein altes Sprichwort sagt : „ Esten und Trinken hält Leib und Seele
zusammen ! " Damck ist ausgedrückt , daß kein vernünftiger Mensch
daran glaubt , daß ein Lebewesen ohne Nahrungsaufnahme bestehen
kann . " In einem Roman des bekannten norwegischen Dichters
Hans E. Kinck macht ein altes Bäuerlein , bei dem es nicht ganz richtig
im Kopf ist , mit seiner einzigen Ziege den Versuch , ihr das Fressen
abzugewöhnen , aber „ dos dumme Luder " begreift die Weisheit nicht ,
sondern verreckt elendiglich . Dagegen weih der englische Gelehrt «
Artur Schipley von einem kleinen Tier zu erzählen , das „ T a r t i »

grada " heißt und entfernt mit den Spinnen verwandt ist . Wenn
es keine Nahrung zu sich nimmt , trocknet es ein , daß alles Leben in

ihm erloschen scheint , so kann es jahrelang liegen , um dann in feuchter
Umgebung wieder aufzuleben , ohne irgendeinen Schaden von dem

merkwürdigen Abenteuer genomnxn zu haben .

Auch gewiste Schncckenarten können jahrelang ohne

Nahrung wie tot daliegen , um dann plätzlich wieder aufzuleben , als

wäre nicht das geringste geschehen . Das ichlagendste Beispiel für
diese Eigenschajt bot ein « ägyptisch : Wüstenschneck «, die 0 m
2 3. März 1846 in anscheinend totem Zustande in einem Fach
des Britischen Museums untergebracht wurde . Am 7 März 1856 ,
also fast vier Jahre später , bemerkte man , wie sie aus ihrem langen
Schlaf erwachte und aus ihrem Gehäuse herauskroch . Man nahm sie
aus dem Schrank und bewahrte sie im Freien auf , wo sie noch

ziemlich lang « Zeit lebt «.

Für das Märchen von Dornröschen sind also auch im Tierreich

Beispiel « zu finden .
P . «.

Rohtost oder gekochte kost ? Im Lause der letzten Jahre wird
immer mehr darüber diskutiert , ob für den menschlichen Organis -
mus rohe oder gekochte Kost nützsicher wäre . Es sind daran i »
erster Linie die erfolgreichen Vitaminforschungen des letzten Dezen -
niums , und hier speziell die Erkenntnis der Thermolabilitä ! einiger
Vitami » « , schuld . Den letzten Anstoß zur gründlichen Nachprüfung
dieser Frage gaben die Untersuchungen eines Berliner Arztes .
Dieser glaubt « auf Grund von Tierversuchen festgestellt z » haben ,
daß durch das Kochen , vor allem durch längeres Warmstellen der
Speisen , wie es ja in Gastwirtschaften so häusig der Fall ist , un¬
geheure Werte der ursprünglichen Rohkost vernichtet würden . Diese
Behauptungen haben exakten Nachprüfungen von Dr . Scheunert
und E . Wagner incht standhalten können . Die letzteren stellten
sehr verschieden « und umfangreiche Versuchsreihen an , die über -
einstimmend zu dem Ergebnis führten , daß die Rohkost keine
Ueberleoenheit gegenüber einer gargekochten Kost als auch einer
4 Stunden auf 94 bis 97 Grad länger erhitzten Kost bietet . Im
Gegenteil zeigte sich eine Unterlegenheit der Rohkost . Eigentlich
ist diese Fesfftellung nichts Neues , sie bestätigt mir «ine Jahr -
tausende alte Erfahrung , daß durch das Kochen Wohlgeschmack und
Verdaulichkeit der Speisen wesentlich erhöht werden , ganz abgesehen
davon , daß die Hitze die Nahrungsmittel von etwaigen Kronkheits -
erregern befreit und daß uns in kalten Jahreszeiten warme Speisen
direkt ein Bedürfnis sind . Ganz gewiß werden durch lange »
Kochen verschiedene Vitamine zerstört , ober zur Deckung uuleres
Vitaminbedarf ? genügen Obst . Salate und die geringen Mengen
pflanzlicher Rohtost , die wir doch stets zu genießen pflegen , vollauf .
Sicherlich fft das übermäßige Genießen von Rohkost auch nur eine
der Modeströmungen unserer Zeit .
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Weslermeier
Jackson Boys
Sunshine Girls

Ausst Prof . Stern
Dirig . Dr. RSmcr

Mlttvr� Sonnab . ,
Sonntag

nacdmiti . i Uhr
Werner Krauß

in Gnelsenan .
Kleine Preise .

VcrverKituf
10 - 6 wir

Neues Theater
am Zoo

Täglich 8 Uhr

Die Uoteiratte
Operette v . Bromme
A' l« He�r. P�olHgidenvzai

caliin!«in"8ßhn«o
Ots. Kßnstler - Th

S Uhr
Justiz

Jeden Mittw. , Sbd.
und Sonntag :

4 Uhr :
M«rionc4icn -

KindcrrorstcUg .

Lessing - Thcarer
8 Uhr

Sdiimlerliennes

Trianon - Ih .
Tägl. S' ,« Uhr:

Erika Qlässner
in

FiaoPiäsiileDtlD
Sonnabend 4 Uhr

KBns!ler-liasp?rlotti .
darauf

Hinsal u. Gratsl

CASINO - THEATER « uhr

Die Paula vom Metropol .
Aassdiaeiden i Gutschein 1 —4 Pers .
Fauteuil nur 1. 10 M. . Sessel nur 1. 60 M.

jS�MomlsüieOperS�
Neuartiges Rerae - Stäck

lAlles
�Sackt !l

| ( Nach d. gleichn . Paris . Revue I
„ Tout nu") . 200 Mitwirkende ! |

Original - Pariser Kostüme
Parkelt 3,8b Mk.

[ Theaterkasse ununlerbr . geöHn

Renaissance - Theater
Stpinplatz 901. — Täglich 8 Uhr

ovauBl n . Anna�clla

iheater am Hottöusser Tor
Kottbusser Straße 6.

Täglich 8 U. u. Sonntagnehm . 3 U.

EBite - Sänger
Im groUen

Novemberproirramra
Volkspreise von 50 Pf. bis 2�0 M.

Sonntagnachmittag ;
Grone FamlUen - Vorsteiloag

Volles Progr . Kl. Preise v. 40 Pf. b. 1. 75 M.

Relchshailen - Thoaiar
Anlang 8 Uhr u. Sonntag nachm . i Uhr

Stettiner Sänger
Zum Schluß : Lins Hochzeit

in der Müllerstralie
Nachmittags ; Halbe

Preise , volles Programm .

Dönhoff - Brett ' l :
Variete , Konzert , Tanz

MM MI
Dienstag , S . November

nsditn . 12»/ , cur

cAtteimge Hersteller : JCSc/dincA . & Qe HrG . 3Gamburg

Jedertmat inBerlin zn den

100 Löwen
HC HapU smnelder

Tel . Moabit 4V21.
Letzte Woche : Prlozenallee 54 .
Tägl. 4, Mittw. , Sonnab . Stg. , auch 3 U.

Geheizter Winterbau — �

wie neue Herrenanzil
tot », leb « sfignt pa( ,

- - - - -

Gehpelz «. Damcnpelzmantei . Pelziacken .
Pelzkragen oerkauit ipotidillig LeiHHau»,' ' Lelle - Allianee - Piag .

» amaua - Theai
Täglich »>/« Uhr :

Im Hfliieslieimef

Sthioß stellt eine linde
Parkett statt 4 Mk
tägl . auch Sonntags

nur 60 PI .
Mittw . nehm . 4 Uhr :

Dsrgestiefelfe Rater .
Parkett v. 36 Pi. an

H g ) as danfebare Seffenpulver =

§ r6ssh Ergiebigkeit und hen

vorragende Wasehwirkung !
Dixin ist für - Jedes Ivaseh -
ver Jahren geeignet . Qesqn
ders vorteilhaft aueh für

die GHIaseh/nerrw6sene !

Und zum Weiehen - SH !
cWih- e. ' u/endung von SU erspart
in jedem Talle das tweimalige
Tsäehen und gibt praehtvoll
weisse Wäsehe von duftender

ffn ' sehe !

Theater In der
leameiieicheNr.

8 Uhr :
Der große Erfolg . '

Sfltön seha
wir onsi

m. Henry Bender
Dönhoff 50- 3

Theater des Westens
8 Uhr:

Gastspiel
Fritzl Maaaary

Eine Frau

von Format

Eden - Palast
Charlottenburg .

Kals -Friedr . - Str . 24.

Tanx - Tage
Dienstag , Donnerst . ,
Sonnabend , Sonnig -

Fabelhafte
Lichleffekf e !

liaila -lteiter
8 Uhr

Der rote Hahn

Th. in Adniraispalast
Täglich 8' / , Uhr

Die neue

9AUER
REVDE

„Waoo and war

Ketropole - Ttieat .
Tägl . 8' / , Uhr

Paganlni
Omriür«n Frm Uhlr.

EdaatiUdiTu' iio , »ariti!
Senk, Irr!! Kieulhagsu.
!eTi firiy. ÄriinirHill ». e.

Lustsplelhaus
8' , . Uhr

.nioiraiaatlli "
Morgen 8' < Uhr
Stsdil. Vorslsllimi.

Donnst "»/ . Uhr :
Premiere

. . IlnilM IIb. 13"

Planetarium am Zun
ferlliq. JouBimlhilerSlrjB

Noll . 1578
Oer StcrnenhlramalBut
der sieita von Berlin

»acli dem Aequator
Vorführungen :

4' / » 6, 7>/, . 9 Uhr.
Elairltt I M.

Itlsdiriil . 15libim 0,501!.

Philharmonie
8 Uhr

Bselti-Eralinii-flb.
des Philharm . Orch .
Oirio. Prof . J. Prüwcr
Viol . - Konz. Beeth .

( W. Hanke )
3. Sinfonle - Brahms

8 Eine Weltreise
in 18 Tagen !

Sonnab. i >t
annta i ' i

iiaiij « Preise
Fahrt Ins

MSrcfaeniand 1
Revue d. 20 best .
Märchen a einem

Nachmittag

ffadrlkate ilir Hausbedarf und Gewrroe .
Wöchentlich 8. —. gilcher .
siraße 108

Potsdamer -

DUrtopp . Äähmalchrne » gegen Z- Mark.
Wochenraten Wiosik. Brunnenstrahe 185,
zwischen Zioseuthalerplak und sinvasi -
denstrahe Norden U8

Sek leitfungsslücke . Wäsche eis *.

Bekonatwachung ! Springers welt¬
bekannte » Plandieihhau ». Grunewald -
straß « 72, Eisenacherede . unübectralfen ,
auf Psandauktivn erstanden , hechele -
lante Herrenanzüge , Herrenpalelols .' " Pelzverkauf , Uhreuvcr -

Ieder Raus lohnt . '

gante Herrenanzül
Waschevcrkauf , Pel !
kauf , Schmucksachen .

Boa Kavalieren wenig getragene so-
neue Herrenanzüge , Ulster , Pale -

jede Figur paffend . Eporlpelze .

Friederchstrasie 2.
Reine Lowbardware .

Ueltzhau » Spiegel , Ch- usieesirah « 7.
Gelegenheitskäufe wenig getragener ,
auch neuer Hcrrengarderobcn . Pelz -
waren . Reine Lombardware . '

Möbel

Siusibaum - Möbel , englische und mo-
dcrue Spiegesschränte , Bettstellen ,
Waschkommoden , ZIachtspinden , Apothe -
ken, Stühle . Ausziehtlsdie . Umbaufofa .
«nhebetten , «üchcnmöbes . Riedriast «
Preise , auch bei Teilzahlung . Marbel -
Boebel , Moritzplatz� ssabrikgedäude .

Paientmatrahrn .
betten , Auflegematratzen W
Walter , Etargarderftraße achtzehn .
SpezialacschäsT

. Prrmifstma " . Metall .
ratzen . Chaiselongues .

Mctallbetten , Chaiselengues , Auslege -
Matratzen , Rtndcrbetten . Rindcrwaaen .
Teil - ahlung zu Kassapreisen . Epezial -
geschalt . Schönhauser Allce 5. Schön -
Hausertor

Nur Zielsfeld , B- dslrah - 34. Schlaf .
simmer mit großem Spiegelschrank ,
-piegos, Waschtollette , 2 Betten , L Po

teutmaträtzen , 2 Nachttische , 2 Stühle
345, —, 475, —, 590, —. Hausnummer
ad>ten ._ _ _

•
Rur Rehselb , Badstraße 84. Speise -

zimmer : Bitrinendüfett , Kredenz , Au»-
zichtilch , Ledcrstühlr , aparte Form , reich «
Bildhauerarbcit , 305, —, 485, — 595, —�
Hausnummer achten .

Rur Rchfeld , Badstraße 34. Herren .
zimmer : Große Bibliothek , Diplomat ,
runder Tisch, Ledormödel , schwer gear -
bettet , 295 . —, 885 . —, 490, —. Einzelne
Diplomaten , Schreibtische , 79, —, 98, —.
Hausnummer achten .

_ _ _

•

Rur Rehseid , Badstraß « 84. Ankleide .
sd) ränfe , Nußbaum und Eiche, in prima
Aussllhrungcn , mit Spiegel 110, —,
15, —usw. Spiegel , Woschtoiletten 95, —,
125. —. Nachttisch « 19,50. 25, —. Apo.
theken , Mctallbetten 19,50, 27, —, 86, —.
Hiusnnmmcr achten

Rur Rohfelb , Badstraßc 84. Englische
Bettstellen mit Patentmatratzen 48, —,
68, —, 75, —. Ausziehtische 85, —, 48, —
usw. Rohrstuhle 8,50, 7,50, 8,75. Ruhe -
bellen 29, - , 38, —, 45, —. Plüschsofas
98, —, 120, —, 135, —. Hausnummer
achten . _ _ __ _

•
Rur Rehfeld , Badstraße 34. Komplette

Küchen, moderne Ausführungen , 78, —.
95, —. 128, — usw. Flurgarderoben 30_ __
49. —, 85, —. Korbsessel und Tische von
6,90 an. Hausnummer achten . »

Acußerst prc ! ,m»rte Weihnächtsanae . '
hole . Nnßi- aiimsr ' ränke mit Spieaes
92, —, Rußbaumbüfett 190_ _, Sth ' of .
zimmer . Eiche, komplett , mit Seiden .
nolst - rslühl ' n 475. —, Mahagoni , Birke
775, - , Nußbaum 895, - , Speisezimmer ,Eiche, m t Glaooitrine 825 _ _, Hetfn .
zimmer , Eiche, 835, —, Bauchtische , Radio -
«isZ-. Fll - rgarderoben . Standuhren .
Küchen zu halben Prellen . Nat »n»ab .
lu " « bl » « Monate , darum eist sofort
zu Möbes - Ecrager , Kaftanlrnallee 45/49. »

Teilzablnn « zu Kaffevre ! ! , » gewährt
letzt T- afemann » Mo�clsne ! »«� r-a-h�. , .
? " 21' 25' 26 Nicsiflp « u - w- HIm Schlafzimmern . Sptisf . vmmetn,
«erren , immer ». Küchen und Einzel .möbeln in �all' n Kol, , und Stf - rten
Eiet . Gekegenheitekäufe . u. Verf - ! °45. —. Sofa 45. —. Spiegel 9 —. EtNhs -
5. - . Bettstellen 28. - , Tisch- 20 -Ism�u M, - . Schränke 68 -�Anrichte. '
fÜche 118, — .

Linfpiano «, überaus preiswert . Piano »
fgbrik Link. Brunnenstraße 85

_ _ _ _

•

Pia »»», Flügel , Barankauf , Prival .
Herer , Prlnzenstr . »0, Morjtzplatz 2132.

Fahrräder , erstklassige Markenräder ,
Teilzahlung . Fahrradhau » Eenlrum ,
Linicnstraße neunzehn . *

Kaufgesuche
Zahngebiffe , Silbersachen , Zinn , Blei ,

Oucckfllber . Goldschmelzc , Ehriftionai ,
Köpenickerstr . 39 ( nahe Adalbcrtstraße ) .

Unterricht

Privatzirlel , Einzelunterricht , Kurz »
tchrifi , Maschineschreiben , Buchführung .
Bücherrevisor Aulich . Lehdelstraße 1,
öpittelmarkt .

Verschiectenes

Tetektivburrau Stafchel , Chaussee «
straße 77 Fernsprecher Rerbrn 7886.
Beobachtungen , Ermittelungen . Aus »
künfte olleror !», _

•

Auskunft , vertrauensvolle , Hebamme
Witwe Hildesheim , Bülowstraßr 62. '

Weihnacht ». Feiern . Besonders gün¬
stige Bedingungen . Prochtsäi « des
Osten », Frantfurterallee 48. Andreas
4208. _ _ __ _

_ _ _ _ _ _

__
*

Liebevoll « Auskunft , Untersuchung
2 Mark . (Aerzllich geprüft . ) Fr

|

Nathe , Warsd) aucrstraß « 82, Eingang
Borhagenerftraße . � Auch Sonntags *

Bertraucnsvolle Untersuchung . Heb.
amme »riesten . Neue Königstraße 57.
Atelanderplatz . *

Vermietungen
Mietgesuche

»rteigenoffe . Kinderloses Ehepaar
sucht leeres oder tcllmäbliertes Zimmer ,
Zuschriften Alex, Eophienstraße 4.

Möblierte » Zimmer , einfach , sucht
Herr , eventuell mit Klavier , ab 1. De-
zember . Gegend Görlitzer Bahnhof .
Ossertcn mit Prrl » unter 1 „ Torwarts -
Ausgabestelle Lausttzerplatz 14/15.

Ardeitsmarhtz

falinsmer Redakseai *
rar d. SozieldemoKrafisür . en
PreSsezTcnil gesucht Dienst¬
antritt mögl . Mitte Dezember
event 1. Januar . Bewerbungs¬
schreiben bis zum 20 November
an Genossen Friedrich Barteis ,
Berlin SW 68, LlndenstraJe 3.

iPKSSSSS 2�
Piano » ohne Anzahlung . n,u und ge.

braucht . In großer Auswahl verkauft
Herer . Brunnenstraße 191, i ffr - ppc,
Rosenthaler Platz . Langlährlge Sarai, .
tie , kleinste Ratenzahlung . »

Ksdsktsur
Fachmann . 11 Jahre Im Zel¬
tungsfach tätig , aulkommu¬
nalem , provinziellem und
politischem Gebiete durch¬
aus bewandert , sucht an so-
zialdemokr . Zeitung auf so¬
gleich od. später Stellung als
Redakteur . Angebote unter
F. 3. an den „Vorwärts " .

1
TDchtioer

_ _ _ _ _ _ _

ittr Qroßbeirieb
wird gesucht , der auch in der
Lage ist , den Meister zu vertreten .
Schriftliche Offerten mit Z«ugnl »-
abschrlften und Qehaiuforderung
sind unter Z. 3 an die Expedition
dieser Zeitung zu richten ,
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